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Geleitwort

Die Wirtschaft ist im Jahr 2019 im zehnten Jahr in Folge
und etwas stirker als erwartet gewachsen. Eine Rezession
konnte so vermieden werden. Mit plus 0,6 Prozent lag das
Wachstum allerdings deutlich unter dem Durchschnitt der
letzten Jahre. Nach einer voriibergehenden Schwichephase
sind mittlerweile erste Silberstreifen am Horizont erkenn-
bar, die auf eine Aufhellung der Weltwirtschaft und etwas
stirkeres Wachstum hoffen lassen. Die konjunkturelle
Dynamik bleibt zum Jahresauftakt 2020 zwar noch verhal-
ten. Im weiteren Verlauf diirfte die Wirtschaft aber leicht
an Fahrt aufnehmen.

Die Soziale Marktwirtschaft hat sich somit in der letzten
Dekade erneut als leistungsfihige Wirtschaftsordnung
erwiesen. Lohne und verfiigbare Einkommen sind spiirbar
gestiegen. Die Entwicklung am Arbeitsmarkt ist weiterhin
positiv, aus der Binnenwirtschaft kommen Impulse.

Das wirtschaftliche Umfeld bleibt aber weiterhin von
Unsicherheiten geprégt. Die internationalen Handels-
konflikte, der Brexit und geopolitische Risiken dimpfen
den Welthandel und die globale Industrieproduktion. Die
Wirtschafts- und Arbeitswelt befindet sich inmitten einer
digitalen Transformation. Die Unternehmenslandschaft
verandert sich, traditionelle Arbeitsformen und Geschifts-
modelle werden in Frage gestellt. Der demografische Wan-
del verstirkt den Handlungsbedarf bei der Gewinnung von
Fachkriften und stellt die sozialen Sicherungssysteme vor
Herausforderungen.

Angesichts grofler Herausforderungen muss unsere Wirt-
schaftspolitik darauf gerichtet sein, neue Wachstumsmaog-
lichkeiten zu eréffnen. Eine prosperierende Wirtschaft
braucht ein dynamisches Unternehmertum und einen
starken Mittelstand. Die neu eingefiihrte steuerliche For-
schungsforderung fiir Unternehmen und das Biirokratie-
entlastungsgesetz III geben wichtige Impulse, ebenso wie
der erste Schritt zur Abschaffung des Solidaritdtszuschlags.
Der Klimaschutz erfordert Innovationen und Investitio-
nen. Jetzt gilt es, in einem sich wandelnden Umfeld die
Wettbewerbsfahigkeit und die Attraktivitit des Standorts
Deutschland weiter zu stirken. Dazu gehort vor allem auch
die Verbesserung der steuerlichen Rahmenbedingungen.
Ein besonderes Anliegen ist es mir aufierdem, die Sozial-
versicherungsabgaben unter der Marke von 40 Prozent zu
halten.



Die Digitalisierung bleibt ein dominierender Treiber fiir
die Transformation der Wirtschaft und Arbeitswelt. Um die
Chancen der Digitalisierung zu nutzen, ist eine leistungs-
fahige und flichendeckende Infrastruktur erforderlich. Die
Bundesregierung hat im November 2019 ihre Mobilfunk-
strategie beschlossen. Sie soll die Mobilfunkversorgung
insbesondere in der Fliche moglichst schnell verbessern.
Deutschland soll ein Leitmarkt fiir den zukinftigen Mobil-
funkstandard 5G werden! Dariiber hinaus stirken indus-
triepolitische Impulse die Wettbewerbsfahigkeit deutscher
und européischer Unternehmen. Die Bundesregierung tritt
dafiir ein, die Souveranitidt und Kompetenz in bedeutenden
technologischen Feldern zu erhalten bzw. zu erlangen. Die
Strategie Kiinstliche Intelligenz oder die Blockchainstrate-
gie haben entscheidende Weichen in Richtung Innovatio-
nen gestellt. Mit einer zeitgemafien digitalen Ordnungs-
politik wollen wir dafiir sorgen, dass Griindungen und
Innovation durch Datenteilhabemoglichkeiten erleichtert
werden. Die von mir initiierten Reallabore schaffen Test-
raume zur Erprobung neuer Geschiftsmodelle.

Unsere Wirtschafts- und Finanzpolitik steht dabei auf soli-
dem finanziellem Fundament. Seit 2014 hat der Bund keine
neuen Schulden aufgenommen und auch fir dieses Jahr
sieht die Finanzplanung keine neuen Schulden vor. Gleich-
zeitig hat die Bundesregierung investive Impulse gesetzt.
Die Investitionen des Bundes dieser Legislaturperiode sind
im Vergleich zur vorhergehenden Legislaturperiode um

30 Prozent gestiegen und machen derzeit rund 12 Prozent
des Bundeshaushalts aus. Der ausgeglichene Bundeshaus-
halt in Verbindung mit hohen Reserven und einem niedri-
gen Schuldenstand bietet weiterhin Spielraume, die genutzt
werden sollten, um die Wirtschaft zu entlasten und neues
Wachstum zu schaffen.

Gleichwertige Lebensverhéltnisse in Deutschland tragen
dabei zum gesellschaftlichen Zusammenbhalt bei. Unser
Hauptaugenmerk liegt auf den vom Strukturwandel beson-
ders betroffenen Regionen. Mit dem Strukturstirkungsge-
setz offnet die Bundesregierung langfristige Perspektiven
fir die vom Strukturwandel betroffenen Kohleregionen,
um eine zukunftsorientierte, nachhaltige Wirtschafts-
struktur zu entwickeln. Mit dem Gesetz zum Kohleausstieg
hat die Bundesregierung zudem einen Fahrplan fiir einen
Kohleausstieg bis spétestens zum Jahr 2038 vorgelegt.

Versorgungssicherheit, Umweltvertraglichkeit und Bezahl-
barkeit bleiben das magische Zieldreieck der Energiepolitik.
Der Ausbau der erneuerbaren Energien und der Strom-
netze sind ebenso Eckpfeiler unserer Energiepolitik wie
Fortschritte bei der Energieeffizienz, die Férderung von
Schliisseltechnologien wie etwa die Nutzung von Wasser-
stoff und die Sicherung international wettbewerbsfahiger
Strompreise. Mit dem Klimaschutzprogramm 2030 und
dem Klimaschutzgesetz von 2019 hat die Bundesregierung
einen Meilenstein gesetzt. Der nationale Emissionshandel
flir Brennstoffemissionen in den Sektoren Warme und Ver-
kehr, umgesetzt durch das Brennstoffemissionshandelsge-
setz, legt die Grundlage fiir effizienten und sozialvertragli-
chen Klimaschutz.

Die Schicksale von Deutschland und Europa bleiben mit-
einander verflochten. Ein prosperierendes Europa ist gut
ftr die deutsche Wirtschaft. Gemeinsam mit Frankreich hat
die Bundesregierung mit dem Vertrag von Aachen, der den
historischen Elysée-Vertrag erneuert, die bilaterale Zusam-
menarbeit auf eine neue Grundlage gestellt, die auch der
europdischen Integration neue Impulse geben wird. Refor-
men sind erforderlich, um die Wirtschafts- und Wahrungs-
union stabil zu halten und die Resilienz der Mitgliedstaaten
und des Euroraums zu erhéhen. Der Dreiklang aus ehr-
geizigen Strukturreformen, wachstumsfreundlicher Kon-
solidierung und beschleunigten Investitionen ist auch in
Zukunft geeignet, um Europa zu stirken und fit fiir kom-
mende Herausforderungen zu machen.

Wachstum und eine wettbewerbsfihige Wirtschaft bleiben
uns nur erhalten, wenn die Spielrdume fiir Unternehmer-
tum, Griindergeist und individuelle Freiheiten genutzt wer-
den. Mein Ziel ist und bleibt es, dass sich kleine und grofie
Unternehmen ebenso wie Biirgerinnen und Biirger am
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Leben beteiligen.
Der Jahreswirtschaftsbericht 2020 zeigt, dass wir hierfiir
wichtige Grundlagen gelegt haben.

Peter Altmaier

Bundesminister fiir Wirtschaft und Energie
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Jahreswirtschaftsbericht 2020 der

Bundesregierung

Die Bundesregierung legt hiermit dem Deutschen Bundes-
tag und dem Bundesrat gemif! § 2 des Gesetzes zur Forde-
rung der Stabilitit und des Wachstums der Wirtschaft (StabG)
den Jahreswirtschaftsbericht 2020 vor. Sie stellt damit auch
gemaf! § 3 StabG gesamtwirtschaftliche Orientierungsdaten
flir das Jahr 2020 zur Verfiigung.

In Teil I des Berichts stellt die Bundesregierung zentrale wirt-
schafts- und finanzpolitische Themenschwerpunkte dar.
Eine ausfiihrliche Bilanz der Mafinahmen der Bundesregie-
rung seit Vorlage des Jahreswirtschaftsberichts 2019 sowie
die fur das Jahr 2020 geplanten Mafinahmen enthélt der
Tabellenteil im Anhang. Wie im StabG vorgesehen, wird in
Teil II die Projektion der gesamtwirtschaftlichen Entwick-
lung fir das laufende Jahr erlautert.

Die Bundesregierung dankt dem Sachverstindigenrat zur
Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung
(Sachverstindigenrat) fur die detaillierte und umfassende
Analyse der wirtschaftlichen Entwicklung im vergangenen

Jahr und der Aussichten fiir das Jahr 2020 sowie fir seine
Darlegungen zu den Grundlinien der Wirtschaftspolitik im
Rahmen des Jahresgutachtens 2019/20. Die Bundesregierung
nimmt im Jahreswirtschaftsbericht zum Jahresgutachten
2019/20 des Sachverstindigenrates Stellung.

Zur Vorbereitung des Jahreswirtschaftsberichts wurde die
wirtschafts- und finanzpolitische Strategie der Bundesregie-
rung im Konjunkturrat fiir die 6ffentliche Hand mit den
Lindern und Gemeinden erortert. Dartiber hinaus wurde
sie mit Vertretern der Gewerkschaften und mit dem Gemein-
schaftsausschuss der Deutschen Gewerblichen Wirtschaft
besprochen.
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[. Wirtschafts- und Finanzpolitik

der Bundesregierung

A. Impulse fiir Wachstum, Wettbewerbsfahig-
keit und Produktivitit setzen - in Deutsch-
land und Europa

1. Deutschland und Europa stehen vor grofien Herausfor-
derungen: Die digitale Transformation verandert die Wirt-
schafts- und Arbeitswelt grundlegend. Der demografische
Wandel verstirkt den Handlungsbedarf bei der Gewinnung
von Fachkriften und stellt die sozialen Sicherungssysteme
vor Herausforderungen. Der Schutz des Klimas erfordert
Innovationen und Investitionen, bietet aber auch neue
Moglichkeiten der Wertschopfung. Zugleich ist das welt-
wirtschaftliche Umfeld fragil. Vor diesem Hintergrund ist
es umso wichtiger, die Innovations- und Wachstumskrifte
der Sozialen Marktwirtschaft zu stirken und den Rahmen
fir wirtschaftliches Handeln anzupassen und weiter zu
verbessern. Die Bundesregierung setzt hierfiir konsequent
Impulse auf nationaler und auf européischer Ebene, insbe-
sondere mit Blick auf den deutschen Vorsitz des Rates der
Europédischen Union im zweiten Halbjahr 2020.

2. Deutschland blickt auf ein volles Jahrzehnt kontinuierli-
chen Wirtschaftswachstums zuriick. Die Entwicklung am
Arbeitsmarkt und auch die Entwicklung des Bruttoinlands-
produkts insgesamt sind weiterhin positiv, aus der Binnen-
wirtschaft kommen Impulse. Lohne und verfiigbare Ein-
kommen sind in den letzten Jahren spiirbar gestiegen.
Beschiftigte konnen mit einem Anstieg der Nettolohne
und Gehélter von 2,9 Prozent rechnen. Die verfiigbaren
Einkommen profitieren dabei 2020 auch von niedrigeren
Steuern und Abgaben. Die Fiskalpolitik der Bundesregie-
rung wirkt insgesamt expansiv. Allerdings hat sich die
Industrieproduktion merklich abgeschwicht. Fir das Jahr
2020 ist nur mit einer verhaltenen Entwicklung der Kon-
junktur zu rechnen; in der Jahresprojektion geht die Bun-
desregierung von einem Wachstum in Héhe von 1,1 Pro-
zent aus. Risiken fiir die Konjunktur liegen insbesondere
im auflenwirtschaftlichen Umfeld: Die internationalen
Handelskonflikte sowie geopolitische Risiken und die
davon ausgehende Unsicherheit wirken dimpfend auf den
Welthandel und die globale Industrieproduktion. Zudem
haben die Diskussionen um den Brexit bis zuletzt ein hohes
Maf an politischer Unsicherheit geschaffen. Dies hat auch
die Wachstumsdynamik in Europa beeintrichtigt. In ihrer
Herbstprognose vom 7. November 2019 rechnet die Euro-
piische Kommission mit einem Wachstum von 1,2 Prozent
im Euroraum und 1,4 Prozent in der EU fur das Jahr 2020.

Wachstumskrafte und Innovationen stirken

3. Eine prosperierende Wirtschaft braucht ein dynamisches
Unternehmertum. Um Anreize fiir unternehmerisches
Handeln und entsprechende Freirdiume zu schaffen, wird
die Bundesregierung die Rahmenbedingungen fiir Unter-
nehmen tberpriifen und entsprechende Diskussionen auch
auf europdischer Ebene anstofien!{Die Nutzung von ziel-
fiihrenden Entlastungsmoglichkeiten bei behérdlichen Vor-
gaben, Steuern, Abgaben und auch bei Strompreisen bleibt
dabei von zentraler Bedeutung. Des Weiteren wird die
Bundesregierung ausgehend vom Biirokratieentlastungs-
gesetz III den Abbau von Biirokratie weiter vorantreiben
und auch dadurch die Rahmenbedingungen fiir Investitio-
nen und Innovationen verbessern. Unternehmensgriin-
dungen sollen erleichtert werden; die Bundesregierung
wird deshalb die Griindungsférderung und den Zugang zu
Wagniskapital in Deutschland fortentwickeln.

4. Fir Unternehmen wird die Bundesregierung wachstums-
freundliche und faire Rahmenbedingungen nachhaltig
sicherstellen. Mit der Einfithrung einer steuerlichen For-
schungsforderung hat die Bundesregierung hierzu einen
wichtigen Schritt getan. Dartiber hinaus pruft die Bundes-
regierung das Unternehmenssteuerrecht laufend auf
Anpassungsbedarf an verdnderte nationale und internatio-
nale Rahmenbedingungen, insbesondere mit Blick auf klei-
nere und mittlere Unternehmen. Ein weiterer wichtiger
Bestandteil ist die Abschaffung des Solidarititszuschlages.
Im vergangenen Jahr hat die Bundesregierung bereits
beschlossen, dass der Solidaritdtszuschlag in einem deutli-
chen ersten Schritt ab 2021 fiir 90 Prozent der Zahlerinnen
und Zahler entfallt.

Digitalen Wandel gestalten, digitale Infrastruktur
ausbauen

5. Eine leistungsstarke digitale Infrastruktur ist von zentra-
ler Bedeutung fiir den Wirtschaftsstandort Deutschland. Vor
diesem Hintergrund unterstiitzt die Bundesregierung den
Ausbau mit hochleistungsfihigen Breitbandnetzen. Die
Bundesregierung hat im November 2019 ihre Mobilfunk-
strategie beschlossen. Darin zeigt sie den Weg auf, um die
Mobilfunkversorgung insbesondere in der Fliche moglichst
schnell zu verbessern. Ziel ist es, Deutschland als Leitmarkt
fir den zukiinftigen Mobilfunkstandard 5G zu etablieren.


Marius Müller-Böge

Marius Müller-Böge
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6. Neue Technologien und digitale Unternehmensmodelle
verandern das Zusammenspiel auf den Méarkten. Deshalb
muss auch die Wettbewerbspolitik auf den digitalen Wan-
del reagieren. Rechtliche Weichenstellungen miissen auf
nationaler und auf européiischer Ebene erfolgen, um eine
effektive Kontrolle und Begrenzung der Marktmacht gro-
Rer Plattformen und Digitalunternehmen zu ermoglichen
und neuen Anbietern den Marktzugang zu ermdglichen.
Die Bundesregierung setzt sich fiir eine Modernisierung
des Wettbewerbsrechts und eine Uberpriifung des Beihilfe-
rechts auf europiischer Ebene ein. Mit der 10. GWB-Novelle
verbessert die Bundesregierung auf nationaler Ebene die
Moglichkeiten, dem Missbrauch von Marktmacht im Bereich
der Digitalwirtschaft und Plattformokonomie entgegenzu-
wirken und damit gleichzeitig den Marktzugang fiir kleine
und mittlere Unternehmen zu verbessern.

7.Im digitalen Zeitalter sind Daten eine Schliisselressource
flir eine prosperierende Wirtschaft, fir gesellschaftlichen
Wohlstand und Teilhabe, den Schutz von Umwelt und
Klima, fiir den wissenschaftlichen Fortschritt und fir staat-
liches Handeln. Die Fahigkeit, Daten verantwortungsvoll
und selbstbestimmt zu nutzen, zu verkniipfen und auszu-
werten, ist gleichermafien Grundlage fiir technologische
Innovation, fur das Generieren von Wissen und fir den
gesellschaftlichen Zusammenhalt. Die Bundesregierung
erstellt daher eine Datenstrategie mit dem Ziel, dafiir zu
sorgen, dass Daten in Deutschland vermehrt bereitgestellt
und verantwortungsvoller genutzt werden, keine neuen
Datenmonopole entstehen zu lassen, eine gerechte Teilhabe
zu sichern und zugleich Datenmissbrauch konsequent zu
begegnen. Die Bundesregierung liefert damit auch einen
zentralen Baustein zu einer europdischen Vision fir ein
Datenzeitalter.

8. Um die Wettbewerbsfihigkeit deutscher und européischer
Unternehmen angesichts des tiefgreifenden technologischen
Wandels zu stirken, sind auch industriepolitische Impulse
erforderlich. Die Bundesregierung tritt dafiir ein, die Sou-
verdnitit und Kompetenz in bedeutenden technologischen
Feldern zu erhalten bzw. zu erlangen. In zentralen Zukunfts-
bereichen hat die Bundesregierung bereits wichtige Impulse
fir Innovationen gesetzt, etwa mit der KI-Strategie oder
der Blockchain-Strategie. Um Europa zu einem fiihrenden
Standort im Bereich der Kiinstlichen Intelligenz zu machen,
schligt die Bundesregierung den Aufbau einer vernetzten,
souveranen Dateninfrastruktur fiir Europa vor. Vor dem
Hintergrund des technologischen Wandels wird auch der
Zugang zu Rohstoffen immer wichtiger. Die Bundesregie-
rung hat daher 2019 die Rohstoffstrategie fortgeschrieben.

Gemeinsam mit anderen europdischen Partnern setzt sich
die Bundesregierung unter anderem fiir eine langfristig
ausgerichtete EU-Industriestrategie mit konkreten Mafi-
nahmen zur Stirkung der Wettbewerbsfihigkeit ein, um
europaische Synergieeffekte zu nutzen. Schliisseltechnolo-
gien wie Kiinstliche Intelligenz, Blockchain, Mikroelektro-
nik und Batteriezellen sollen verstarkt gefoérdert werden,
etwa als wichtige Projekte von gemeinsamem europaischem
Interesse (Important Projects of Common European Inter-
est, IPCEI). Ziel ist es, die Industrie in ihren eigenen Anstren-
gungen zu unterstiitzen und so die industrielle Wertschop-
fung in Europa zu stirken. Eine zentrale Herausforderung
wird dabei auch die Frage sein, wie die Potenziale der Digi-
talisierung fir die Umsetzung der globalen Nachhaltigkeits-
ziele genutzt werden kénnen.

Auf solider Haushaltsgrundlage verstarkt 6ffentlich
investieren

9. Die Bundesregierung richtet ihre Haushaltspolitik wachs-
tums- und zukunftsorientiert aus und hélt die européischen
Vereinbarungen und Verpflichtungen ein: Der Bund hat
seit 2014 keine neuen Schulden aufgenommen und auch
fir dieses Jahr sieht der Bundeshaushalt keine neuen Schul-
den vor. Die gesamtstaatliche Schuldenquote ist weiter
gesunken - nach aktueller Projektion auf rund 60 Prozent
zum Ende des Jahres 2019. Spétestens im Jahr 2020 diirfte
die Schuldenquote die Maastricht-Grenze von 60 Prozent
erstmals seit 2002 unterschreiten. Zugleich hat die Bundes-
regierung im vergangenen Jahr mit einer Erhohung der
Investitionsausgaben deutliche Impulse gesetzt. Die Inves-
titionsausgaben des Bundes erreichen ein Rekordniveau
und machen derzeit rund 12 Prozent des Bundeshaushalts
aus. In den Jahren 2020 bis 2023 steigert der Bund seine
Investitionsausgaben im Vergleich zur vorhergehenden
Legislaturperiode um rd. ein Drittel. Die Bundesregierung
wird diese auf nachhaltiges, langfristiges Wachstum und
die Einhaltung der Schuldenregeln orientierte Politik fort-
fihren und weiter in die Zukunftsfihigkeit unseres Landes
investieren. Es wird gepriift, die KfW Capital, Tochtergesell-
schaft der Kreditanstalt fiir Wiederaufbau, weiter auszu-
bauen, um - auch im Kontext des im November 2019 be-
schlossenen Zehn-Milliarden-Euro-Beteiligungsfonds - die
Wachstumsfinanzierung von zukunftsorientierten Techno-
logieunternehmen zu erleichtern. Um die kommunale
Investitionstétigkeit anzuregen, wird der Bund die Kom-
munen auch kiinftig entlasten (vgl. Tz 95). Insgesamt ist die
Finanzpolitik expansiv ausgerichtet.
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Mit regionaler Forderung Wachstumsimpulse setzen und
Zusammenbhalt stirken

10. Die regionale Strukturférderung setzt gezielte Impulse
fiir ein nachhaltiges Wachstum. Sie tragt zu gleichwertigen
Lebensverhiltnissen in Deutschland und zum gesellschaft-
lichen Zusammenhalt bei. Um regionale Potenziale besser
auszuschopfen, hat die Bundesregierung ihre regionenbe-
zogene Forderung zuletzt neu aufgestellt und ein gesamt-
deutsches Fordersystem mit Fokus auf Forschung, Innova-
tion, Fachkriftesicherung, Digitalisierung sowie technischer
und sozialer Infrastruktur zur Stirkung aller struktur-
schwachen Regionen, in Stadt und Land, geschaffen. Damit
wird der Bund die Entwicklung in den ostdeutschen Lindern
auch weiterhin flankieren, die bis auf wenige Ausnahmen
noch durch eine flichendeckende wirtschaftliche Struktur-
schwiche geprigt sind. Mit dem Strukturstirkungsgesetz
offnet die Bundesregierung langfristige Perspektiven flr
die vom Strukturwandel betroffenen Kohleregionen. Die
Strukturfonds der EU leisten dariiber hinaus einen wichti-
gen Beitrag fiir die Forderung wirtschaftlich und finanziell
schwacher Regionen.

Energiewende wachstumsfreundlich und sozial-
vertraglich gestalten

11. Der Schutz des Klimas gehort zu den vordringlichen
Aufgaben unserer Zeit. Die Bundesregierung bekennt sich
zum Pariser Klimaschutziibereinkommen und verfolgt das
Ziel der Treibhausgasneutralitit bis zum Jahr 2050. Die not-
wendige Reduzierung des Treibhausgasausstofies in den
nichsten Jahren und Jahrzehnten wird weitreichende Aus-
wirkungen auch auf die Wirtschaft haben. Um das verein-
barte 2-Grad-Ziel und moglichst das 1,5-Grad-Ziel zu halten,
ist eine weitreichende Dekarbonisierung und Erhéhung der
Energieeffizienz von Wirtschafts- und Produktionsprozes-
sen notwendig. Mit dem Klimaschutzprogramm 2030 und
dem Bundes-Klimaschutzgesetz von 2019 hat die Bundes-
regierung wichtige Weichen gestellt. Eine wichtige Maf3-
nahme ist die Einfiihrung eines nationalen Emissionshan-
dels fiir Brennstoffemissionen in den Sektoren Warme und
Verkehr (vgl. Tz 148). Die Bundesregierung wird das natio-
nale Emissionshandelssystem und die weiteren im Kabinett
beschlossenen Mafinahmen konsequent umsetzen und
darauf achten, dass diese sozialvertraglich ausgestaltet und
insbesondere finanzschwache Haushalte nicht iiberméRig
belastet werden. Dartiber hinaus ist es notwendig, die inter-
nationale Wettbewerbsfahigkeit der deutschen und euro-
paischen Wirtschaft vor dem Hintergrund weltweit unter-

schiedlicher Treibhausgasemissionskosten aufrechtzuer-
halten. Anreize zur Vermeidung von Treibhausgasen diirfen
nicht zur Verlagerung von Emissionen, Investitionen oder
emissionsintensiven Tatigkeiten ins Ausland fiihren. Die
Bundesregierung setzt sich daher fiir einen effektiven
Schutz vor einem solchen Carbon Leakage ein. Zugleich
kann eine Vorreiterrolle bei emissionsarmen Technologien
und Innovationen zur Reduzierung des Treibhausgasaus-
stofles auch zu einem Wettbewerbsvorteil werden. Die sich
daraus ergebenden Chancen fiir den Standort Deutschland
und Europa gilt es zu nutzen und die Voraussetzungen fiir
eine wachsende GreenTech-Branche weiter zu verbessern.

12. Die Bundesregierung wird die Energiewende konse-
quent weiter vorantreiben, den Ausbau der erneuerbaren
Energien und der Stromnetze férdern und Strompreise
international wettbewerbsfahig halten. Sie wird einen Vor-
schlag unterbreiten, einen Fahrplan fiir den Ausstieg aus
der Kohleverstromung gesetzlich zu verankern und Maf3-
nahmen auf den Weg zu bringen, mit denen dieser sozial-
vertraglich erfolgen soll. Den Strukturwandel in den
betroffenen Braunkohle-Regionen und an strukturschwa-
chen Steinkohlekraftwerksstandorten, an denen der Stein-
kohlesektor eine erhebliche wirtschaftliche Relevanz
besitzt, unterstiitzt die Bundesregierung mit dem Struktur-
starkungsgesetz. Auch die Digitalisierung kann einen Bei-
trag zu einer nachhaltigen Energiewende leisten. Intelli-
gente Messsysteme konnen etwa die Sektorenkopplung
unterstiitzen. Der Bund unterstiitzt den technologischen
Fortschritt im Energiebereich durch Projekt- und For-
schungsforderung. In Reallaboren der Energiewende wer-
den Innovationen auf begrenztem Raum experimentell
angewendet.

13. Ein wirksamer Schutz des Klimas ist nur durch inter-
nationale Kooperation moglich. Die EU ist fiir knapp zehn
Prozent der weltweiten Treibhausgasemissionen verant-
wortlich, Deutschland selbst fiir zwei Prozent (vgl. Schau-
bild 1). Innerhalb der EU entfillt damit knapp ein Fiinftel der
Treibhausgasemissionen auf Deutschland. Mit dem euro-
péischen Emissionshandel gibt es bereits ein wirksames
marktnahes Instrument fiir die Sektoren Energie und Indus-
trie sowie den innereuropdischen Luftverkehr. Es sorgt dafiir,
dass Emissionen dort eingespart werden, wo es am gins-
tigsten ist, und dass es sich kiinftig mehr und mehr lohnt,
in emissionsarme Technologien zu investieren. Die Bundes-
regierung setzt sich daher dafiir ein, in enger Zusammen-
arbeit mit der Européischen Kommission den europaweiten
Zertifikatehandel um weitere Sektoren zu erweitern. In
einem ersten Schritt soll der bestehende européische Emis-



10 WIRTSCHAFTS- UND FINANZPOLITIK DER BUNDESREGIERUNG

sionshandel (fiir Energie und Industrie) um einen modera-
ten europdischen Mindestpreis ergdnzt werden, um mehr
Planungssicherheit fiir Klimainvestitionen in den Sektoren
zu schaffen, die bereits jetzt in den europaischen Emissions-
handel einbezogen sind. Im Rahmen der deutschen EU-Rats-
prasidentschaft beabsichtigt die Bundesregierung dartiber
hinaus, Akzente bei den Themen europiische Energieunion,
Gasmairkte und Offshore-Windenergie zu setzen.

Europiische Potenziale nutzen, Wirtschafts- und
Wahrungsunion zukunftsorientiert aufstellen

14. Die offenen Grenzen des europiischen Binnenmarktes,
der Euro als gemeinsame Wéhrung im Euroraum und die
Freizligigkeit von Biirgerinnen und Birgern innerhalb der
EU férdern den wirtschaftlichen Austausch innerhalb Euro-
pas und erh6hen das Wachstumspotenzial aller Mitglied-
staaten. Deutschland profitiert in doppelter Hinsicht vom
europiischen Binnenmarkt: Zum einen findet der Grofiteil
des deutschen Handels mit Landern der EU statt (vgl. Schau-
bild 3). Dartiber hinaus verleiht der Binnenmarkt der

Européischen Union aufgrund seiner Grofe international
Gewicht. Damit bieten sich den europiischen Unternehmen
bessere Chancen etwa im internationalen Wettbewerb um
Innovationen und beim Setzen von internationalen Stan-
dards. Diese Chancen gilt es kiinftig verstarkt zu nutzen.

15. Ein europdischer digitaler Binnenmarkt stirkt die euro-
paische Digitalwirtschaft und erh6ht deren Wettbewerbs-
fahigkeit. Die Bundesregierung setzt sich vor diesem Hin-
tergrund fiir eine Erweiterung des digitalen européischen
Binnenmarktes und fiir den Abbau von Handelshemmnissen
insbesondere im Dienstleistungsbereich ein. Gemeinsam
mit Frankreich gibt die Bundesregierung mit dem Vertrag
von Aachen, der den historischen Flysée-Vertrag erneuert,
der europdischen Integration neue Impulse und stirkt die
bilaterale Zusammenarbeit.

16. Der Mehrjihrige Finanzrahmen (MFR) bildet den Rah-
men flr die jahrlichen Haushalte der EU und stellt die
geordnete Entwicklung der EU-Ausgaben sicher. Die Bun-
desregierung setzt sich fiir einen schnellen Abschluss der
Verhandlungen zum MFR fiir die Jahre 2021 bis 2027 ein

Schaubild 1: Globale Treibhausgasemissionen
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Schaubild 2: Binnenmarkte, Nominales BIP 2018
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und fiir ein MFR-Gesamtvolumen, das auf der Grundlage
realistischer Vorgaben begrenzt wird. Die Starkung von
Innovationen und Investitionen bei den Ausgaben ist ein
Schwerpunkt des MFR. Dazu zidhlen aus Sicht der Bundes-
regierung insbesondere das neue Forschungsrahmenpro-

gramm Horizont Europa, der Fokus auf Innovationen in
der Kohisionspolitik, das neue Programm InvestEU, das stra-
tegische Investitionen mit erhéhtem Risiko férdert, sowie
das in Vorbereitung befindliche Programm ,Digitales Europa“
zur Starkung digitaler Kapazitéten.

Schaubild 3: Deutsche Warenexporte 2018*
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17. Eine stabile Wirtschafts- und Wahrungsunion bildet
den Kern eines starken Europas. Die Bundesregierung setzt
sich daher fiir Reformen zur Stirkung des Euroraums ein.
Ziel ist es, die Resilienz der Mitgliedstaaten und des Euro-
raums zu erhéhen und die Europiische Union damit kri-
senfester zu machen. Die Reform des Européischen Stabili-
tdtsmechanismus (ESM) ist ein wichtiger Schritt in diese
Richtung (vgl. Tz 184 f.). Auf Initiative Deutschlands und
Frankreichs haben die Mitgliedstaaten zudem ein Budget-
instrument fr den Euroraum (BICC) auf den Weg gebracht,
mit dem Pakete von Reformen und Investitionen mit dem
Ziel der Wettbewerbsfihigkeit und Konvergenz geférdert
werden sollen.

18. Dartiber hinaus setzt sich die Bundesregierung fiir eine
weitere Sicherung der Finanzstabilitit ein. Wichtig ist des-
halb, dass wir bei der Bankenunion in Europa vorankom-
men. Hierfiir ist wesentlich, dass Risiken im Bankensektor
abgebaut werden und Risiken von Staatsanleihen stiarker
beriicksichtigt werden. Das Thema Nachhaltigkeit gewinnt
derzeit im Finanzsektor auch vor dem Hintergrund des
Klimawandels an Bedeutung. Die Bundesregierung beab-
sichtigt, Deutschland zu einem fiihrenden Sustainable-
Finance-Standort auszubauen. Auf europiischer Ebene
werden mit der Umsetzung des ambitionierten Aktions-
plans zu Sustainable Finance Impulse fir mehr Nachhal-
tigkeit im Finanzsektor gesetzt.

Fachkrifte ausbilden und mobilisieren

19. Der digitale Wandel bringt neue und verinderte Beschif-
tigungsfelder und Berufsbilder mit sich. Die demografische
Entwicklung stellt dariiber hinaus eine strukturelle Heraus-
forderung dar. Unternehmen haben zunehmend Schwie-
rigkeiten, Fachkrifte zu finden; zugleich steigt der Druck
auf die sozialen Sicherungssysteme. Damit Unternehmen
auch kiinftig ihre Potenziale voll ausschopfen konnen, legt
die Bundesregierung weiterhin einen Fokus darauf, durch
Qualifizierung, Aus- und Weiterbildung und die Verbesse-
rung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie das Angebot
an inldndischen Fachkriften zu erh6hen. Gerade kleine
und mittlere Unternehmen haben zunehmend Schwierig-
keiten, ihren Fachkriftebedarf zu decken. Auch kiinftig sol-
len Giberbetriebliche Bildungsstétten in strukturschwachen
Regionen gefordert werden. Die neu ausgerichtete Allianz
fir Aus- und Weiterbildung hat zum Ziel, mehr Menschen
zu einem qualifizierten Berufsabschluss zu fiihren. Im Rah-
men der Nationalen Weiterbildungsstrategie werden Bund,
Lander, Sozialpartner und Bundesagentur fiir Arbeit die

Foérderung fiir berufliche Weiterbildung und lebensbeglei-
tendes Lernen ausbauen. Um den demografischen Wandel
abzufedern und den Fachkriftebedarf zu decken, bedarf es
zudem einer gezielten Zuwanderung. Das Fachkrifteein-
wanderungsgesetz, das am 1. Mirz 2020 in Kraft tritt, erleich-
tert auslandischen Fachkréften aus Drittstaaten die Ein-
wanderung und den Zugang zum Arbeitsmarkt. Zusatzlich
fordert die Bundesregierung den Zugang von Menschen
aus dem EU-Ausland und aus Drittstaaten zur Berufsaus-
bildung und Ausbildungsvorbereitung.

20. Klimapolitische Verantwortung, technologische Entwick-
lungen und eine zunehmend durch digitale Produkte ge-
pragte Wertschopfung fiihren insbesondere in der Industrie
zu einem Strukturwandel, der von den Beschiftigten viele
neue Fihigkeiten verlangt. Weiterbildung und Qualifizie-
rung kénnen seit 2019 durch das Qualifizierungschancen-
gesetz intensiver geférdert werden, insbesondere wenn
Beschiftigte und ihre Arbeitgeber vom Strukturwandel
betroffen sind. Die Bundesregierung wird priifen, ob und
ggf. wie die Instrumente des Qualifizierungschancengeset-
zes und des Kurzarbeitergeldes weiterentwickelt werden
koénnen.

21. Angesichts der Alterung der Gesellschaft ist es wichtig,
dass die sozialen Sicherungssysteme tragfihig bleiben. Ziel
muss es sein, sowohl die Leistungsfahigkeit der sozialen
Sicherungssysteme zu gewihrleisten als auch die Belastun-
gen von Unternehmen wie Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmern zu begrenzen. Die Bundesregierung strebt an, die
Sozialversicherungsabgaben unter 40 Prozent zu stabilisie-
ren. Sie hat den Beitrag zur Arbeitslosenversicherung zum
Jahresbeginn um 0,1 Prozentpunkte weiter gesenkt. Die Bun-
desregierung hat eine Kommission ,Verlasslicher Genera-
tionenvertrag” eingerichtet, die im Méarz 2020 Empfehlungen
flir einen verlasslichen Generationenvertrag vorlegen soll.
Der Koalitionsvertrag strebt eine doppelte Haltelinie an, die
Beitrdge und Niveau langfristig absichert. Die Rentenkom-
mission soll die Stellschrauben der Rentenversicherung in
ein langfristiges Gleichgewicht bringen. Im Bereich der ge-
setzlichen Krankenversicherung wird die Bundesregierung
mit dem Gesetz fiir einen fairen Kassenwettbewerb in der
gesetzlichen Krankenversicherung den Wettbewerb um
Qualitat und Wirtschaftlichkeit zwischen den Krankenkas-
sen stirken.

22. Technologische Innovationen verandern die Arbeitswelt
von Grund auf. Digitale Anwendungen erlauben neue, zeit-
lich und raumlich flexiblere Formen des Arbeitens. Zudem
werden Arbeitsmirkte zunehmend internationaler. Diese
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Entwicklungen erfordern eine kontinuierliche Anpassung
und Verbesserung der arbeitsrechtlichen Rahmenbedin-
gungen. Eine weitere Tariféffnungsklausel im Arbeitszeit-
gesetz und die Einflihrung rechtlicher Regelungen fiir
mobiles Arbeiten sollen Unternehmen und Beschiftigten
ein grofieres MaR an Flexibilitit auf einer sicheren rechtli-
chen Grundlage gewihren. Die Rechte von ins EU-Ausland
entsandten Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern wer-
den durch die Umsetzung einer EU-Richtlinie gestarkt und
damit faire Wettbewerbsbedingungen zwischen Entsende-
unternehmen und heimischen Unternehmen geschaffen.
Um die Biirokratielasten von Unternehmen zu senken,
setzt sich die Bundesregierung insbesondere dafiir ein, dass
unterhalb einer zeitlichen Schwelle bei Entsendungen ins
europdische Ausland kein Nachweis einer Sozialversiche-
rung (sogenannte Al-Bescheinigung) mehr benotigt wird.

23. Angemessen und bezahlbar wohnen zu kénnen ist von
elementarer Bedeutung fiir die Lebensqualitat. Wahrend
dies in landlichen Regionen im Vergleich eher moglich ist,
wird die Verfligbarkeit bezahlbarer Wohnungen insbeson-
dere in Ballungsriumen zunehmend zu einem wichtigen
regionalen Standortfaktor, der iber den Zuzug von Fach-
kraften mitentscheidet. Die Bundesregierung reagiert auf
die teils angespannte Lage am Wohnungsmarkt mit ver-
schiedenen Mafinahmen wie Sonderabschreibungen fiir
den freifinanzierten Mietwohnungsneubau und finanziel-
ler Férderung des sozialen Wohnungsbaus. Impulse kom-
men zudem aus der Stidtebauférderung. Die zum 1. Januar
2020 in Kraft getretene Wohngeldreform soll Haushalte mit
geringem Einkommen unterstiitzen (vgl. Tz 142).

Regelbasierten Handel stirken, internationalen
Wettbewerb gestalten

24. Damit Unternehmen ebenso wie Biirgerinnen und Biirger
in Deutschland und Europa weiterhin von Welthandel und
Globalisierung profitieren kdnnen, wird die Bundesregie-
rung sich auch wihrend der deutschen EU-Ratsprasident-
schaft fiir die Prinzipien einer regelbasierten, nachhaltigen
Handels- und Investitionspolitik einsetzen. Sie unterstiitzt
die EU-Vorschldge zur Modernisierung der WTO mit dem
Ziel, die WTO als Zentrum eines regelbasierten Handelssys-
tems zu stirken. Ergidnzend dazu strebt die Bundesregierung
den Abschluss von Freihandelsabkommen sowie moderne
Regeln und Institutionen beim Investitionsschutz und an-
gemessene Verbraucher-, Umwelt- und Sozialstandards in
multi- und bilateralen Vertrigen an.

25. Protektionistische Wirtschaftspolitik bedroht das multi-
laterale Handelssystem und hemmt weltweit das Wachs-
tum. Sie schrankt nicht nur den internationalen Handel
ein, sondern schafft auch Probleme, wenn etwa hoch sub-
ventionierte Unternehmen oder Staatskonzerne den Zugang
zum europdischen Markt nutzen und den Wettbewerb ver-
zerren. Die Bundesregierung beflirwortet ein aktives Vorge-
hen der EU gegen Wettbewerbsverzerrungen sowie Diskri-
minierungen auf Drittméarkten und setzt sich fiir faire
Wettbewerbsbedingungen im Sinne eines Level Playing
Field ein.

Nachhaltige Entwicklung konsequent vorantreiben,
Entwicklung von Lebensqualitit und Wohlfahrt messen

26. Die Agenda 2030 fiir nachhaltige Entwicklung ist der
zentrale Orientierungsrahmen fiir nachhaltige Entwicklung
weltweit. Sie hat Nachhaltigkeit als universelles Leitprinzip
verankert, betrifft Entwicklungs-, Schwellen- und Industrie-
staaten gleichermafien und erstreckt sich tiber alle Politik-
felder. Der aktuelle Fortschrittsbericht zu den Nachhaltig-
keitszielen (,Sustainable Development Goals®, SDGs, vgl.
Schaubild 4) des Generalsekretirs der Vereinten Nationen
(VN) kommt zu dem Schluss, dass deutlich héhere Anstren-
gungen noétig sind, um die SDGs bis 2030 zu erreichen. Die
Bundesregierung hat sich dazu verpflichtet, die Agenda 2030
ambitioniert umzusetzen, und sie zu einem Mafistab des
Regierungshandelns gemacht. Der wesentliche Rahmen fiir
die Bundesregierung zur Umsetzung der Agenda 2030 in
Deutschland ist die Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie, die
bis Ende 2020 umfassend weiterentwickelt wird.

27. Auch die neue Europiische Kommission misst Nachhal-
tigkeitsfragen hohe Bedeutung zu. Am 11. Dezember 2019
veroffentlichte sie in Umsetzung der Politischen Leitlinien
der neuen Kommissionsprasidentin mit der Mitteilung
zum ,europdischen Green Deal” ein breit angelegtes Pro-
gramm, um Europa bis 2050 zum weltweit ersten klima-
neutralen Kontinent zu machen. Darin kiindigt die Kom-
mission eine Vielzahl an Mafinahmen insbesondere in den
Bereichen Klima- und Umweltpolitik, Energiepolitik, Indus-
triepolitik, Kreislaufwirtschaft, Verkehrspolitik und Land-
wirtschaft an, die im Einzelnen nach Vorlage entsprechender
Vorschliage der Kommission noch von der Bundesregierung
zu priifen sind. Zentrale Ziele verfolgt die Bundesregierung
bereits auf nationaler Ebene und unterstiitzt sie auf euro-
pédischer Ebene. Aufbauend auf dem Bundesemissionshan-
delsgesetz (vgl. Tz 148) setzt sich die Bundesregierung bei-
spielsweise dafiir ein, einen ibergreifenden europaweiten
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Emissionshandel fiir alle Sektoren einzufiihren. Die Bun-
desregierung unterstiitzt auch den Wandel hin zu einer
kreislauforientierten Wirtschaft (vgl. Tz 73). Sie entwickelt
ferner die Kreditanstalt fiir Wiederaufbau als nachhaltige
Foérderbank zur Unterstiitzung der Transformation von
Wirtschaftssektoren und Finanzmarkt fiir eine treibhaus-
gasneutrale Zukunft weiter. Auch {iber 6kologische Aspekte
hinaus unterstiitzt die Bundesregierung 6konomische und
soziale Nachhaltigkeitsmaffnahmen, wie sie die Politischen
Leitlinien der neuen EU-Kommissionsprasidentin enthal-
ten. Dies gilt fiir die Umsetzung der européischen Saule
sozialer Rechte (vgl. Tz 191) ebenso wie fiir die Sicherung
nicht nur von Klima- und Umwelt-, sondern auch von
Arbeitsschutzstandards im internationalen Handel.

28. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsziele der Agenda 2030
setzt sich die Bundesregierung fiir eine wertebasierte und
kohirente internationale Zusammenarbeit ein. Hierdurch
soll das internationale Regelwerk zur Durchsetzung von
guter und menschenwiirdiger Arbeit weltweit gestarkt wer-
den. Sie unterstiitzt die Internationale Arbeitsorganisation
(ILO) in der Umsetzung ihrer Erklarung zum hundertjih-
rigen Bestehen der ILO fiir die Zukunft der Arbeit vom
Juni 2019.

29. Differenzierte Indikatoren zur Nachhaltigkeit unterstiit-
zen eine moderne, auf nachhaltige Entwicklung ausgerich-
tete Wirtschaftspolitik, so dass auch die 6kologischen und
sozialen Folgen besser antizipiert und beurteilt werden
konnen. Die Bundesregierung setzt sich deshalb dafiir ein,
dass die Indikatoren zur Messung der Ziele auf nationaler,
europdischer und internationaler Ebene moglichst koha-
rent weiterentwickelt und wenn moglich aufeinander
abgestimmt werden. Sie beteiligt sich zudem intensiv an
den entsprechenden Debatten der Wissenschaft auf natio-
naler und internationaler Ebene. Die Bundesregierung legt
in der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie Indikatoren und
Ziele zur Messung nachhaltiger Entwicklung fest. Uber die
Entwicklung dieser Indikatoren und die Erreichung der
einzelnen Ziele berichtet das Statistische Bundesamt alle
zwei Jahre. Dabei bilden die Indikatoren neben wirtschaftli-
chen auch 6kologische und soziale Aspekte ab und geben
somit auch Auskunft tiber die Lebensqualitat in Deutsch-
land.

30. Der Ansatz der Lebensqualitit (,Well-being*) erginzt die
Messung der wirtschaftlichen Aktivitit mittels herkdmmli-
cher Indikatoren der Wirtschaftspolitik. Er verbindet in der
Zusammenschau Indikatoren zu 6konomischen, sozialen

Schaubild 4: Agenda 2030 - Ziele fiir globale nachhaltige Entwicklung (SDGs)
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Kasten 1: Die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen als Abbild des Wirtschaftsgeschehens

Ziel der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen ist es, ein moglichst umfassendes und zugleich detailliertes quantita-
tives Gesamtbild des Wirtschaftsgeschehens eines Landes zu zeichnen. Da das Bruttoinlandsprodukt (BIP) als Maf? fiir
die Wirtschaftsleistung einer Volkswirtschaft nach internationalen Normen ermittelt wird, stellt es eine international
vergleichbare statistische Kenngréfle dar. Die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen dienen insbesondere der Kon-
junkturanalyse und sind auch Grundlage fiir die Steuerschitzungen sowie die Haushalts- und Finanzplanungen der
Gebietskorperschaften. Das BIP ist allerdings nicht dafir konzipiert, die Gesamtheit aller gesellschaftlich relevanten
Auswirkungen des Wirtschaftsgeschehens abzubilden. Um dartiber hinaus auch andere Aspekte des wirtschaftlichen
Handelns zu erfassen, bedarf es weiterer Kennzahlen, die speziell fiir diese Zwecke konstruiert sind. Hierzu zihlen unter
anderem die Umweltokonomischen Gesamtrechnungen, die die Wechselbeziehungen zwischen Wirtschaft und Umwelt
darstellen. Aus solchen Rechnungen lassen sich Indikatoren ableiten, die die Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnungen erginzen und zusammen mit ihnen die Informationsbasis fiir verschiedene Politikbereiche bilden.
Diese Rechnungen haben einen komplementéren Charakter, der Kernbereich der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-

nungen bleibt davon unberihrt.

und 6kologischen Aspekten. So geht der Bericht der Bun-
desregierung zur Lebensqualitit in Deutschland auf die
Regierungsstrategie ,,Gut leben in Deutschland - was uns
wichtig ist” zuriick. Als eine der ersten Regierungen welt-
weit wurde hier ein Messkonzept basierend auf dem Ver-
stindnis der Birgerinnen und Biirger sowie auf dem Stand
der wissenschaftlichen Forschung zur Lebensqualitit und
Wohlstandsmessung entwickelt. Basierend auf den Erkennt-
nissen aus mehr als 200 Biirgerdialogen und einem Online-
Dialog, werden die vielféltigen Facetten von Lebensqualitdt
uber 46 Indikatoren in zwolf Dimensionen (u.a. Gesund
durchs Leben, Zuhause sein in Stadt und Land oder Natur
erhalten, Umwelt schiitzen) dargestellt. Der interaktive
Bericht ,,Gut leben in Deutschland”“ wird fortlaufend, das
nichste Mal im 1. Quartal 2020, aktualisiert.

31. Dariiber hinaus nutzen einige Bundesldnder den Indi-
kator Nationaler Wohlfahrtsindex (NWI) fir eine erweiterte
Bewertung der gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Ent-
wicklung; er steigt seit dem Jahr 2000 schneller als das BIP.
International misst der Better Life Index der OECD das
gesellschaftliche Wohlergehen in elf zentralen Bereichen
und bezieht dabei neben den materiellen auch soziale und
okologische Faktoren mit ein. Die OECD hat zudem unter
dem Titel ,Measuring Distance to the SDG Targets“ linder-
bezogene Daten zur Erreichung aller 17 Nachhaltigkeits-
ziele veroffentlicht. Auch auf VN- und EU-Ebene stehen
Daten zu SDG-Indikatoren zur Verfiigung (UN Global SDG
Indicators Database bzw. bei Eurostat).

B. Rahmenbedingungen fiir Unternehmen ver-
bessern, digitale Transformation begleiten

32. Der digitale Wandel wird die wirtschaftlichen und ge-
sellschaftlichen Entwicklungen in den kommenden Jahren
mafigeblich pragen. Neue digitale Anwendungen und Dienst-
leistungen entstehen, Produktionsprozesse verdndern sich
grundlegend. Wichtige Prinzipien der Sozialen Marktwirt-
schaft wie freier Wettbewerb, Marktzugang und sozialer
Ausgleich gewinnen im Zeitalter der Digitalisierung eine
neue Dimension. Eine moderne digitale Ordnungspolitik
setzt Rahmenbedingungen fir die sich wandelnde Wirt-
schaft und Gesellschaft. Sie definiert die ,Spielregeln” auch
der digitalen Méarkte und schiitzt den Wettbewerb, schafft
die Infrastruktur fiir kiinftige Produktivititsgewinne und
setzt Anreize fiir Innovationen. Zudem stellt sie sicher, dass
auch digitale Unternehmen ihren Beitrag zur Finanzierung
des Gemeinwesens leisten. Zusatzliche Herausforderungen
an die Rahmenbedingungen ergeben sich durch Energie-
wende und Klimapolitik. Die Digitalisierung kann zur Res-
sourceneffizienz beitragen, gleichzeitig geht der Einsatz
digitaler Technologien mit einem Energie- und Material-
verbrauch einher. Es bedarf in vielen Bereichen einer engen
europdischen Zusammenarbeit - insbesondere in der Wett-
bewerbs-, der Industrie- und der Digitalpolitik.

Digitale Infrastruktur ausbauen, Grundlagen fiir eine
klimafreundliche Mobilitdt schaffen

33. Investitionen sind Voraussetzung fiir kiinftiges nachhal-
tiges Wirtschaftswachstum. Die privaten und die 6ffentli-
chen Investitionen befinden sich seit 2015 bzw. seit 2014 im
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Aufwirtstrend. Die privaten Bruttoanlageinvestitionen lagen
2018 bei 628 Milliarden Euro und damit bei 18,8 Prozent
des Bruttoinlandsprodukts; dies entspricht einem Anstieg
um 0,9 Prozentpunkte gegeniiber 2014. Die Bundesregie-
rung beabsichtigt, den Rahmen fiir private Investitionen
etwa durch steuerliche Maflnahmen weiter zu verbessern.
Die Investitionen von Bund, Lindern und Kommunen stie-
gen 2018 deutlich auf knapp 80 Milliarden Euro (2,4 Prozent
des Bruttoinlandsprodukts, Anstieg von 0,3 Prozentpunkten
gegeniiber 2014). Die geplanten Gesamtinvestitionen des
Bundes fiir den Zeitraum von 2019 bis 2023 in Abgrenzung
der Finanzstatistik liegen bei etwa 200 Milliarden Euro und
damit rund 30 Prozent iber den Ausgaben des Fiinfjahres-
zeitraums davor (vgl. dazu Tz 94). Der Ausbau zukunftsfahi-
ger Infrastrukturen im Digital- und Verkehrsbereich hat fiir
die Bundesregierung - neben der Energieinfrastruktur (vgl.
dazu Kapitel E) - eine besondere Prioritat.

34.Im Bereich der digitalen Infrastruktur strebt die Bundes-
regierung eine flichendeckende Versorgung aller Haushalte
und Unternehmen mit gigabitfdhigen Netzen bis 2025 sowie
eine flichendeckende und zukunftsfihige Mobilfunkversor-
gung an. Das 2018 aktualisierte Breitbandférderprogramm
des Bundes unterstiitzt den Breitbandausbau in sogenann-
ten ,weiflen Flecken® das heifdt in Gebieten, in denen bis-
lang keine Netze mit Ubertragungsraten von mindestens
30 Mbit/s zur Verfligung stehen und in denen ein privat-
wirtschaftlicher Ausbau in den kommenden drei Jahren
nicht vorgesehen ist. Seit 2018 wird ausschlieflich der Aus-
bau von Gigabitnetzen geférdert (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 1). Diese
Foérderung soll im Jahr 2020 auf Gebiete ausgeweitet wer-
den, die bereits mit Ubertragungsraten von mindestens

30 Mbit/s versorgt sind, in denen die vorhandene Infrastruk-
tur aber noch nicht gigabitfahig ist. Dartiber hinaus werden
in ergidnzenden Sonderprogrammen gezielt 6ffentliche Mit-
tel fiir die Gigabit-Anbindung von Gewerbegebieten, Schu-
len und Krankenhéusern bereitgestellt. Das Sondervermoégen
Digitale Infrastruktur des Bundes liefert die notwendige
finanzielle Grundlage fiir diese Férderung. Zusatzlich wer-
den gezielt 6ffentliche Mittel fiir die Gigabit-Anbindung
von unterversorgten ldndlichen Gebieten aus der Gemein-
schaftsaufgabe von Bund und Landern zur Verbesserung
der Agrarstruktur und des Kiistenschutzes bereitgestellt.

35. Es sind zentrale digitalpolitische Anliegen der Bundes-
regierung, eine flichendeckende Mobilfunkversorgung
bundesweit zu erreichen und Deutschland als Leitmarkt
fir den zukiinftigen Mobilfunkstandard 5G zu etablieren.
Um die Voraussetzungen hierfiir zu schaffen, hat die Bun-
desregierung am 18. November 2019 eine Mobilfunkstrate-
gie beschlossen, die mit einem umfassenden Mafinahmen-

mix darauf abzielt, dass Deutschland beim Mobilfunk eine
internationale Spitzenposition auf Basis einer flichendecken-
den LTE-Versorgung erreicht und gleichzeitig Leitmarkt fiir
5G-Anwendungen wird. Um dieses Ziel zu erreichen, wird
die Bundesregierung unter anderem eine Mobilfunkinfra-
strukturgesellschaft griinden und dort, wo auch bis Ende
2024 auf Basis privatwirtschaftlicher Ausbauvorhaben eine
Versorgung voraussichtlich nicht erfolgt, die Erschlieffung
von bis zu 5.000 Mobilfunkstandorten mit rund 1,1 Milliar-
den Euro aus dem Sondervermégen fordern.

Mit den Mafinahmen der Mobilfunkstrategie soll eine Ver-
sorgung von mindestens 97,5 Prozent der Fliche Deutsch-
lands und von 99,95 Prozent der Haushalte erreicht werden.
Diese Mafnahmen bauen zum einen auf den Ausbauver-
pflichtungen aus der 5G-Frequenzvergabe 2019 auf (unter
anderem: 4G-Versorgung fiir 98 Prozent der Haushalte je
Bundesland sowie entlang wichtiger Verkehrswege bis
Ende 2022) und zum anderen auf der im September 2019
zwischen dem Bund und den Mobilfunknetzbetreibern
vertraglich vereinbarten Ausbauoffensive (4G-Versorgung
fiir 99 Prozent der Haushalte bundesweit bis Ende 2020
sowie je Bundesland bis 2021 durch jeden der etablierten
Netzbetreiber) (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 2).

36. Mit dem im Dezember 2018 verabschiedeten Euro-
péischen Kodex fiir die elektronische Kommunikation
wurden vier bestehende Richtlinien im Bereich der Tele-
kommunikationsregulierung in einem Rechtsakt zusam-
mengefiihrt. Die nationale Umsetzung der neu gefassten
EU-Richtlinie erfolgt durch die Novellierung des Telekom-
munikationsgesetzes (TKG). Damit verbunden sind Anpas-
sungen in zentralen Themenbereichen wie der Marktregu-
lierung, der Frequenzpolitik, dem Schutz der Endnutzer
und dem Universaldienst. Es ist Ziel der Bundesregierung,
bis 2025 gigabitfihige Infrastrukturen flaichendeckend ver-
fligbar zu machen. Mit dem neu gefassten TKG werden star-
kere Investitionsanreize fiir den privatwirtschaftlichen
Giganetzausbau gesetzt, beispielsweise durch die Férde-
rung von Ausbaukooperationen der Unternehmen (vgl.
Tabelle 1fd. Nr. 3).

37. Auch moderne, leistungsfihige Verkehrswege sind von
grofler Bedeutung fiir einen starken Wirtschaftsstandort
Deutschland. Ziel der Bundesregierung ist es, die Investitio-
nen in die Bundesverkehrsinfrastruktur auf hohem Niveau
zu verstetigen. Im Bundeshaushalt 2020 sind dafiir rund
15,4 Milliarden Euro veranschlagt, rund 5,5 Prozent mehr
als im Vorjahr. Die mittelfristige Finanzplanung des Bundes
sieht bis 2023 eine weitere Steigerung der Investitionsmit-
tel auf rund 17,2 Milliarden Euro vor.
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38. Die Genehmigungsprozesse bei Verkehrsprojekten sol-
len weiter beschleunigt werden. Hierzu wurden weitere
gesetzliche Erleichterungen fiir Ersatzneubauten bei Strafle
und Schiene sowie die finanzielle Entlastung der Kommu-
nen mit dem Ziel der rascheren Realisierung von Ausbau-
mafinahmen bei Bahniibergingen auf den Weg gebracht
(vgl. Tabelle 1fd. Nr. 4). Dartber hinaus soll die Akzeptanz
bei den Biirgerinnen und Biirgern erhéht werden. Dazu soll
eine verfahrensmafige Grundlage fiir die Genehmigung
von Verkehrsinfrastrukturvorhaben durch den Deutschen
Bundestag in geeigneten Einzelfillen geschaffen werden
(vgl. Tabelle Ifd. Nr. 5).

39. Die Reform der Bundesfernstrafienverwaltung schreitet
weiter voran. Die Autobahn GmbH des Bundes und das
Fernstraflen-Bundesamt sollen planmaiflig zum Jahresbe-
ginn 2021 die operative Arbeit aufnehmen. Zusitzlich zum
Bundesautobahnnetz werden dann auch die Bundesstra-
fen in den Lindern Hamburg, Berlin und Bremen in Bun-
desverwaltung tibergehen (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 6 und 7).

40. Die Bundesregierung mochte den Verkehr moglichst
nachhaltig und klimaschonend gestalten. Sie hat deshalb
im Klimaschutzplan 2050 erstmals Sektorziele fur die CO,-
Minderung festgelegt. Im Bundes-Klimaschutzgesetz wer-
den das nationale Klimaziel 2030 sowie sektorale jahrliche
Emissionsbudgets bis 2030 festgeschrieben. Demnach muss
der Verkehrssektor seine Emissionen bis 2030 um 42 Pro-
zent - auf 95 Millionen Tonnen CO, - im Vergleich zu 1990
mindern. Die im ,Klimaschutzprogramm 2030“ beschlosse-
nen und zum Teil bereits gesetzlich verankerten Mafinah-
men (vgl. Tz 148) sorgen fir eine stirkere Férderung alter-
nativer Antriebe, insbesondere der Elektromobilitat, und
der Entwicklung alternativer Kraftstoffe, fiir einen ver-
starkten Ausbau und die Modernisierung des Schienennet-
zes, eine hohere Attraktivitit des Offentlichen Personen-
nahverkehrs (OPNV) und nicht zuletzt eine verbesserte
Verkehrssicherheit im Radverkehr (vgl. Tabelle Ifd. Nr. 8
und 9).

41. Zur Starkung des Schienenverkehrs konnen rund 86 Mil-
liarden Euro (inklusive von 24 Milliarden Euro Eigenmitteln
der DB AG) im Zeitraum 2020 -2029 fiir die Instandhaltung
der Schieneninfrastruktur sowie fiir Ersatzinvestitionen
genutzt werden. Zudem wird das Eigenkapital der DB AG
von 2020 bis 2030 weiter aufgestockt. Die genaue Ausge-
staltung wird derzeit zwischen der DB AG und dem Bund
beraten. Die Leistungsfihigkeit der Schieneninfrastruktur
soll weiter erhoht und Engpésse sollen beseitigt werden.
Zentrale Achsen sind mit digitaler Leit- und Sicherungs-
technik auszuriisten und Stellwerke zu digitalisieren. Die

Elektrifizierung des Schienennetzes soll vorangetrieben
werden (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 10).

42. Der Bund unterstiitzt den Bau von Schienenwegen des
Offentlichen Personennahverkehrs (OPNV) auch iber das
Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz (GVFG). Die hierfiir
bereitgestellten Mittel sollen von derzeit rund 333 Millionen
Euro pro Jahr in den nichsten Jahren bis auf zwei Milliarden
Euro ab 2025 erhoht und dann dynamisiert werden. Mit der
geplanten Erhéhung werden die Voraussetzungen fiir den
bedarfsgerechten Ausbau des schienengebundenen Nahver-
kehrs weiter verbessert. Die Baumafinahmen sollen zudem
noch starker auf Klimafreundlichkeit ausgerichtet werden.
Mit der zusitzlichen Erhohung und Dynamisierung der
Regionalisierungsmittel unterstiitzt der Bund zudem die
Lander dabei, ein attraktives Schienenpersonennahver-
kehrsangebot bereitzustellen (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 11).

43. Die Forschungsagenda ,Nachhaltige urbane Mobilitat"
der Bundesregierung setzt auf eine systemische Perspektive,
bei der technische und Soziale Innovationen gemeinsam
gedacht werden. Ziel ist es, nachhaltige und lokal angepasste
Mobilititskonzepte der Zukunft gemeinsam mit Forschung
und Praxis zu entwickeln. Insgesamt stehen fiir die 19. Legis-
laturperiode 34 Millionen Euro fiir die Umsetzung von Pro-
jekten im Rahmen der Forschungsagenda zur Verfiigung.

44, Eine Anpassung des Personenbeforderungsgesetzes wird
die Voraussetzungen fiir neue digitale Mobilitatsdienste
schaffen (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 12). Die Bundesregierung wird
die praxisnahe Erprobung von Automatisierung, Vernet-
zung und dem Einsatz von Kinstlicher Intelligenz fiir neue
Mobilitatskonzepte auf digitalen Testfeldern und Demonst-
rationsvorhaben fortsetzen und intensivieren.

45. Fir die Foérderung von Forschung und Entwicklung im
Bereich Elektromobilitit hat die Bundesregierung bisher
etwa drei Milliarden Euro zur Verfiigung gestellt. Diese
Mittel setzen sich aus den Fachprogrammen der einzelnen
Ressorts, institutioneller Forschungsférderung der aufier-
universitiaren Forschung, dem Schaufenster Elektromobi-
litdt und Teilen des Sofortprogramms Saubere Luft zu-
sammen.

46. Die Bundesregierung hat zudem den ,,Umweltbonus*

zum Kauf elektrischer Fahrzeuge vom 1. Juli 2019 bis langs-
tens zum 31. Dezember 2025 verlidngert. Sie hat den Umwelt-
bonus fiir E-Fahrzeuge und fiir Plug-In Hybride deutlich

erhoht. Elektrisch betriebene Gebrauchtfahrzeuge mit kurzer
Nutzungsdauer werden ebenfalls geférdert. Der Bund stellt
hierfar 2,09 Milliarden Euro bereit, die Automobilindustrie
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beteiligt sich am Umweltbonus zur Halfte (vgl. Tabelle lfd.
Nr. 13).

Um den Markt fiir leichte elektrische Nutzfahrzeuge zu un-
terstiitzen, hat die Bundesregierung auflerdem beschlossen,
die Ende 2018 eingefiihrten steuerlichen Férderbedingungen
zu verbessern und bis 2030 zu verldngern. Das Laden eines
elektrischen Fahrzeugs beim Arbeitgeber ist kiinftig steuer-
lich befreit. Elektromobilitit braucht dariiber hinaus eine
nutzerfreundliche Ladeinfrastruktur, fir deren Errichtung
die Bundesregierung im Energie- und Klimafonds 3,46 Mil-
liarden Euro bis 2023 bereitstellt. Die Bundesregierung strebt
an, die Zahl der 6ffentlich zugédnglichen Lademdglichkeiten
von aktuell etwa 21.000 bis zum Jahr 2030 auf eine Million
zu erhohen. Hierzu hat sie Mitte November 2019 den Mas-
terplan Ladeinfrastruktur und die Einrichtung einer Natio-
nalen Leitstelle Ladeinfrastruktur beschlossen (vgl. Tabelle
1fd. Nr. 14).

47.1In der ,Konzertierten Aktion Mobilitit“ kommt die Bun-
desregierung regelmaiflig zu Spitzengespriachen mit den
Akteuren der Automobilindustrie zusammen, unterstiitzt
durch die Nationale Plattform Zukunft der Mobilitat (NPM),
um zligig die politischen Handlungsnotwendigkeiten zu
identifizieren und in einer nachhaltigen Strategie Maf¢nah-
men umzusetzen. Beteiligt sind neben den zustindigen
Fachministern Vertreter der Industrie von Arbeitgeber- und
Arbeitnehmerseite sowie die NPM.

Rahmenbedingungen fiir fairen Wettbewerb verbessern

48. Auch in Zeiten der Digitalisierung bedarf es eines funk-
tionierenden Wettbewerbs fiir einen freien Zugang zu Mark-
ten. Mit der 10. Novelle des Gesetzes gegen Wettbewerbs-
beschrinkungen wird die Bundesregierung das nationale
Wettbewerbsrecht modernisieren. Ziel ist es, den Missbrauch
durch marktméchtige Unternehmen schneller und effekti-
ver zu unterbinden und Monopolisierungstendenzen auf
Plattformmaérkten entgegenzuwirken. Dariber hinaus sol-

len Mafinahmen zur Verfahrensbeschleunigung ergriffen,
eine Richtlinie zur Stirkung der nationalen Wettbewerbs-
behorden (,ECN+ Richtlinie®) in nationales Recht umgesetzt
sowie die Fusionskontrolle stirker auf wettbewerblich und
volkswirtschaftlich bedeutende Fille fokussiert werden (vgl.
Tabelle Ifd. Nr. 15).

49. Wettbewerbsrechtlicher Modernisierungsbedarf besteht
auch auf européiischer Ebene. Aus diesem Grund hat die
Bundesregierung die ,,Kommission Wettbewerbsrecht 4.0“
eingesetzt, die im September 2019 ihre Vorschlage zur Reform
des europiischen Wettbewerbsrahmens fiir die Digitalwirt-
schaft vorgelegt hat (vgl. Kasten 3). Weitere Impulse fiir eine
zeitgemafie Wettbewerbspolitik setzte die Bundesregierung
gemeinsam mit weiteren EU-Mitgliedstaaten. So legten die
Wirtschaftsminister aus Deutschland, Frankreich und Polen
im Juli 2019 ein Papier vor, das der Europdischen Kommission
sieben Reformbereiche vorschlégt. Die Vorschlige betreffen
unter anderem die Marktmacht grofier Digitalkonzerne,
staatlich kontrollierte und subventionierte Unternehmen
aus Drittstaaten sowie die Modernisierung des Fusionskont-
rollverfahrens (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 16).

50. Das Vergaberecht schiitzt den freien und fairen Wettbe-
werb der Wirtschaftsteilnehmer um 6ffentliche Auftrige
und sichert den effizienten Umgang mit Steuermitteln. Nach
den umfassenden Reformen des Vergaberechts der letzten
Jahre ist es das vordringliche Ziel der Bundesregierung, auf
die praktische Umsetzung der neuen rechtlichen Rahmen-
bedingungen hinzuwirken. Eine besondere Herausforderung
besteht in der stirkeren Professionalisierung der Beschaf-
fung, wie sie auch die OECD in einer 2019 abgeschlossenen
Untersuchung zum deutschen Beschaffungssystem emp-
fiehlt. Durch die Reformen wurden auch die Méglichkeiten
zur Einbeziehung umweltbezogener, sozialer und innovati-
ver Aspekte bei der Vergabe 6ffentlicher Auftrige gestérkt;
nun gilt es, diese Moglichkeiten in der Praxis starker zu
nutzen. Als Teil des Klimaschutzprogramms 2030 soll die
klimafreundliche Beschaffung der Bundesbeh6rden durch
Verwaltungsvorschriften gestirkt werden.

Kasten 2: Zulassungen von Elektrofahrzeugen in Deutschland

Im Jahr 2019 wurden 108.629 Pkw mit Batterie (Steigerung um 75,5 Prozent im Vergleich zum Vorjahr)
und 45.348 Pkw mit Plug-In Hybrid (Steigerung um 44,2 Prozent) zugelassen.
Zugelassene Elektrofahrzeuge mit Stand Ende Dezember 2019:

— 247.473 Pkw mit Batterie oder Plug-In Hybrid
— 325 Busse mit Batterie
— 24.814 Nutzfahrzeuge mit Batterie oder Plug-In Hybrid


Marius Müller-Böge
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51. Den rechtlichen Rahmen von Vergaben im Bereich Start gehen soll. Ziel ist die Schaffung einer validen Daten-
Sicherheit und Verteidigung und fiir die Vergabestatistik basis, die es erstmals erlauben wird, die volkswirtschaftliche
wird die Bundesregierung ebenfalls anpassen. Hierzu hat Bedeutung der Vergabe 6ffentlicher Auftrage und Konzessi-
sie im Oktober 2019 einen Gesetzentwurf beschlossen. onen verlisslich zu bemessen und daraus Schlussfolgerun-
Konkretisierungen auf Gesetzes- und Verordnungsebene gen sowohl fir die strategische Beschaffung als auch fiir die
sollen zum einen dazu beitragen, die Beschaffungen im kiinftige Rechtssetzung zu ziehen (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 17).
Sicherheits- und Verteidigungsbereich zu beschleunigen

und mehr Rechtssicherheit zu erreichen. Zum anderen 52. Offentliche Auftraggeber sollen sich kiinftig {iber ein
wird die Vergabestatistikverordnung angepasst, um diese Wettbewerbsregister schnell und einfach informieren kén-
noch besser auf die Informationsbedirfnisse von Bund, nen, ob Ausschlussgriinde bei einem Bieter vorliegen, um
Lindern und Kommunen auszurichten. Dazu wird gemein-  das Unternehmen auf dieser Grundlage von der Vergabe
sam mit dem Statistischen Bundesamt eine bundesweite eines 6ffentlichen Auftrags auszuschlieflen. Das bundes-
elektronische Vergabestatistik aufgebaut, die 2020 an den weite elektronische Wettbewerbsregister wird derzeit beim

Kasten 3: Die Kommission Wettbewerbsrecht 4.0

Die Bundesregierung hat 2018 die ,Kommission Wettbewerbsrecht 4.0“ eingesetzt. Sie setzt sich aus zwolf Expertinnen
und Experten aus Wissenschaft (insbesondere Rechts- und Wirtschaftswissenschaften) und Politik (unter anderem drei
Mitglieder des Deutschen Bundestages) zusammen. [hre Aufgabe war die Diskussion der wettbewerbspolitischen Her-
ausforderungen von Plattformwirtschaft und Datenékonomie sowie die Erarbeitung von Handlungsempfehlungen, ins-
besondere fiir eine Reform des europaischen Wettbewerbsrechts. Die Kommission hat im September 2019 ihren
Abschlussbericht veroffentlicht. Sie spricht in diesem Bericht 22 Empfehlungen aus.

Bedarf fiir eine grundlegende und umfassende Verdnderung des européischen Wettbewerbsrahmens sieht die Kommis-
sion nicht. Es miissten jedoch insbesondere die Verfiigungsgewalt der Konsumenten tber ihre eigenen Daten verbessert,
klare Verhaltensregeln fiir marktbeherrschende Plattformen eingefiihrt, die Rechtssicherheit fiir Kooperationen in der
Digitalwirtschaft erhoht sowie die institutionelle Verkniipfung von Wettbewerbsrecht und sonstiger Digitalregulierung
verstarkt werden.

Die Kommission empfiehlt, die marktiibergreifende Bedeutung von Daten und die daraus entstehenden Wettbewerbs-
vorteile starker zu beriicksichtigen. Damit auch Unternehmen, die in Mérkte eintreten, eine Chance haben, seien miss-
brauchliche Datenzugangsverweigerungen konsequent als Wettbewerbsverstof zu identifizieren. Entsprechend konnten
Anordnungen zum Datenzugang getroffen werden. Zur Stairkung der Konsumentensouveranitit schldgt die Kommission
fir marktbeherrschende Plattformen eine Verscharfung der Pflicht zur Gewéahrleistung von Datenportabilitit vor; diese
ist im Datenschutz bereits angelegt.

Angesichts grofler positiver Netzwerkeffekte, der Steuerungswirkung von Plattformen auf das Nutzerverhalten, der
schnellen Entwicklung digitaler Markte sowie sogenannter ,first mover“-Vorteile seien die Kosten einer nicht rechtzei-
tigen Unterbindung missbrauchlicher Verhaltensweisen von Plattformen besonders hoch. Die Kommission schldgt
daher die Formulierung klarer Verhaltensregeln fiir marktbeherrschende Online-Plattformen im Rahmen einer euro-
paischen Plattform-Verordnung vor. Diese sollte insbesondere das Verbot der Selbstbegiinstigung eigener Dienste im
Verhiltnis zu Drittanbietern sowie eine Pflicht zur Gewihrleistung erweiterter Datenportabilitit und -interoperabilitit
umfassen.

Die ,Kommission Wettbewerbsrecht 4.0“ ist ferner der Ansicht, dass Kooperationen in der Digitalwirtschaft ein wichti-
ger Teil des Such- und Innovationsprozesses sind. Um zu vermeiden, dass Unsicherheiten tiber die kartellrechtlichen
Grenzen neuartiger Kooperationsformen in diesem Bereich zum Hindernis werden, bediirfe es neuer verfahrensrechtli-
cher Instrumente, die Unternehmen mehr Rechtssicherheit erméglichen. Dazu wird auf europaischer Ebene die Einfiih-
rung eines freiwilligen Anmeldeverfahrens fiir Kooperationen empfohlen.
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Bundeskartellamt aufgebaut. Der Aufbau erfordert neben
der technischen und administrativen Umsetzung des Regis-
ters eine rechtliche Regelung zu Einzelheiten der Melde-
pflichten der Verfolgungsbehorden. Eine entsprechende
Verordnung wird derzeit vorbereitet (vgl. Tabelle Ifd. Nr. 18).

53. Die fiir Auftraggeber und Auftragnehmer geltende Ver-
ordnung Uber Preise/Preisbildung bei 6ffentlichen Auftra-
gen soll weiterentwickelt und an die seit ihrem Erlass im
Jahre 1953 gednderten wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen angepasst werden. Eine Arbeitsgruppe identifiziert zur-
zeit den Anpassungsbedarf.

Biirokratie abbauen, Unternehmen entlasten

54. Um unternehmerische Spielrdume und Investitionsan-
reize zu erhalten, missen Biirokratielasten gering gehalten
werden. Mit dem dritten Biirokratieentlastungsgesetz
(BEG III), das tiberwiegend zum 1. Januar 2020 in Kraft ge-
treten ist, werden die Unternehmen um mehr als 1,1 Milliar-
den Euro im Jahr entlastet. Das Gesetz nutzt die Chancen der
Digitalisierung: Zentrale Bausteine sind die Einfithrung der
elektronischen Arbeitsunfihigkeitsmeldung zum Abruf durch
die Arbeitgeber und damit verbunden der Verzicht auf die
Vorlage der Arbeitsunfihigkeitsbescheinigung auf Papier
durch die Arbeitnehmer, Erleichterungen bei der Archivie-
rung von elektronisch gespeicherten Steuerunterlagen und
die Option eines digitalen Meldeverfahrens im Beherber-
gungsgewerbe. Zudem missen Griinder zuklinftig - zeitlich
befristet - grundsatzlich nur noch vierteljahrlich - statt wie
bisher monatlich - ihre Umsatzsteuervoranmeldung abge-
ben. Zu den weiteren Mafinahmen des BEG III gehoren die
Anhebung der Grenze zur Lohnsteuerpauschalierung bei
kurzfristiger Beschiftigung sowie die Pauschalierung der
Lohnsteuer fiir beschrinkt steuerpflichtige Arbeitnehmer.
Erginzend ist die Einfihrung eines Basisregisters in Verbin-
dung mit einer einheitlichen Wirtschaftsnummer geplant.
Hierdurch wird ein wesentlicher Grundstein zur Moderni-
sierung des Registerwesens gelegt - und damit fiir weitere
signifikante Entlastungen der Unternehmen (vgl. Tabelle 1fd.
Nr. 19). Auch in Zukunft wird die Bundesregierung Moglich-
keiten konsequent nutzen, um unnoétige Biirokratiebelas-
tungen abzubauen. Auf EU-Ebene wird sie sich fiir eine
Reduzierung von Biirokratiebelastungen bei Planungs- und
Genehmigungsverfahren - insbesondere im Verkehrsbe-
reich - einsetzen. Zudem wird die Bundesregierung darauf
achten, dass die von der Europiischen Kommission ange-
kiindigte neue européische ,,One in, one out“-Regel konse-
quent und effektiv umgesetzt wird.

55. Auch im fiinften Jahr seit der Einfiihrung der Biirokra-
tiebremse (,One in, one out“-Regel) fallt die Bilanz positiv
aus. Nach einer vorldufigen Bilanzierung des Statistischen
Bundesamtes ergibt sich folgendes Bild: Belastungen in
Hoéhe von 173,4 Millionen Euro standen im Jahr 2019 Ent-
lastungen in Hohe von 1,23 Milliarden Euro gegentiber - ein
Grofiteil hiervon aus dem dritten Biirokratieentlastungsge-
setz. Seit 2015 hat sich der unter die Blirokratiebremse fal-
lende laufende Erfiillungsaufwand fiir die Wirtschaft um
drei Milliarden Euro pro Jahr verringert. In der laufenden
Legislaturperiode wird die Biirokratiebremse bislang ohne
Riickgriff auf frithere Entlastungen eingehalten. Der Uber-
schuss betragt knapp 1,2 Milliarden Euro.

56. Auch der Burokratiekostenindex (BKI) hat sich im Jahr
2019 positiv entwickelt. Er bildet ab, wie sich die Belastun-
gen der Wirtschaft aus Informationspflichten verandern.
Im Jahresverlauf 2019 ist der BKI von 99,49 auf 98,45
zuriickgegangen. Damit hat der BKI zum Jahresende 2019
den tiefsten Stand seit seiner Einfiithrung im Jahr 2012
erreicht.

57. Um die Qualitit von Recht und Gesetz systematisch zu
Uberprifen, befragt das Statistische Bundesamt im Auftrag
der Bundesregierung seit 2015 alle zwei Jahre Birgerinnen
und Biirger sowie Unternehmen zu ihren Erfahrungen mit
der Verwaltung in bestimmten Lebenslagen. Diese umfas-
sen von der Unternehmensgriindung bis zum Ende der
Geschiftstitigkeit die Bereiche Personal, Produktion und
Zusammenarbeit mit anderen Akteuren, zum Beispiel bei
Ausschreibungen oder Im- und Export. Im Vergleich zur
vorherigen Befragung hat sich die Gesamtzufriedenheit der
Unternehmen in der 2019er Befragung von 0,93 auf 1,1 ver-
bessert. Dabei hat sich fiir neun der zehn Lebenslagen die
Zufriedenheit verbessert, eine ist konstant geblieben. Am
besten bewerten die Unternehmen den Kontakt mit den
Behorden und Amtern sowie deren Dienstleistungen in
den Lebenslagen , Ausbildung“ sowie , Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz“ Weniger zufrieden sind sie in den
Lebenslagen ,Bau einer Betriebsstitte“ und ,Steuern und
Finanzen“ Die Zufriedenheit wird dabei fiir 16 Faktoren
erhoben. Sie reichen von Unbestechlichkeit bis zur Ver-
stindlichkeit von Recht und Formularen oder der Qualitat
von eGovernment-Angeboten. Die Ergebnisse der Lebens-
lagenbefragung 2019 wurden im Dezember 2019 vertffent-
licht und sind unter www.amtlich-einfach.de abrufbar.
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Digitale Transformation gestalten, digitalen Wandel
fordern

58. Ziel der Umsetzungsstrategie , Digitalisierung gestalten”
mit insgesamt fiinf Handlungsfeldern (Digitale Kompetenz,
Infrastruktur und Ausstattung, Innovation und digitale
Transformation, Gesellschaft im digitalen Wandel und
Moderner Staat) vom November 2018 (letzte Aktualisierung:
September 2019) ist es, digitalpolitische Vorhaben noch stér-
ker als bisher am Nutzen fiir die einzelnen Biirgerinnen und
Biirger sowie die Unternehmen auszurichten. Alle Vorhaben
der Umsetzungsstrategie sind auf www.digital-made-in.de
veroffentlicht (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 20).

59. Ziel der im November 2018 verabschiedeten Strategie
Kinstliche Intelligenz (KI-Strategie) ist es, Deutschland und
Europa als fiihrenden Standort fiir die Erforschung, Ent-
wicklung und Anwendung von KI zu etablieren. Dabei soll
der Nutzen von KI fir Mensch und Umwelt in den Mittel-
punkt gestellt werden. Im Bundeshaushalt 2019 wurden in
einem ersten Schritt insgesamt zusétzlich 500 Millionen
Euro zur Verfiigung gestellt, um besonders die Bereiche
Forschung und den Transfer in die Anwendung zu stirken.
Im Bundeshaushalt 2020 stehen weitere 508 Millionen Euro
(Ausgaben und Verpflichtungserméchtigungen) bereit. Die
Bundesregierung hat im Jahr 2019 verschiedene Mafinah-
men gestartet (vgl. Tabelle Ifd. Nr. 21). Zudem wurde ein
Wettbewerb zum Aufbau regionaler Kompetenzzentren der
Arbeitsforschung gestartet, in denen Konzepte zur Arbeits-
gestaltung beim und durch den Einsatz von KI entwickelt
und erprobt werden sollen (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 22).

Im September 2019 hat die Bundesregierung dartiiber hin-
aus ihre Blockchain-Strategie verabschiedet. Ziel ist es, die
Potenziale der Technologie fiir die digitale Transformation
zu mobilisieren und Missbrauchsmoglichkeiten zu verhin-
dern. Erste Mafinahmen werden bereits 2019 umgesetzt
(vgl. Tabelle Ifd. Nr. 23).

60. Die Bundesregierung hat im November 2019 Eckpunkte
einer Datenstrategie verabschiedet. Diese werden 2020 zu
einer umfassenden Strategie ausgearbeitet. Die Eckpunkte
umfassen vier Handlungsfelder: (a) Datenbereitstellung ver-
bessern und Datenzugang sichern; (b) verantwortungsvolle
Datennutzung befoérdern und Innovationpotenziale heben;
(c) Datenkompetenz erh6hen und Datenkultur etablieren;
(d) den Staat zum Vorreiter machen (vgl. Tabelle Ifd. Nr. 24).

61. Angebote und Dienstleistungen der Verwaltung miissen
auch fir Unternehmen unkompliziert zur Verfiigung ste-
hen. Deshalb sollen nach den Vorgaben des Onlinezugangs-

Gesetzes (OZG) alle (auch die Unternehmen betreffenden)
Verwaltungsleistungen bis Ende 2022 digitalisiert und dann
online angeboten werden: einfach, sicher und schnell. In
diesem Rahmen ist es sinnvoll, die bisherigen Verwaltungs-
prozesse zu Uberpriifen und wo moglich zu entbiirokrati-
sieren. Ein wesentlicher Aspekt ist hierbei, durch Verzicht
auf fachlich nicht zwingend notwendige Formerfordernisse
und Nachweispflichten eine medienbruchfreie Antragsab-
wicklung zu erreichen, um damit Effizienzgewinne fiir
Unternehmen, Biirgerinnen und Biirger, aber auch fiir die
Verwaltung selbst zu erzielen. Zudem sollen gerade Unter-
nehmen profitieren. Dazu gehort die Moglichkeit, iber Ver-
waltungsleistungen ein einheitliches Unternehmenskonto
in Anspruch nehmen zu kénnen, ganz gleich, ob ein Unter-
nehmen in einem oder mehreren Bundesldndern aktiv ist.

62. Der Digital-Gipfel und sein unterjahriger Prozess sind
die zentrale Plattform fiir die Zusammenarbeit von Politik,
Wirtschaft, Wissenschaft und Gesellschaft bei der Gestal-
tung des digitalen Wandels. Zehn thematische Plattformen,
darunter die Plattformen Industrie 4.0 und Lernende Sys-
teme, erarbeiten wihrend des Jahres Empfehlungen, Pro-
jekte und Initiativen, um die Digitalisierung in Deutschland
voranzubringen. Im Mittelpunkt des Digital-Gipfels 2019 in
Dortmund stand das Thema Digitale Plattformen. Nihere
Informationen zum Gipfelprozess und seinen Ergebnissen
sind unter www.digital-gipfel.de abrufbar.

63. Die Bundesregierung hat auf dem Digital-Gipfel 2019
unter dem Arbeitstitel ,,Projekt GAIA-X“ ein Konzept zum
Aufbau einer offenen, souverianen und vernetzten Datenin-
frastruktur far Europa vorgestellt (vgl. Schaubild 5 und
Tabelle 1fd. Nr. 25). Die Dateninfrastruktur soll den Nutzern
einen Mehrwert hinsichtlich Datensouveranitit, Daten-
sicherheit und Datenschutz bieten. Gleichzeitig soll sie die
Grundlage fiir ein Okosystem bieten, in dem Daten und
Dienste verfiigbar gemacht, zusammengefiihrt und ver-
trauensvoll geteilt werden kénnen, so dass Vertreter aus
Wissenschaft, Start-up-Szene, Industrie, Mittelstand etc. inter-
agieren konnen. Bis Frithjahr 2020 soll das Projekt in feste
Strukturen Gberfiihrt und interessierte europaische Partner
zur Teilnahme an und Fortentwicklung von GAIA-X bzw.
zu dessen Flankierung eingeladen werden. Ndhere Informa-
tionen zum Konzept sind unter www.daten-infrastruktur.de
abrufbar.

64. Sichere und vertrauenswiirdige Informationstechnik ist
eine notwendige Voraussetzung fiir unternehmerisches
Handeln und ein selbstbestimmtes Leben in der vernetzten
Welt. Aus diesem Grund stdrkt die Bundesregierung die IT-
Sicherheitsforschung in Deutschland unter dem Dach des


https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/digital-made-in-de
https://www.de.digital/DIGITAL/Navigation/DE/Service/Digital-Gipfel/Digital-Gipfel.html
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Artikel/Digitale-Welt/dateninfrastruktur.html
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Forschungsrahmenprogramms ,,Selbstbestimmt und sicher
in der digitalen Welt 2015-2020“ (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 26).

65. Mithilfe einer Agentur fir Innovationen in der Cybersi-
cherheit (Cyberagentur) will die Bundesregierung in
Deutschland die digitale Souverinitit voranbringen, die
Rahmenbedingungen zur Herstellung vertrauenswiirdiger
Technologien schaffen und gleichzeitig nationale technolo-
gische Kompetenzen bewahren. Die Cyberagentur soll
ambitionierte Forschungs- und Entwicklungsvorhaben mit
hohem Innovationspotenzial auf dem Gebiet der Cybersi-
cherheit fordern und finanzieren, soweit an diesen ein
Interesse des Bundes besteht. Dabei geht es insbesondere
um Schlisseltechnologien im Bereich der Inneren und
Aufieren Sicherheit (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 27).

66. Die Datenethikkommission der Bundesregierung hat im
Oktober 2019 ihren Abschlussbericht vorgestellt. Sie hat
sich mit dem Einsatz von Algorithmen, Kiinstlicher Intelli-
genz und dem Umgang mit Daten befasst. Auf der Basis
wissenschaftlicher und technischer Expertise hat sie Hand-
lungsempfehlungen fiir den Schutz des Einzelnen, das

Schaubild 5: GAIA-X Dateninfrastruktur und Okosystem

gesellschaftliche Zusammenleben und die Sicherung und
Forderung des Wohlstands im Informationszeitalter entwi-
ckelt (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 28).

67. Ein gut funktionierender européischer digitaler Binnen-
markt ist eine Kernvoraussetzung fiir die kiinftige Wettbe-
werbsfihigkeit Europas und die ziigige Schaffung einer
Gigabitwirtschaft und -gesellschaft. Die Maffnahmen der
im Mai 2015 von der Europdischen Kommission initiierten
Digitalen Binnenmarktstrategie konnten Giberwiegend
abgeschlossen werden. Fiir Unternehmen und Verbraucher
hat sich der Online-Zugang zu Waren und Dienstleistungen
verbessert, fir digitale Netze und innovative Dienste wurde
ein moderner Rahmen geschaffen (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 29).

Die Prasidentin der neuen Europdischen Kommission von
der Leyen hat Eckpunkte einer kiinftigen europidischen
Digitalpolitik skizziert, die aus Sicht der Bundesregierung
ein positives Signal setzen. Sie stimmen weitgehend mit
den Priorititen der Bundesregierung fiir eine kiinftige Aus-
gestaltung des Digitalen Binnenmarktes tiberein. Dies gilt
insbesondere fiir die Férderung im Bereich Kinstlicher
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Intelligenz (KI), die gemeinsame Entwicklung globaler
Standards, die Schaffung eines geeigneten européaischen
Rahmens fiir eine prosperierende Plattform- und Daten-
6konomie, den Erwerb und die Starkung von digitalen
Kompetenzen sowie die Stirkung von Cybersicherheit. Ein
wichtiges Thema ist auch die Wahrung der européischen
digitalen Souveranitit. Die Kompetenz europiischer Anbie-
ter und Anwender muss insbesondere in wichtigen Sekto-
ren wie IT-Sicherheit, Automobil, Energie, Gesundheit und
bei zentralen digitalen Technologien gestdrkt werden.

68. Zu Beginn dieses Jahres wird die Bundesregierung einen
Gesetzentwurf zur Anderung des Telemediengesetzes vor-
legen, mit dem eine 1:1-Umsetzung der aktualisierten Richt-
linie tiber audiovisuelle Mediendienste erfolgt. Dieser wird
den sich verindernden Marktgegebenheiten Rechnung tra-
gen. So werden insbesondere die wirtschaftsbezogenen Rege-
lungen fiir audiovisuelle Mediendienste auf Abruf angepasst
und neue Anforderungen fir Videosharingplattform-Dienste
geschaffen. Zudem wird die Européische Kommission im
Verlauf dieses Jahres einen Entwurf des sogenannten Digi-
tal Services Act vorlegen, mit dem sie unter anderem die
Richtlinie Gber den elektronischen Geschiaftsverkehr (auch
E-Commerce-Richtlinie genannt) Gberpriifen wird. Die Bun-
desregierung wird dieses Vorhaben konstruktiv begleiten
(vgl. Tabelle 1fd. Nr. 30).

69. Zur Erprobung und Umsetzung innovativer Technolo-
gien und Geschiftsmodelle setzt die Bundesregierung ver-
starkt auf Reallabore als Testrdume. Dabei geht es um Inno-
vation und Regulierung: Nicht nur kénnen Unternehmen
in einem zeitlich und rdumlich begrenzten Rahmen auf
Grundlage zum Beispiel von Ausnahmegenehmigungen
und Experimentierklauseln neuartige Produkte und Pro-
zesse testen, sondern auch der Gesetzgeber kann mit Blick
auf den regulatorischen Rahmen wertvolle Erfahrungen
sammeln und so rechtliche Rahmenbedingungen weiter-
entwickeln. Der Rechts- und Ordnungsrahmen wird damit
zunehmend als agiles, lernendes System begriffen, das
schneller auf neue Entwicklungen reagiert und damit auch
dem hohen Tempo der Digitalisierung gerecht wird. Es ist
daher wichtig, die Voraussetzungen fiir Reallabore weiter
zu verbessern, beispielsweise indem Experimentierklauseln
im Recht moglichst breit verankert werden und deren Nut-
zung erleichtert wird.

70. Mit dem Digitale-Versorgung-Gesetz wird der digitale
Wandel im Gesundheitswesen zum Wohle der Biirgerinnen
und Biirger aktiv gestaltet. Dafiir werden vielfaltige Mog-
lichkeiten fiir die Anwendung neuer Technologien geschaf-
fen (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 31).

Industriepolitik gestalten, Schliisseltechnologien
voranbringen

71.Vor dem Hintergrund massiver struktureller Verdnde-
rungen unter anderem durch Automatisierung und Digita-
lisierung, die Herausforderungen des Klimawandels sowie
protektionistische Industriepolitiken anderer Lander sieht
es die Bundesregierung als ihre Aufgabe an, die Wettbe-
werbsfihigkeit der Industrieunternehmen in Deutschland
nachhaltig zu starken. Sie verfolgt dazu eine aktivierende
und nachhaltige Industriepolitik und setzt sich beispiels-
weise fiir eine Uberpriifung des Beihilferechts auf euro-
paischer Ebene ein, um die Industrie bei der Bewiltigung
dieser Herausforderungen bestmoglich unterstiitzen zu
konnen. Der Sachverstindigenrat bestétigt in seinem Jah-
resgutachten (vgl. JG Tz 249 f.), dass eine solche Industrie-
politik zur Starkung des wirtschaftlichen Innovationspro-
zesses unter bestimmten Voraussetzungen gerechtfertigt
sein kann. Sie miisse aber vor allem horizontal ausgerichtet
sein und die wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen
verbessern. Nur bei sektorspezifischem Marktversagen seien
auch vertikale Mafinahmen der Industriepolitik gerechtfer-
tigt. Eine missionsorientierte Industriepolitik konne Ele-
mente der horizontalen und der vertikalen Industriepolitik
zwar sinnvoll verkniipfen, indem sie grofie, gesellschaftlich
relevante Ziele wie die Reduzierung von Treibhausgasen
sektoriibergreifend verfolge. Aber auch sie dirfe nicht ein-
zelne Unternehmen diskriminieren. Die Bundesregierung
stimmt dem Rat zu und sieht es als ihre primire Aufgabe
an, sektorunabhingig die Standortfaktoren in Deutschland
fortlaufend zu verbessern und an neue Entwicklungen
anzupassen. Vor dem Hintergrund von massivem struktu-
rellem Wandel in der Industrie, der vor allem durch teils
disruptive Innovationen, aber auch durch politische Ziele
wie die Treibhausgasreduzierung getrieben wird, starkt sie
auflerdem Technologien in Deutschland.

Eine solche Industriepolitik tragt dazu bei, dass Unterneh-
men ihre Leistungsstiarke entfalten und auf einem Level
Playing Field im internationalen Wettbewerb agieren
koénnen. Solange weltweit keine vergleichbaren Wettbe-
werbsbedingungen herrschen, tritt die Bundesregierung
auflerdem dafiir ein, dass die Souveranitit und Kompetenz
in bedeutenden technologischen Feldern erhalten bleibt.
Gemeinsam mit anderen européischen Partnern setzt sich
die Bundesregierung zudem fiir eine langfristig ausgerich-
tete EU-Industriestrategie mit konkreten Maffnahmen zur
Starkung der Wettbewerbsfihigkeit der europaischen
Industrie ein.
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Das sozialpartnerschaftlich organisierte Bindnis ,Zukunft
der Industrie” mit seinen 17 Mitgliedern ist ein zentrales
Dialoggremium fiir industriepolitische Fragestellungen.
Themen sind die Stirkung des Industriestandorts Deutsch-
land sowie die Schaffung und Sicherung von Arbeitspldtzen
der Zukunft. Ein Ziel ist es auflerdem, im gesellschaftlichen
Dialog eine grofere Akzeptanz fiir die Industrie zu schaffen,
wie etwa im Rahmen der bundesweiten Woche der Indust-
rie und der Industriekonferenz im September 2019.

72. Die digitale Transformation der Industrie, kurz Industrie
4.0, bleibt eines der groflen wirtschaftspolitischen Themen
fiir Deutschland und fir Europa. Die Bundesregierung wird
den digitalen Wandel in der Industrie weiter mit geeigneten
Mafinahmen unterstiitzen. In internationalen Kooperationen
mit der EU, Frankreich, Italien, den USA, Japan, China und
im Rahmen von G20 arbeiten Experten gemeinsam an glo-
balen Losungen in den Bereichen Standards, IT-Sicherheit
und rechtlichen Rahmenbedingungen fiir die ,Industrie
4.0“ Die Initiativen aus Frankreich, Italien und Deutschland
werden ihre gemeinsamen Ergebnisse und Empfehlungen
im Rahmen der seit 2017 bestehenden trilateralen Koopera-
tion auch im Jahr 2020 in die europiische Debatte einbrin-
gen. Diese Arbeit unterstiitzt die Vernetzung der Akteure
tiber Grenzen hinweg und leistet einen wertvollen Beitrag
zur digitalen Transformation der Industrie in Europa. Die
Plattform ,Industrie 4.0“ wird auch im Jahr 2020 zielgerich-
tet weiter ausgebaut. Grundlage dafiir ist das Leitbild 2030,
das zum Ziel hat, digitale Okosysteme global zu gestalten.
Der Fokus der Plattform liegt dabei auf konkreten Umset-
zungsprojekten in den Bereichen Souveréanitit, Interoperabi-
litdt und Nachhaltigkeit.

73. Die Bundesregierung verfolgt im Rahmen eines neuen
snnovationspaktes Klimaschutz“ das Ziel, gemeinsam mit
der Industrie und der Wissenschaft weitere Losungsansitze
fir die Reduktion von Treibhausgasen in der Industrie zu
entwickeln und umzusetzen. Der Innovationspakt Klima-
schutz soll die entsprechenden Férderprogramme koordi-

nieren und einen Rahmen fiir die Entwicklung innovativer
Technologien schaffen. Dabei sollen neue Instrumente er-
probt werden, um die Wirtschaftlichkeit und Wettbewerbs-
fahigkeit von neuen Technologien zu verbessern sowie
neue Markte und Absatzmoglichkeiten fiir ,griine” Pro-
dukte zu schaffen. Das Férderprogramm ,Dekarbonisie-
rung in der Industrie” wird vom Kompetenzzentrum Klima-
schutz in energieintensiven Industrien (KEI) umgesetzt.
Damit sollen sowohl die Erforschung und Entwicklung
innovativer Klimaschutztechnologien zur Vermeidung von
Prozessemissionen als auch deren Anwendung und Umset-
zung im industriellen Maf3stab geférdert werden. Bis 2023
stehen fir das Programm Mittel in Hohe von 1,025 Milliar-
den Euro zur Verfligung (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 32 und 33).
Schon seit Juni 2019 férdert die Bundesregierung entspre-
chende Dekarbonisierungsprojekte im Forderfenster
~Dekarbonisierung” des Umweltinnovationsprogramms
(vgl. Tabelle Ifd. Nr. 34). Die Bundesregierung unterstiitzt
den Wandel von einer weitgehend auf fossilen Rohstoffen
basierten Wirtschaft zu einer treibhausgasneutralen, auf
erneuerbaren Ressourcen beruhenden, rohstoffeffizienten
und kreislauforientierten Wirtschaft unter anderem mit
der Nationalen Biookonomiestrategie, der Agenda ,Von der
Biologie zur Innovation“ und der Dialogplattform ,Indust-
rielle Biookonomie“ (vgl. Tabelle Ifd. Nr. 35 bis 37). Auch das
Technologietransfer-Programm Leichtbau (TTP LB) soll
nachhaltiges Wirtschaften unterstiitzen (vgl. Tabelle Ifd.
Nr. 38). Dartiber hinaus unterstiitzt die Bundesregierung die
Luftfahrtindustrie in Deutschland mit dem aktuell anlau-
fenden neuen Forderaufruf LuFo VI bei klimafreundlichen
Innovationen, zum Beispiel im Bereich des (hybrid-)elektri-
schen bemannten Fliegens (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 39).

74. Batteriezellen werden in Zukunft in groflen Mengen als
Energiespeicher fiir zahlreiche Anwendungen benotigt. Der
gesicherte Zugang zu hochwertigen und méglichst CO,-arm
produzierten Batteriezellen ist fiir die Automobilbranche
sowie fiir andere von Elektrifizierung betroffene Branchen
von hochster strategischer Relevanz. Die Bundesregierung

Kasten 4: Important Project of Common European Interest (IPCEI)

Die Européaische Kommission hat im Jahr 2014 in einer Mitteilung Kriterien festgelegt, nach denen die EU-Mitgliedstaaten
im Einklang mit den EU-Beihilfevorschriften transnationale Projekte von strategischer Bedeutung fiir die EU finanziell
unterstiitzen diirfen. Wenn Initiativen der Wirtschaft aufgrund erheblicher finanzieller Risiken und der landertiber-
greifenden Zusammenarbeit, die solche Projekte mit sich bringen, ausbleiben, konnen die Mitgliedstaaten die Finanzie-
rungsliicke schliefien und die Verwirklichung von Projekten férdern, die sonst nicht zustande gekommen wéren. Die
Mitgliedstaaten diirfen nach Billigung durch die Europidische Kommission Mittel fiir wichtige Projekte einsetzen, die
einen substantiellen Beitrag zu Wirtschaftswachstum, Beschiftigung und fiir die Wettbewerbsfahigkeit Europas leisten.
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unterstiitzt daher die Batterieforschung und den Aufbau
eigener Kapazititen fiir die Batteriezellfertigung in Deutsch-
land und Europa. Fiir die Férderung der Batterieforschung
im Rahmen des Dachkonzepts ,,Forschungsfabrik Batterie*
stellt sie bis zum Jahr 2023 Mittel in Hohe von rund 560
Millionen Euro und fiir die Férderung des IPCEI ,Batterie-
zellinnovation” weit mehr als 1 Milliarde Euro bereit (vgl.
Tabelle Ifd. Nr. 40 und 41).

75. Gemeinsam mit Frankreich, Grofibritannien und Italien
fordert der Bund aufierdem ein Important Project of Com-
mon European Interest (IPCEI) zur Mikroelektronik mit
einer Milliarde Euro (Férdervolumen insgesamt 1,75 Milli-
arden Euro). Insbesondere kann neben der Entwicklungs-
kompetenz vor allem auch die wirtschaftliche Verwertung
und die industrielle Anwendung in Europa und Deutsch-
land gehalten werden (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 42).

76. Raumfahrt und Raumfahrtanwendungen sind aus dem
alltdglichen Leben nicht mehr wegzudenken, sie sind
Motor fiir Innovationen etwa in den Bereichen Robotik
und KI und wirken tiber Technologietransfer und ,,Spin-
off“ auch in andere Wirtschaftsbereiche hinein. Die Bun-
desregierung stirkt die deutsche Raumfahrt mit eigenen
Foérderprogrammen, mit der institutionellen Férderung des
Deutschen Zentrums fir Luft- und Raumfahrt (DLR) sowie
dem deutschen ESA-Beitrag. Bei deutschen institutionellen
Raumfahrtmissionen sind kiinftig im Rahmen des rechtlich
Moglichen vorrangig europiische Trigerraketen, insbeson-
dere die Ariane 6, zu nutzen, sofern dies keinen unvertret-
baren Nachteil im Hinblick auf Kosten darstellt und fiir die
jeweilige Mission auch tauglich und zuverlissig ist (vgl.
Tabelle 1fd. Nr. 43).

77. Quantentechnologien haben vielfiltige Anwendungs-
moglichkeiten. Zunehmend finden sie auch Einsatz in den
Bereichen Erdbeobachtung, Satellitenkommunikation und
-navigation, die wichtige hoheitliche Sicherheitsinteressen
bertiihren. Fiir das Rahmenprogramm ,,Quantentechnolo-
gien - von den Grundlagen zum Markt“ wird die Bundesre-
gierung, iiber die vorgesehenen rund 650 Millionen Euro
hinaus, 210 Millionen Euro fir drei neue Quantentechno-
logie-Institute des DLR bereitstellen (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 44).

Rohstoffversorgung sichern, Transparenz und
Nachhaltigkeit im Rohstoffsektor starken

78. Rohstoffe stehen am Anfang der industriellen Wert-
schopfung. Die Bundesregierung hat im Januar 2020 die
erstmalig im Jahr 2010 erstellte Rohstoffstrategie fortge-

schrieben (vgl. Tabelle Ifd. Nr. 45). Ein besonderer Fokus lag
auf den Herausforderungen infolge des erhohten Rohstoff-
bedarfs durch den Technologiewandel, zum Beispiel in den
Bereichen E-Mobilitit und Energiewende. Erfolgreiche Maf3-
nahmen wie das Rohstoffmonitoring durch die Deutsche
Rohstoffagentur oder die Absicherung der Finanzierungen
von Rohstoffvorhaben im Ausland gegen politische und
wirtschaftliche Risiken durch sogenannte Garantien fir
ungebundene Finanzkredite (UFK-Garantien) werden bei-
behalten und weiterentwickelt.

79. Die Bundesregierung setzt sich dartiber hinaus fiir die
Starkung von Nachhaltigkeit und Transparenz im Rohstoff-
sektor ein. Deutschland ist seit Mai 2019 der erste EU-Mit-
gliedstaat, der die Anforderungen des Standards der interna-
tionalen , Initiative fiir Transparenz in der Rohstoffwirtschaft”
(EITI) erfillt. Ein Durchfihrungsgesetz zur européischen
Konfliktminerale-Verordnung, die Unionsimporteuren ver-
bindliche Sorgfaltspflichten vorgibt, um die Finanzierung
bewaffneter Konflikte einzuddmmen, soll die wirksame
Anwendung und Durchsetzung in Deutschland sicherstellen
(vgl. Tabelle Ifd. Nr. 46). Das Deutsche Ressourceneffizienz-
programm ProgRess, das Ziele, Leitideen und Handlungs-
ansitze zum Schutz der natiirlichen Ressourcen festlegt,
wird die Bundesregierung 2020 weiter fortschreiben.

Mittelstand stdrken, Griindungsforderung ausbauen

80. Der Mittelstand in all seiner Vielfalt — vom grofien
Familienunternehmen tiber Handwerksbetriebe bis zu
Start-ups und Selbstindigen - ist Treiber von Innovationen,
stellt in hohem Ausmaf? Arbeits- und Ausbildungsplitze
bereit und spielt gerade in ldndlichen Rdumen nicht nur
eine erhebliche wirtschaftliche, sondern auch eine bedeu-
tende soziale, gesellschaftliche und kulturelle Rolle. Er steht
in besonderer Weise flir wirtschaftliche Nachhaltigkeit
(SDG 8). So bildet er tiberdurchschnittlich viel aus und ist
das Riickgrat der Beschiftigung in Deutschland. Die Bun-
desregierung setzt sich dafiir ein, kleine und mittlere Unter-
nehmen in ihren aktuellen Herausforderungen zu unter-
stlitzen, und intensiviert in diesem Sinne den Dialog mit
der Wirtschaft. Ziel ist es, die wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen in einem umfassenden Politikansatz zu ver-
bessern: im Rahmen der Steuer- und Sozialpolitik, durch
ehrgeizigen Biirokratieabbau sowie wettbewerbsfihige
Energiepreise, eine flexiblere Gestaltung arbeitsrechtlicher
Regelungen, unter anderem durch eine im Koalitionsver-
trag vereinbarte Initiative fiir flexiblere Arbeitszeiten, und
eine zuverldssige, leistungsfahige Infrastruktur. Dariiber
hinaus wird der Mittelstand bei der Sicherung des Fach-
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kraftebedarfs unterstiitzt; es werden Innovationen und
Investitionen in Digitalisierung angeregt und eine Verbes-
serung der Finanzierungsmoglichkeiten fiir Start-ups und
wachstumsorientierte Unternehmen angestrebt. Kleine
und mittlere Unternehmen spielen nicht zuletzt fiir die
Starkung von Regionen und deshalb im gesamtdeutschen
Fordersystem fiir strukturschwache Regionen eine zentrale
Rolle (vgl. Tz 99).

81. Vor allem kleinen und mittleren Unternehmen fehlen
héufig die Ressourcen, um die Digitalisierung neben dem
Tagesgeschift voranzutreiben. Das bundesweite Netzwerk
von Mittelstand-Digital fiir den Technologietransfer in den
Mittelstand wurde deshalb weiter ausgebaut. Mit dem 2019
neu gestarteten Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Handel
steht jetzt ein Netz von 26 Mittelstand 4.0-Kompetenzzent-
ren mit mehr als 100 Anlaufstellen fiir alle Fragen rund um
die Digitalisierung zur Verfiigung. Die Initiative ,IT-Sicher-
heit in der Wirtschaft” wird verstarkt und erhalt eine Trans-
ferstelle. 2020 startet zudem das neue Investitionszuschuss-
programm , Digital Jetzt - Innovationsférderung far KMU*
Mit der Digital Hub Initiative treibt die Bundesregierung
dartber hinaus die Vernetzung von etablierten Unterneh-
men, Griinderinnen, Griitndern und Forschungseinrichtun-
gen voran. Die Digital Hubs sollen kiinftig starker unter
anderem mit den Mittelstand 4.0-Kompetenzzentren koope-
rieren (vgl. Tabelle Ifd. Nr. 47).

82. Seit der letzten grofien Handwerksnovelle 2004 haben
sich das Berufsbild und auch der Schwerpunkt der prakti-
schen Berufsausiibung einzelner zulassungsfreier Hand-
werke, die damals als zulassungsfrei eingestuft worden waren,
weiterentwickelt und verandert. Deshalb hat die Bundesre-
gierung ein Viertes Gesetz zur Anderung der Handwerks-
ordnung und anderer handwerksrechtlicher Vorschriften
auf den Weg gebracht, das die Zulassungspflicht fiir insge-
samt zwolf Handwerke wieder einfiihrt. Die Wiedereinfiih-
rung der sogenannten Meisterpflicht hat zum Ziel, den
Schutz von Leben und Gesundheit zu gewéhrleisten und
das materielle und immaterielle Kulturerbe im Sinne eines
Wissenstransfers zu bewahren. Fiir die bestehenden Betriebe,
die die kiinftigen Voraussetzungen nicht erfiillen, gilt im
Hinblick auf Artikel 14 des Grundgesetzes ein Bestandsschutz
(vgl. Tabelle 1fd. Nr. 48).

83. Unternehmensgriindungen sorgen fiir frischen Wind
und Erneuerung. Ziel der Griindungsoffensive ,,GO!“ ist es,
die Griindungskultur in Deutschland zu stirken und mehr
junge Menschen fiir die unternehmerische Selbstindigkeit
zu begeistern. Unternehmensgriindungen sollen kiinftig
einfacher und unbiirokratischer maéglich sein. Von zuneh-

mender Bedeutung ist die Unternehmensnachfolge im
Mittelstand. Ziel ist es unter anderem, Praxisdialoge, Nach-
folgemoderatoren oder -coaches sowie Netzwerke oder
Kooperationen in den Regionen zu etablieren, um zusitzliche
Aufmerksamkeit fiir das Thema Unternehmensnachfolge
zu erzeugen und Unternehmerinnen und Unternehmer
frithzeitig fiir anstehende Ubergabeprozesse zu sensibili-
sieren (vgl. Tabelle Ifd. Nr. 49).

84. Hochschulen und Forschungseinrichtungen sind zent-
rale Akteure fiir innovative, wissenschaftsbasierte Griin-
dungen. Daher mochte die Bundesregierung das technolo-
giebasierte Griindungsgeschehen gezielter fordern und die
Moglichkeiten fir Griindungen aus der Wissenschaft noch
starker ausschopfen. Ein zentrales Instrument der Bundes-
regierung ist hier das durch den Européischen Sozialfonds
(ESF) mitfinanzierte EXIST-Programm, mit dem konkrete
wissenschaftsbasierte Grindungsprojekte gefordert werden.
Dartber hinaus werden unter anderem Griindungsstruk-
turen an Hochschulen durch die neue Férderrunde EXIST-
Potentiale weiterentwickelt (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 50).

85. Die Internationalisierung von Start-ups wird durch den
German Accelerator gefordert, der Start-ups gezielt bei
ihrer Internationalisierungsstrategie begleitet und beim
Eintritt in die relevanten Start-up-Weltregionen berit. Im
Rahmen des German Accelerator in Singapur wurden Kurz-
zeit-Markterkundungsprogramme fiir Ostasien (Next Step
Asia) gestartet. Fur Indien sind diese in der Vorbereitung
(vgl. Tabelle 1fd. Nr. 51). Daneben wurde die Forderung des
deutsch-indischen Start-up-Austauschprogramms GINSEP
(German Indian Startup Exchange Program) deutlich aus-
geweitet (vgl. Tabelle Ifd. Nr. 52).

86. Bei der Frithphasenfinanzierung innovativer Start-ups
ist Deutschland mittlerweile gut aufgestellt. Wenn junge
Unternehmen aber ihr Wachstum finanzieren wollen, um
im internationalen Wettbewerb mithalten zu kdnnen, man-
gelt es ihnen hiufig an ausreichendem Kapital. Mit dem
Tech Growth Fund hat die Bundesregierung deshalb ein
Instrument aufgesetzt, mit dem innovativen Unternehmen
in der Wachstumsphase Venture Debt-Finanzierungen als
Ergidnzung zur Eigenkapitalfinanzierung zur Verfiigung
gestellt werden. Der Tech Growth Fund setzt sich aus meh-
reren Modulen zusammen, die vornehmlich in Zusammen-
arbeit mit der KfW, der Europiischen Investitionsbank
(EIB) und dem Européischen Investitionsfonds umgesetzt
werden. Mit dem Programm Venture Tech Growth Finan-
cing unterstiitzen der Bund und die KfW innovative Tech-
Start-ups in der Wachstumsphase.
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Die Bundesregierung arbeitet aktuell daran, dass sich die
im Oktober 2018 gegriindete KfW Capital (vgl. JWB 2019

Tz 89) stiarker im Bereich der Wachstumsfinanzierung
engagieren kann. Zudem prift die Bundesregierung ein
Fondsmodell, um institutionelle Anleger (insbesondere
Versicherungen, Stiftungen und andere) beihilfefrei und
marktgerecht an den deutschen Wagniskapitalmarkt her-
anzuftihren. Es wird gepriift, die KfW Capital, Tochterge-
sellschaft der Kreditanstalt fiir Wiederaufbau, weiter aus-
zubauen, um - auch im Kontext des im November 2019
beschlossenen 10 Milliarden Euro-Beteiligungsfonds - die
Wachstumsfinanzierung von zukunftsorientierten Techno-
logieunternehmen zu erleichtern. Aufierdem sollen Mog-
lichkeiten eroffnet werden, um langfristig orientierte Pri-
vatinvestoren in die Finanzierung von zukunftsorientierten
und hiufig sehr kapitalintensiven Deep-Tech-Vorhaben
einzubinden.

Die Bundesregierung wird den Wagniskapital-Standort
Deutschland weiter ausbauen und prift dabei auch eine
Verbesserung des steuerrechtlichen Rahmens.

87.In seinem Urteil vom Juli 2019 hat der Europiische
Gerichtshof entschieden, dass die Mindest- und Hochst-
honorarsitze der Honorarordnung fiir Architekten und
Ingenieure (HOAI) gegen die EU-Dienstleistungsrichtlinie
verstofien. Die Bundesregierung wird die notwendigen Maf3-
nahmen treffen, um der Entscheidung des Européischen
Gerichtshofs Rechnung zu tragen. Die Bundesregierung
will die HOAI grundsatzlich erhalten, allerdings erfordert
die Umsetzung des Urteils eine Anpassung der HOAI, gege-
benenfalls dartiber hinaus auch Anpassungen der gesetzli-
chen Ermichtigungsgrundlage.

Forschung und Entwicklung unterstiitzen, Innovationen
fordern

88. Forschung und Entwicklung sind eine elementare Vor-
aussetzung, um Innovationen zu generieren. Auch der
Sachverstindigenrat betont in seinem Jahresgutachten die

Bedeutung einer leistungsfidhigen Forschungs- und Innova-
tionspolitik (JG Tz 291). Bis 2025 sollen die Ausgaben von
Bund, Lindern und Wirtschaft in Forschung und Entwick-
lung im Einklang mit der Deutschen Nachhaltigkeitsstrate-
gie von derzeit etwa 3,1 Prozent auf jahrlich 3,5 Prozent des
Bruttoinlandsprodukts steigen. Der Sachverstindigenrat
sieht Nachholbedarf bei der Starkung von Forschung und
Entwicklung im Mittelstand (JG Tz 294 ff.). Die Bundesregie-
rung fiihrt eine steuerliche Forschungsférderung (vgl. Tz
107) insbesondere fiir kleine und mittelgrofRe Unternehmen
ein, die an den FuE-Personal- und Auftragskosten ansetzt.
Sie erginzt die bestehende direkte Projektférderung und
setzt neue Innovationsanreize auch fiir solche forschungs-
aktiven Unternehmen und Branchen, die von bestehenden
Projektforderprogrammen bislang nicht erreicht werden.
Mit dieser breitenwirksamen Mafinahme erhélt die Privat-
wirtschaft zusétzliche Anreize, um noch mehr in Forschung
und Entwicklung zu investieren.

89. Der langfristige Erfolg der deutschen Wirtschaft im inter-
nationalen Wettbewerb griindet nicht zuletzt auf der Breite
des deutschen Innovationssystems. Neben den entwicklungs-
starken Unternehmen wird dieses mafdgeblich durch die
Forschung der Hochschulen und auferuniversitiren For-
schungseinrichtungen gestiitzt. Im Rahmen der Exzellenz-
strategie von Bund und Landern werden seit Januar 2019
57 Exzellenzcluster, zehn Exzellenzuniversititen und ein
Exzellenzverbund gefordert. Ziel der Exzellenzstrategie ist
die Starkung der Universititen durch die Férderung wis-
senschaftlicher Spitzenleistungen, Profilbildungen und
Kooperationen im Wissenschaftssystem (vgl. Tabelle 1fd.
Nr. 53).

Im Mai 2019 wurde der Pakt fiir Forschung und Innovation IV
beschlossen. Damit stellen Bund und Lander von 2021 bis
2030 insgesamt rund 120 Milliarden Euro fiir die aufleruni-
versitiren Forschungseinrichtungen bereit. Der Betrag setzt
sich aus der bisherigen Grundfinanzierung sowie einer jahr-
lichen Steigerung von drei Prozent zusammen (vgl. Tabelle
1fd. Nr. 54).

Kasten 5: Innovationen in der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie

INDUSTRIE,
INNOVATIONUND
INFRASTRUKTUR

o

des Bruttoinlandsprodukts steigen.

Angemessene Ausgaben fiir Forschung und Entwicklung sind Ziel der Deutschen Nachhaltigkeits-
strategie und der Agenda 2030 fur nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen (als Teil von Nach-
haltigkeitsziel 9: Industrie, Innovation und Infrastruktur). Bis 2025 sollen die Ausgaben von Bund,
Landern und Wirtschaft fir Forschung und Entwicklung von etwa 3,1 Prozent (2018) auf 3,5 Prozent
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90. Mit der Hightech-Strategie legt die Bundesregierung zu
Beginn einer jeden Legislaturperiode das strategische Dach
ihrer Forschungs- und Innovationsférderung fest. Vor einem
Jahr hat das Bundeskabinett die Hightech-Strategie 2025
beschlossen. Mit den drei Handlungsfeldern 1) Bewiltigung
der grofRen gesellschaftlichen Herausforderungen, 2) Ent-
wicklung von Zukunftskompetenzen und 3) Etablierung
einer offenen Innovations- und Wagniskultur deckt die
Strategie ein breites Spektrum an gesellschaftlichen Her-
ausforderungen ab. Digitalisierung ist in der Hightech-Stra-
tegie als Querschnittsthema angelegt. Mit den ,Missionen*
wurde in der Hightech-Strategie ein neues strategisches
Instrument eingefiihrt. Missionen dienen dazu, vorhan-
dene Aktivititen besser aufeinander abzustimmen, neue
Akteure aus Wirtschaft, Wissenschaft, Politik und Gesell-
schaft zu gewinnen und weitere Aktivititen zur Erreichung
der Ziele anzuregen. Konkrete Missionen wie etwa Treib-
hausgasneutralitiat der Industrie, Reduktion von Plastik,
Kreislaufwirtschaft, Erhalt der biologischen Vielfalt und
saubere Mobilitit richten sich an Kernzielen einer nachhal-
tigen Entwicklung aus. Uber den Verlauf der Legislaturperi-
ode sollen mit den Missionen weitere Akteure mobilisiert
und Umsetzungserfolge erzielt werden. Hier ergeben sich
vielféltige Ankniipfungspunkte an die Forschungsagenden
der EU und vieler EU-Mitgliedstaaten, die ebenfalls missi-
onsorientierte Ansitze verfolgen (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 55).
Die Forderaktivititen auf nationaler Ebene werden durch
Horizont 2020, das EU-Rahmenprogramm flir Forschung
und Innovation, ergianzt.

91. Die Innovationspolitik setzt Impulse und unterstiitzt
insbesondere Forschungs- und Entwicklungsvorhaben des
innovativen Mittelstands. Das schafft und sichert Wettbe-
werbsfihigkeit und qualifizierte Arbeitsplitze in allen Regi-
onen Deutschlands. Technologieoffene Forderangebote wie
das Zentrale Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM) und
die Industrielle Gemeinschaftsforschung (IGF) unterstitzen
zunehmend auch tiber Staatsgrenzen hinweg sowohl die
Vernetzung der Unternehmen untereinander als auch die
Kooperation mit der Wissenschaft. Diese Vernetzung wird
auch Uber das Exzellenzprogramm go-cluster unterstiitzt
(vgl. JWB 2019 Tz 96). Ab 2020 wird das ZIM mit einer moder-
nisierten Ausgestaltung der Férderung die Bediirfnisse inno-
vativer Unternehmen noch passgenauer adressieren (vgl.
Tabelle 1fd. Nr. 56). Das neue Innovationsprogramm fir
Geschiftsmodelle und Pionierlosungen (IGP) legt den inno-
vationspolitischen Fokus verstarkt auf die Unterstiitzung
marktnaher nichttechnischer Innovationen, womit Ziel-
gruppen wie digitale Start-ups und die Kultur- und Krea-
tivwirtschaft noch besser erreicht werden konnen; ab
2020 starten hier die ersten Forderprojekte (vgl. Tabelle 1fd.

Nr. 57). Um Soziale Innovationen zu entwickeln, zu erpro-
ben und begleitend zu erforschen, ist fiir 2020 ein mehrstu-
figer Innovationswettbewerb geplant (vgl. Tabelle Ifd. Nr. 58).

92. Die 2019 gestartete, langfristig angelegte Transferinitia-
tive zielt darauf ab, die Unternehmen darin zu unterstiitzen,
Ergebnisse der wissenschaftlichen Forschung in Produkte
und Verfahren umzusetzen. Sie baut auf der Konzeption
svon der Idee zum Markterfolg® auf (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 59).

Eine Agentur fiir Sprunginnovationen der Bundesregierung
soll das Entstehen radikaler technologischer und marktver-
andernder Innovationen vorantreiben (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 60).
Die Agentur soll bis Anfang 2020 ihre Arbeit aufnehmen.
Bereits im April 2019 wurden Pilotinnovationswettbewerbe
gestartet (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 61).

Die im August 2019 unter dem Motto ,,Clusters4Future -
Innovationsnetzwerke fir unsere Zukunft“ gestartete
Zukunftscluster-Initiative zielt darauf, die Stirke regionaler
Netzwerke zu nutzen, um neu aufkommende Wissens- und
Technologiefelder schnell und umfassend in Wertschépfung
und gesellschaftliche Innovationen zu tiberfithren. Die Bun-
desregierung plant, in den kommenden zehn Jahren bis zu
450 Millionen Euro fiir die Initiative bereitzustellen. Uber
die Beteiligung weiterer Akteure soll insgesamt {iber eine
Milliarde Euro mobilisiert werden (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 62).

C. Finanzpolitik weiter auf Wachstum ausrichten,
Strukturwandel in den Regionen flankieren

93. Nachhaltige 6ffentliche Finanzen, die langfristige Trag-
fahigkeit mit Impulsen fiir dauerhaftes Wachstum verbinden,
sind das Fundament der Wirtschaftspolitik auf deutscher
wie auf européischer Ebene (vgl. Tz 184). Bereits seit dem
Jahr 2014 hat der Bund keine neuen Schulden aufgenom-
men. Im vergangenen Jahr wies der Bund (einschliefilich sei-
ner Extrahaushalte) in Abgrenzung der Volkswirtschaftli-
chen Gesamtrechnungen einen Uberschuss in Héhe von
19,2 Milliarden Euro aus und trug damit zum gesamtstaat-
lichen Finanzierungstiberschuss in Héhe von 49,8 Milliar-
den Euro bei. Die gesamtstaatliche Schuldenquote ist auch
im Zuge der glinstigen fiskalischen Lage im Jahr 2019 auf
voraussichtlich rund 60 Prozent des Bruttoinlandspro-
dukts gesunken (vgl. Schaubild 6). Damit wird - erstmals
seit 2002 - der Maastricht-Referenzwert von 60 Prozent
nicht Gberschritten.

Die Bundesregierung wird diesen Kurs einer soliden Finanz-
politik entsprechend dem Koalitionsvertrag fortsetzen. Damit
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sieht sie sich im Einklang mit dem Sachverstidndigenrat. Auch
flr dieses Jahr hat die Bundesregierung einen Bundeshaus-
halt ohne Nettoneuverschuldung auf den Weg gebracht. Bis
zum Jahr 2023 erwartet sie einen weiteren Riickgang der
Schuldenstandsquote auf rund 54 Prozent. Gleichzeitig bleibt
die Finanzpolitik bereits durch den Hochlauf bei den Inves-
titionen und durch die vereinbarten Senkungen von Steuern
und Abgaben expansiv ausgerichtet. Damit leistet sie einen
positiven Beitrag zur Stabilisierung von Wachstum und Be-
schiftigung. Dank der soliden Haushaltsposition kann auf
die Konjunkturentwicklung jederzeit angemessen reagiert
werden.

94. Parallel hat die Bundesregierung deutliche Investitions-
impulse gesetzt und stéirkt so die Grundlagen fir kiinftiges

Kasten 6: Staatsfinanzen und Nachhaltigkeit

MENSCHENWURDIGE
ARBEITUND
WIRTSCHAFTS-
WACHSTUM

o

standsquote im letzten Jahr erfiillt.

Wirtschaftswachstum in Deutschland und Europa; diese
Auffassung teilt auch der Sachverstindigenrat in seinem
Jahresgutachten (vgl. JG Tz 3). So stiegen die Investitions-
ausgaben des Bundes von rund 25 Milliarden Euro im Jahr
2013 auf ein Rekordniveau von 42,9 Milliarden Euro im
Jahr 2020. Der Anteil der Investitionen am Bundeshaushalt
2020 ist auf rund 11,9 Prozent gestiegen (vgl. Schaubild 7).
Damit wird auch auf strukturelle Herausforderungen aus
dem Klimawandel (z.B. den Kohleausstieg) und auf die
Digitalisierung reagiert. Insgesamt gibt der Bund im Zeit-
raum von 2020 bis 2023 fir Investitionen 162,4 Milliarden
Euro aus. Dies entspricht einem Zuwachs um rd. ein Drittel
gegeniiber der vorherigen Legislaturperiode. Ein wichtiger
Investitionsbereich ist etwa die digitale Infrastruktur, fir
die ein Sondervermogen eingerichtet wurde, das sich unter

Stabile Staatsfinanzen und gute Investitionsbedingungen sind Ziele der Deutschen Nachhaltigkeits-
strategie und der Agenda 2030 fr nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen (als Teil von
SDG 8: Menschenwirdige Arbeit und Wirtschaftswachstum). Deutschland hat die europiischen
Fiskalregeln mit Blick auf die Staatsdefizitquote und die Verringerung der 6ffentlichen Schulden-
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Schaubild 6: Entwicklung der Maastricht-Schuldenstandsquote
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Quellen: bis 2018: Deutsche Bundesbank; ab 2019: Projektion BMF, Stand November 2019, auf Viertelprozentpunkte gerundet.
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anderem aus den Versteigerungserldsen der 5G-Frequenzen
speist. Aus diesem Sondervermogen stellt der Bund Lan-
dern und Kommunen im Rahmen des Digitalpakts Schule
und fiir den Ausbau von Gigabit- und Mobilfunknetzen
Mittel zur Verfiigung. Hinzu kommen Investitionen des
Klimaschutzprogramms 2030 etwa fiir den Ausbau der
Ladeinfrastruktur fiir die Elektromobilitit, des 6ffentlichen
Nahverkehrs und der Infrastruktur der Bahn (vgl. Tz 40).
Ferner stellt der Bund Mittel fiir die soziale Wohnraumfor-
derung bereit (vgl. Tz 142). Schliefilich sieht der Bundesver-
kehrswegeplan 2030 Verkehrsinvestitionen von etwa 270
Milliarden Euro im Zeitraum von 2016 bis 2030 vor.

Investitionsspielraume bei Lindern und Kommunen
erweitern

95. Fir die gesamtwirtschaftliche Investitionstatigkeit spie-
len neben dem Bund auch Linder und Kommunen eine
wichtige Rolle: Im Jahr 2018 entfielen rund zwei Drittel der
Investitionen auf Linder und Kommunen, allein 34 Prozent
der o6ffentlichen Investitionen wurden auf kommunaler
Ebene getitigt. Der Bund stellt Lindern und Kommunen
umfangreiche Finanzhilfen zur Verfiigung, u.a. insgesamt
sieben Milliarden Euro fir Investitionen finanzschwacher
Kommunen. Im Rahmen eines Infrastrukturprogramms
(KInvFG I) mit einem Volumen von 3,5 Milliarden Euro und
einer Laufzeit von 2015 bis 2020 werden Mittel fiir Investi-

tionen in verschiedenen Teilbereichen der kommunalen
Infrastruktur, wie beispielsweise fiir die energetische Sanie-
rung von Schulen oder Investitionen in Kindergirten und
Kindertagesstitten, bereitgestellt. Durch ein Schulsanie-
rungsprogramm (KInvFG II) mit einem Volumen von eben-
falls 3,5 Milliarden Euro und einer Laufzeit von 2017 bis
2022 stehen Mittel fiir die Sanierung, den Umbau und die
funktionale Erweiterung von allgemein- und berufsbilden-
den Schulen zur Verfiigung (vgl. JWB 2019, Tz 32). Um die
kommunale Investitionstitigkeit zu stirken, entlastet der
Bund die Kommunen auch weiterhin bei den Sozialausga-
ben. So erstattet der Bund die Ausgaben fiir die Grundsiche-
rung im Alter und bei Erwerbsminderung in voller Héhe
(im Jahr 2020: 7,7 Milliarden Euro). Ferner beteiligt sich der
Bund verstérkt an den Kosten fir Unterkunft und Heizung
im SGB II (KdU) einschlieflich der Ubernahme fliichtlings-
bedingter KdU (im Jahr 2020: 7,0 Milliarden Euro, davon
Anteil fliicchtlingsbedingter KdU rund 1,8 Milliarden Euro).

96. Der Bund wird auch in Zukunft zu Investitionsspielrau-
men in Lindern und Kommunen beitragen und diese weiter-
hin insbesondere durch die Ubernahme von Fliichtlings- und
Integrationskosten unterstiitzen (insgesamt 6,5 Milliarden
Euro in den Jahren 2020 und 2021) geméaf} der Einigung der
Bundeskanzlerin mit den Regierungschefinnen und Regie-
rungschefs vom Juni 2019. Auflerdem werden zusatzliche
Entlastungen geschaffen durch erhéhte Mittel im Rahmen
des Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetzes (insgesamt

Milliarden Euro

Schaubild 7: Investive Ausgaben im Bundeshaushalt, 2014 -2020
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Ubersicht 1: Ausgewihlte MaBnahmen des Bundes zur Entlastung von Lindern und Kommunen

MaRnahmen

Erlauterungen

Entlastungen im Investitions- und Verkehrsbereich

Gesetz zur Férderung von Investitionen finanzschwa-
cher Kommunen und zur Entlastung von Landern und
Kommunen bei der Aufnahme und Unterbringung von
Asylbewerbern

Schulsanierungsprogramm

Sofortprogramm Saubere Luft und weitere MaRnah-
men zur kurzfristigen Reduzierung von NO,-Emissio-
nen in besonders betroffenen Kommunen

Erhéhung der Regionalisierungsmittel

Sondervermégen ,,Digitale Infrastruktur”

Erhéhung des Bundesprogramms Gemeinde-
verkehrsfinanzierungsgesetz

Entlastungen im Sozial- und Bildungsbereich

Vollstandige Ubernahme der Grundsicherung im
Alter und bei Erwerbsminderung durch den Bund

Forderung des sozialen Wohnungsbaus

Kindertagesbetreuung (KiTa)
(Gebuhren und Qualitit, Ausbau der Kinderbetreuung)

Investitionen in den Ausbau ganztagiger Bildungs-
und Betreuungsangebote fiir Kinder im Grund-
schulalter

Vollstandige Ubernahme der BAf8G-Leistungen

« Finanzhilfen Gber Kommunalinvestitionsférderungsfonds (KInvFG I):
3,5 Mrd. Euro insg. 2015 bis 2020

« Finanzhilfen tiber Kommunalinvestitionsférderungsfonds (KInvFG II):
3,5 Mrd. Euro insg. 2017 bis 2022

» Fordermittel von anndhernd 2 Mrd. Euro insgesamt 2018 bis 2025

« Erhéhung auf 8,2 Mrd. Euro im Jahr 2016

= ab 2017 bis 2031 Dynamisierung um 1,8 Prozent p.a.

« zusatzliche Erhéhungen vorgesehen: 2020 um 150 Mio. Euro, 2021 um weitere
150 Mio. Euro und 2023 um weitere 150 Mio. Euro, die jeweils auch mit 1,8 Pro-
zent jahrlich dynamisiert werden; ergibt fiir 2020 bis 2023 insgesamt zusatzliche
Mittel in H6he von rd. 1,2 Mrd. Euro

« Errichtung fiir den Ausbau von Gigabitnetzen und in diesem Zusammenhang auch
Programmausgaben der Mobilfunkstrategie sowie den Digitalpakt Schule im Jahr
2018 und Erstausstattung mit Bundesmitteln in Hohe von 2,4 Mrd. Euro; in 2020
weitere Aufstockung aus Bundesmitteln um 222 Mio. Euro zzgl. Erlése aus der Ver-
gabe von Frequenzen

« 2020 Erhéhung auf rd. 665 Mio. Euro und 2021 auf 1 Mrd. Euro, ab 2022 Fort-
fihrung mit Dynamisierung (bisher 333 Mio. Euro p.a.)

= vorgesehen ab 2021 je 1 Mrd. Euro jihrlich, ab 2025 2 Mrd. Euro und ab 2026
Dynamisierung um 1,8 Prozent jdhrlich

e rd. 7,7 Mrd. Euro in 2020
- in den Jahren 2021 bis 2023 weiter steigend mit zusdtzlichen Mitteln von
insgesamt rd. 1,5 Mrd. Euro

« insgesamt 2 Mrd. Euro Programmmittel 2020 und 2021

« 5,5 Mrd. Euro insg. 2019 bis 2022 (Gute-Kita-Gesetz)
« Investitionskosten: 1.126 Mio. Euro fiir 2017 bis 2020
« Beteiligung an den Betriebskosten: 845 Mio. Euro p.a.

» 2 Mrd. Euro insgesamt bis 2021

» 1,2 Mrd. Euro p.a. unbefristet

Entlastung von Landern und Kommunen bei Fliichtlingskosten

Entlastung bei den Ausgaben fiir Asylsuchende von
der Registrierung bis zur Erteilung eines Bescheides
durch das BAMF und fiir abgelehnte Fliichtlinge
sowie flir unbegleitete Minderjdhrige

Entlastung der Kommunen von den Kosten fiir
Unterkunft und Heizung fiir anerkannte Asyl- und
Schutzberechtigte

Weitere Entlastungen der Linder und Kommunen

Entlastung der Kommunen im Zusammenhang mit
dem Bundesteilhabegesetz (BTHG)

Neuordnung der Bund-Lander-Finanzbeziehungen

» Weiterfihrung 2020 und 2021 mit insgesamt rd. 1,7 Mrd. Euro Abschlag und
weitere Entlastungen
« seit 2016 350 Mio. Euro p.a. fiir unbegleitete Minderjahrige

» Weiterfihrung 2020 und 2021 mit 1,8 Mrd. Euro p.a.

« 5 Mrd. Euro p.a. seit 2018 (Lander- und Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer,
Kosten der Unterkunft und Heizung)

« Entlastung der Lander ab 2020 um anfénglich rd. 9,7 Mrd. Euro p.a.
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2,3 Milliarden Euro von 2020 bis 2023), bei den Ausgaben
im Bereich der Kindertagesbetreuung (Qualitat und Gebiih-
ren aufgrund des Gute-KiTa-Gesetzes, insgesamt 5 Milliar-
den Euro von 2020 bis 2022), der Ganztagsschule/Ganztags-
betreuung fur Kinder im Grundschulalter (insgesamt zwei
Milliarden Euro von 2020 bis 2021) und im sozialen Woh-
nungsbau (insgesamt 2 Milliarden Euro als Programmmit-
tel 2020 und 2021). Zudem werden aus dem Sondervermao-
gen ,Digitale Infrastruktur” Mittel fiir den Digitalpakt Schule
und den Ausbau von Gigabitnetzen und in diesem Zusam-
menhang auch Programmausgaben der Mobilfunkstrategie
bereitgestellt. Das Sondervermogen speist sich aus den Erlo-
sen aus der Vergabe der 5G-Frequenzen in Hohe von 6,55
Milliarden Euro und hat im Jahr 2018 bereits eine Zufiih-
rung aus dem Bundeshaushalt in Hohe von 2,4 Milliarden
Euro erhalten. Eine weitere Zufiihrung aus dem Bundes-
haushalt in Héhe von rd. 0,2 Milliarden Euro erfolgt im Jahr
2020. Zur Umsetzung des Strukturstarkungsgesetzes sind
im Bundeshaushalt 2020 eine Milliarde Euro Verstarkungs-
mittel und eine Milliarde Euro Verpflichtungserméachti-
gung fur Strukturférderung in den vom Kohleausstieg
betroffenen Regionen vorgesehen (vgl. Tz 148). Die Entlas-
tungen der Linder durch Anderungen der vertikalen
Umsatzsteuerverteilung, die im Rahmen des Vermittlungs-
verfahrens als neuer Artikel 6 in das Gesetz zur Umsetzung
des Klimaschutzprogramms 2030 im Steuerrecht vom
21.12.2019 aufgenommen worden sind, belaufen sich in

den Jahren 2021 bis 2026 auf insgesamt 2.064 Millionen
Euro. Auflerdem wurden die Finanzbeziehungen zwischen
Bund und Lindern bereits im Jahr 2017 umfassend neu
geregelt (vgl. JWB 2018, Tz 19): Die Lander werden ab dem
Jahr 2020 um weitere etwas tiber anfanglich rund 9,7 Milli-
arden Euro finanziell entlastet; die Entlastung nimmt jahr-
lich dynamisch zu.

Regionen als Wirtschaftsstandort starken

97. Trotz der positiven gesamtwirtschaftlichen Entwicklung
der letzten Jahre und des Aufholens wirtschaftlich weniger
leistungsfihiger Regionen bestehen in Deutschland weiterhin
erhebliche regionale Unterschiede bei der Wirtschaftskraft,
den Einkommen, der Erwerbstitigkeit und der Arbeitslosig-
keit. Wahrend in den alten Landern vorrangig altindustria-
lisierte und bestimmte ldndliche Regionen als struktur-
schwach angesehen werden, sind viele ostdeutsche Regionen
durch eine flichendeckende wirtschaftliche Strukturschwa-
che gekennzeichnet (vgl. Jahresbericht zum Stand der Deut-
schen Einheit 2019, S. 12). Der demografische Wandel und
die durch die Globalisierung regional unterschiedlich ver-
teilten Wohlstandsgewinne kénnten die Disparititen in den
nichsten Jahren tendenziell noch verschirfen. Die neuen
Lander sind vom Riickgang und der Alterung der Erwerbs-
bevolkerung in besonderem Mafle betroffen.

Schaubild 8: Das gesamtdeutsche Fordersystem

Gemeinsame Definition

strukturschwacher Regionen
(GRW Regionalindikatorenmodell)

Neu entwickelte Programme

Quelle: Bundesministerium fiir Wirtschaft und Energie.

Gesamtdeutsches Férdersystem
fiir strukturschwache Regionen:
22 Forderprogramme

Raumliche Ausweitung und Neuausrichtung auf alle strukturschwachen Regionen
Forderpraferenzen fiir strukturschwache Regionen

Gemeinsame Koordinierung

und Berichterstattung

Bestehende Forderprogramme
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98. Die Unterstiitzung strukturschwacher Regionen, glei-
chermafen in stadtischen oder lindlichen Regionen, bleibt
gemeinsames Ziel von Bund und Landern. Der Sachverstin-
digenrat attestiert Bund und Landern eine erfolgreiche
Regionalpolitik. Positive Effekte der Féorderung werden
sowohl auf Ebene der geforderten Betriebe als auch auf
regionaler Ebene hervorgehoben (vgl. JG Tz 10).

99. Um alle strukturschwachen Regionen im gesamten Bun-
desgebiet verlisslich bei ihrer Zukunftsentwicklung zu un-
terstiitzen, hat die Bundesregierung zum Jahresbeginn 2020
das gesamtdeutsche Fordersystem eingerichtet. In der Vergan-
genheit auf Ostdeutschland beschrankte Programme werden
kiinftig in allen strukturschwachen Regionen in Ost und
West angeboten. Bundesweit angebotene Férderprogramme
erhalten neue bzw. erweiterte Forderpraferenzen zugunsten
strukturschwacher Regionen. Einige Programme werden
géanzlich neu konzipiert und waren bisher nicht im Korb II des
Solidarpakts II enthalten. Mit dem neuen gesamtdeutschen
Fordersystem hat der Bund einen Meilenstein fiir gleich-
wertige Lebensverhiltnisse gesetzt (vgl. Tabelle Ifd. Nr. 63).

100. Zentrales und bewédhrtes Instrument der regionalen
Wirtschaftspolitik und Kern des neuen Fordersystems fiir
strukturschwache Regionen ist die Bund-Liander-Gemein-
schaftsaufgabe ,Verbesserung der regionalen Wirtschafts-
struktur” (GRW). Die GRW hat vorrangig das Ziel, wettbe-
werbsfahige Arbeitsplitze in Regionen mit wirtschaftlichen
Strukturproblemen zu schaffen und zu sichern und so den

Strukturwandel der Regionen zu unterstiitzen. Bei den Indi-
katoren, die der Zuteilung von Mitteln zugrunde liegen, soll
eine demografische Komponente in das Indikatorsystem
mit einer spiirbar hoheren Gewichtung eingebaut werden.

101. Das Engagement des Bundes im gesamtdeutschen For-
dersystem geht weit iber klassische Wirtschaftsforderung
hinaus. Das neue Fordersystem biindelt insgesamt 22 Bun-
desprogramme bzw. Programmfamilien. Auch die Stirkung
von technischer und sozialer Infrastruktur, Innovation,
Forschung sowie die Begleitung von Strukturwandel und
die Fachkriftesicherung stehen im Fokus. Das Grofbiirg-
schaftsprogramm als unternehmensnahe Mafinahme wird
auf alle strukturschwachen Regionen ausgeweitet. Die
Innovationsfihigkeit in strukturschwachen Regionen soll
mit dem Rahmenprogramm ,Innovation & Strukturwan-
del“ der Bundesregierung geférdert werden. Mit dem Pro-
gramm ,Wandel durch Innovation in der Region“ (WIR!),
dem Programm ,,REGION.innovativ* sowie sukzessive wei-
teren Programmen wird die Entstehung neuer, starker
Innovationsbiindnisse jenseits bestehender Innovations-
zentren gefordert. Das Zentrale Innovationsprogramm Mit-
telstand (ZIM) enthilt kiinftig einen Forderbonus fiir kleine
Unternehmen in strukturschwachen Regionen. Es sollen
Uberbetriebliche Bildungsstitten gefordert werden, die
kleinen und mittleren Unternehmen helfen, den Fachkraf-
tebedarf zu decken. Ein neu entwickeltes Investitionszu-
schussprogramm , Digitalisierung Mittelstand“ soll ferner
kleine und mittlere Unternehmen in strukturschwachen

Schaubild 9: Das Strukturstarkungsgesetz Kohleregionen
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1. Saule
Investitionsforderungs-

gesetz

Finanzhilfen (nach Art. 104b GG)
in Hohe von bis zu 14 Mrd. € bis
spatestens 2038 fiir besonders
bedeutsame Investitionen der
Lander und Gemeinden.

Ressorts entscheiden tber

Bis zu 1 Mrd. € fiir besonders
betroffene Steinkohlekraft-
werksstandorte in struktur-
schwachen Regionen und fiir
Helmstedt

MaRnahmen des Bundes durch
Aufstockung bestehender
Programme in Hohe von bis zu
26 Mrd. € bis spatestens 2038.
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Quelle: Bundesministerium fiir Wirtschaft und Energie.
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Regionen durch eine erhdhte Férderquote bei der digitalen
Transformation unterstiitzen. Zur Biindelung von mehr als
zwanzig Programmen unter dem Dach des gesamtdeutschen
Fordersystems gehoren auch eine verbesserte Koordination
der einzelnen Programme und eine gemeinsame Bericht-
erstattung. Auf diese Weise kann der Bund die Wirksamkeit
der Forderung sowie die Attraktivitit strukturschwacher
Regionen als Wirtschaftsstandort weiter erh6hen und so
auch einen wichtigen Beitrag zur Gleichwertigkeit der
Lebensverhiltnisse im gesamten Land leisten. Weitere Bau-
steine der aktiven Strukturpolitik stellen dariiber hinaus
die Ansiedelung von Behorden und Einrichtungen der
Forschung sowie die Unterstiitzung von Standortentschei-
dungen der Wirtschaft dar. Besonders in durch die demo-
grafische Entwicklung und den strukturellen Wandel be-
troffenen Regionen sollen auf diese Weise Arbeitspldtze und
nachhaltiges Wachstum geférdert werden.

102. Regionalpolitische Bedeutung kommt auch dem Aus-
stieg aus der Kohleverstromung zu. Er wird den Struktur-
wandel in den betroffenen Regionen deutlich beschleuni-
gen. Mit dem Strukturstirkungsgesetz Kohleregionen
sollen diese Regionen dabei unterstiitzt werden, den Struk-
turwandel zu nutzen und eine zukunftsorientierte, nach-
haltige Wirtschaftsstruktur zu entwickeln (vgl. Tabelle 1fd.
Nr. 64).

Der Bund wird Finanzhilfen fiir die vom Kohleausstieg
betroffenen Lander bereitstellen und weitere Mafinahmen
im Rahmen bestehender Bundesprogramme umsetzen.
Insgesamt sollen so bis spatestens 2038 Finanzmittel von
bis zu 40 Milliarden Euro fiir die Kohleregionen zur Verfii-
gung gestellt werden. Die Bundesregierung folgt damit den
Empfehlungen der Kommission ,Wachstum, Strukturwan-
del und Beschiftigung®, die fiir die betroffenen Regionen
umfangreiche Strukturhilfen fiir den Ausstieg aus der Koh-
leverstromung vorsehen. Es ist unter anderem vorgesehen,
dass die Bundesregierung ein Programm ,,STARK" einrich-
tet und die Kohleregionen zu Modellregionen einer treib-
hausgasneutralen und ressourcenschonenden Entwicklung
macht. Mit dem im November 2019 in Cottbus eréffneten
Kompetenzzentrum Klimaschutz in energieintensiven
Industrien (KEI) hat die Bundesregierung eine erste Bun-
deseinrichtung in einer vom Strukturwandel betroffenen
Region angesiedelt und tragt so zu einer aktiven Gestal-
tung des Strukturwandels bei (vgl. Tz 73). Schlieflich sieht
das Strukturstdrkungsgesetz ein Modellvorhaben zur proak-
tiven Unternehmensberatung vor, das Unternehmen dabei
unterstitzen soll, ihre Wettbewerbsfahigkeit zu steigern
und ihr Wachstumspotenzial auszuschépfen (vgl. Tabelle
1fd. Nr. 64).

103. Auch auf européischer Ebene werden regionalpolitische
Impulse gesetzt. So spielt die Européische Kohasions- und
Strukturpolitik eine wichtige Rolle dabei, den wirtschaftli-
chen, sozialen und territorialen Zusammenhalt in der EU
zu starken. Dies hat auch fiir Deutschland grofe wirtschafts-
politische Bedeutung. Aus den Europiischen Struktur- und
Investitionsfonds erhilt Deutschland in der aktuellen For-
derperiode (2014 bis 2020) insgesamt rund 29 Milliarden
Euro. Die EU-Kommission hat einen Vorschlag fiir das Legis-
lativpaket der EU-Strukturfonds zur Férderperiode fiir die
Jahre 2021 bis 2027 vorgelegt, der ihren Vorschlag fiir den
Mehrjahrigen Finanzrahmen (MFR) konkretisiert. Danach
wird sich der Europaische Fonds fiir die Regionale Entwick-
lung (EFRE) auch kiinftig auf die Forderung von Investitio-
nen in den Bereichen Forschung und Innovation, KMU
sowie Klima- und Umweltschutz konzentrieren. In den Ver-
handlungen auf EU-Ebene tritt die Bundesregierung wei-
terhin fiir eine starke Kohisionspolitik ein, die auch kiinftig
alle Regionen angemessen berticksichtigt und gleichzeitig
notwendige Strukturreformen in den Mitgliedstaaten bes-
ser unterstiitzt. Zudem setzt sich die Bundesregierung in
den EU-Verhandlungen dafiir ein, dass deutsche Regionen
und hier insbesondere die Ubergangsregionen keine unver-
hiltnisméafigen Mittelriickginge erleiden.

104. Einen wichtigen Beitrag zur wirtschaftlichen Entwick-
lung strukturschwacher Regionen kann der Tourismus leis-
ten. Auch vor diesem Hintergrund hat die Bundesregierung
im Friithjahr 2019 Eckpunkte fiir eine nationale Tourismus-
strategie beschlossen. Auf dieser Grundlage werden die Bun-
desregierung, die Linder und andere Akteure der Touris-
musbranche Aktionsplane entwickeln und umsetzen, die
die Ziele von Wachstum, Lebensqualitit und Nachhaltigkeit
bis hin zu internationaler Stabilisierung adressieren. Dazu
initiiert die Bundesregierung einen bundesweiten Dialog-
prozess.

Steuerliche Wettbewerbsfahigkeit sichern und
Steuergerechtigkeit starken

105. Die Bundesregierung setzt in dieser Legislaturperiode
wichtige Akzente fiir eine wachstumsfreundliche und sozial
gerechte Steuer- und Abgabenpolitik. Allein die steuerlichen
Entlastungsmafnahmen der Jahre 2019 bis 2021 werden in
voller Jahreswirkung ein Volumen von deutlich tiber 25 Mil-
liarden Euro erreichen und vor allem Familien und unteren
und mittleren Einkommensgruppen zugutekommen. Durch
den Ausbau der Gleitzone bei Midi-Jobs zum neuen Uber-
gangsbereich werden Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer mit einem monatlichen Arbeitsentgelt bis 1.300 Euro
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zusétzlich entlastet. Sie zahlen geringere Sozialversiche-
rungsbeitrage ohne Einbufie bei den Rentenanspriichen.

106. Mit dem Gesetz zur Riickfiihrung des Solidaritatszu-
schlags 1995 werden in einem ersten Schritt ab dem Jahr
2021 insbesondere untere und mittlere Einkommen entlas-
tet. In einem spateren zweiten Schritt soll der Solidaritits-
zuschlag in den Folgejahren vollstindig abgeschafft werden.
Der erste Schritt entlastet die Steuerzahlerinnen und Steuer-
zahler um mehr als 10 Milliarden Euro jahrlich. Durch die
Anhebung der Freigrenze werden rund 90 Prozent aller vom
Solidaritatszuschlag bei der Lohnsteuer und veranlagten
Einkommensteuer betroffenen Steuerpflichtigen vollstin-
dig davon befreit. Weitere rund 6,5 Prozent werden durch
eine Milderungszone entlastet. Auch Gewerbetreibende,
Selbstdandige, Land- und Forstwirte sowie Beteiligte an Per-
sonengesellschaften mit unteren und mittleren Gewinn-
einkiinften werden den Solidarititszuschlag nicht mehr
zahlen miissen. Der Sachverstandigenrat weist darauf hin,
dass das Aufkommen des Solidaritdtszuschlags nach der
partiellen Abschaffung zu rund 40 Prozent aus Unterneh-
menseinkiinften bestritten wird (vgl. JG Tz 658).

107. Die Bundesregierung wird wachstumsfreundliche und
faire steuerliche Rahmenbedingungen fiir Unternehmen
nachhaltig sicherstellen. So wird mit der Einfithrung der
steuerlichen Forschungsférderung fiir eine entsprechende
zielgerichtete Entlastung gesorgt, die Investitionsfreund-
lichkeit des Steuersystems verbessert und die Attraktivitit
des Forschungsstandorts Deutschland weiter gestarkt (vgl.
Tabelle 1fd. Nr. 65). Die steuerliche Forderung wird die
bewihrte Projektférderung ergidnzen. Die Forderung zielt
vor allem darauf, dass kleine und mittlere Unternehmen
vermehrt in Forschung und Entwicklungstatigkeiten inves-
tieren, ohne dabei aber grofiere Unternehmen gianzlich von
der Férderung auszuschliefien.

108. Die Bundesregierung tberprift die Wettbewerbs-
fahigkeit des deutschen Standorts auch vor dem Hinter-
grund der Steuersatzsenkungen in den USA und in euro-
paischen Nachbarldndern wie dem Vereinigten Konigreich,
Belgien und Frankreich laufend. Deutsche Unternehmen
und vor allem der Mittelstand sollen weltweit wettbe-
werbsfihig bleiben. Sie wird auflerdem die Richtlinie zur
Vermeidung von Steuervermeidungspraktiken (Anti-Tax
Avoidance Directive/ATAD) umsetzen und dabei auch die
biirokratischen Auswirkungen auf Unternehmen mitbe-
riicksichtigen.

109. Mit dem Gesetz zur weiteren steuerlichen Férderung
der Elektromobilitit und zur Anderung weiterer steuerli-

cher Vorschriften werden weitere steuerliche Anreize zur
Foérderung einer umweltschonenden Mobilitit gesetzt (vgl.
Tabelle Ifd. Nr. 66). Dazu gehort unter anderem eine Sonder-
abschreibung fiir rein elektrische Nutzfahrzeuge. Zudem
werden Anreize bei der Dienstwagenbesteuerung gesetzt:
Fiir Félle der privaten Nutzung eines betrieblichen Elektro-
oder extern aufladbaren Hybridelektrofahrzeugs wird die
aktuell geltende Halbierung der Bemessungsgrundlage ver-
langert. Zusatzlich ist fiir die private Nutzung emissions-
freier Dienstwagen bis zu einem Bruttolistenpreis von
40.000 Euro nur ein Viertel der Bemessungsgrundlage anzu-
setzen. Auflerdem wird die Steuerbefreiung fiir vom Arbeit-
geber gewihrte Vorteile verlingert, wenn Elektrofahrzeuge
im Betrieb des Arbeitgebers elektrisch aufgeladen werden.
Als Teil des Klimaschutzprogrammes 2030 ist aufRerdem
eine stirkere Orientierung der Kfz-Steuer an CO,-Emissio-
nen geplant.

110. Weitere steuerliche Impulse sollen dazu beitragen, das
Angebot am Wohnungsmarkt zu verbessern. Mit dem Gesetz
zur steuerlichen Férderung des Mietwohnungsneubaus wird
befristet eine Sonderabschreibung fiir neue Mietwohnungen
in Hohe von jahrlich finf Prozent tiber einen Gesamtzeit-
raum von vier Jahren zusitzlich zur linearen Abschreibung
eingefiihrt (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 67 und Tz 23).

111. Mit der Reform des Grundsteuer- und Bewertungsrechts
werden die Vorgaben aus dem Urteil des Bundesverfassungs-
gerichts vom 10. April 2018 zur Verfassungsmafligkeit der
Einheitsbewertung umgesetzt (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 68). Das
Gesetz zielt auf eine verfassungskonforme, gerechte und
einfach administrierbare Ausgestaltung des Grundsteuer-
und Bewertungsrechts, um die Grundsteuer als verlissliche
Einnahmequelle der Kommunen zu erhalten. Ferner hat
die Bundesregierung am 31. Juli 2019 den Gesetzentwurf
zur Anderung des Grunderwerbsteuergesetzes beschlossen.
Sie geht damit gegen Steuervermeidung durch sogenannte
Share Deals vor. Dartiber hinaus wird die Einfithrung eines
Freibetrages bei der Grunderwerbsteuer wie im Koalitions-
vertrag vorgesehen gepriift.

112. In der grenziiberschreitenden steuerpolitischen Zusam-
menarbeit sieht die Bundesregierung grofie Vorteile. Wah-
rend unilaterale Mafinahmen zu Wettbewerbsverzerrungen
fiihren, kénnen international abgestimmte, von einer Viel-
zahl von Staaten entwickelte Standards zu erhohter Akzep-
tanz beitragen. Dabei spielt auch die Verbesserung der
Transparenz zwischen den Finanzbehorden eine bedeu-
tende Rolle.
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113. Um Steuergerechtigkeit zu starken, hat die Bundesre-
gierung ein Gesetz zur Einfiihrung einer Pflicht zur Mittei-
lung grenziiberschreitender Steuergestaltungen beschlossen.
Zur besseren Erkennung und Bekdmpfung von Steuerbetrug
und -umgehung wird der Bund aufierdem eine Spezialein-
heit beim Bundeszentralamt fiir Steuern einrichten, die
zukinftig Félle von Steuerbetrug schneller aufspiiren soll.
Zudem hat die Bundesregierung eine Umsatzsteuerhaf-
tung im Online-Handel eingefiihrt, die die Umgehung
von Steuerpflichten durch Unternehmen aus Drittstaaten
beim Handel iiber elektronische Plattformen kiinftig ver-
hindert.

114. Auch die Digitalisierung schafft neue steuerpolitische
Herausforderungen. Auf OECD-Ebene wurde im Rahmen
des Inclusive Framework on BEPS (Base Erosion Profit
Shifting) das sogenannte ,Zwei-Siaulen-Konzept“ entwi-
ckelt. In der ersten Sdule wird die Reallokation der Besteue-
rungsrechte weg vom Anséssigkeitsstaat hin zu den Markt-
staaten diskutiert. Gegenstand der eigenstindigen zweiten
Saule ist auf deutsch-franzosische Initiative die Einfiihrung
einer globalen effektiven Mindestbesteuerung. Konkrete
Fortschritte und eine globale Einigung tiber die Grundziige
der Architektur der digitalen Besteuerung sowie der OECD-
Abschlussbericht werden im Laufe dieses Jahres erwartet.
Die Regelung soll Doppelbesteuerung und tibermafiigen
Erfullungsaufwand fiir die Wirtschaft vermeiden.

115. Der erste automatische Informationsaustausch tiber
Finanzkonten nach dem gemeinsamen Meldestandard
(Common Reporting Standard, CRS) ist im Jahr 2019 auf
nunmehr 94 Staaten und Gebiete ausgeweitet worden.
Deutschland wird sich im Rahmen der OECD-Arbeiten auch
weiterhin dafiir einsetzen, dass moglichst viele Staaten und
Gebiete an diesem Informationsaustausch teilnehmen. Die
Richtlinie zur Anderung der EU-Amtshilferichtlinie (DAC 6),
mit der die Pflicht zur Mitteilung grenziiberschreitender
Steuergestaltungen in der EU beschlossen wurde, wurde
durch das Gesetz zur Einfithrung einer Pflicht zur Mitteilung
grenziiberschreitender Steuergestaltungen vom 21. Dezem-
ber 2019 (BGBL I S. 2875) in nationales Recht umgesetzt
(vgl. Tabelle Ifd. Nr. 69). Entsprechend der Richtlinienvorgabe
sieht das Gesetz neben der genannten Mitteilungspflicht
auch einen automatischen Austausch von Informationen
tber die mitgeteilten Steuergestaltungen zwischen den EU-
Mitgliedstaaten vor. Durch diese Mafinahme wird die
Transparenz im Steuerbereich weiter erhoht.

116. Die Einfithrung einer Finanztransaktionsteuer im euro-
péischen Kontext ist Ziel der Bundesregierung. Auf eine
deutsch-franzosische Initiative hin haben sich die Staaten,

die sich zu diesem Thema der sogenannten Verstirkten
Zusammenarbeit angeschlossen haben, im Jahr 2019 darauf
verstindigt, die Besteuerung von Aktienkiufen an dem Vor-
bild der geltenden franzgsischen Finanztransaktionsteuer
zu orientieren.

117. Auf den Austritt des Vereinigten Konigreichs aus der
Européischen Union ist die Bundesregierung auch in steuer-
politischer Hinsicht vorbereitet. Mit dem am 29. Méarz 2019
in Kraft getretenen Gesetz iiber steuerliche und weitere Be-
gleitregelungen zum Austritt des Vereinigten Konigreichs
Grof¥britannien und Nordirland aus der Européischen Union
(Brexit-Steuerbegleitgesetz, Brexit-StBG) soll verhindert wer-
den, dass allein der Brexit eine fiir den Steuerpflichtigen
nachteilige steuerliche Rechtsfolge auslost (vgl. Tabelle Ifd.
Nr. 70).

D. Fachkrafteangebot verbessern, soziale
Sicherung zukunftsfest machen

118. Ein dynamischer Arbeitsmarkt und eine soziale Siche-
rung, die Freirdume fir wirtschaftliche Initiative lasst, sind
zentrale Voraussetzungen dafiir, dass die deutsche Wirt-
schaft auch in Zukunft erfolgreich ist. Die Bundesregierung
setzt deswegen weiterhin Impulse in diesen Handlungsfel-
dern. Der europdische Binnenmarkt spielt eine wichtige
Rolle fiir einen starken deutschen Arbeitsmarkt: So stam-
men sechs bis sieben Prozent der Beschéftigten in Deutsch-
land aus dem EU-Ausland. Auch der Sachverstindigenrat
betont, dass die Zuwanderung von Fachkriften zunehmend
bedeutsam wird (vgl. JG Tz 18). Die Bundesregierung wird
auch in Zukunft Impulse setzen, damit die deutsche Wirt-
schaft von der Zuwanderung qualifizierter Arbeitskrifte
aus dem EU-Ausland - sowie dariiber hinaus aus Drittstaa-
ten - profitieren kann.

Entwicklung am Arbeitsmarkt weiterhin robust

119. Der Arbeitsmarkt entwickelte sich im Jahr 2019 weiter
robust. Die Erwerbstitigkeit in Deutschland ist im Jahr 2019
erneut gestiegen, auch wenn die Dynamik des Beschafti-
gungszuwachses sich im Laufe des Jahres abschwichte
(vgl. Schaubild 10). Mit durchschnittlich rund 45,3 Millio-
nen Menschen waren rund 402.000 bzw. 0,9 Prozent mehr
Personen erwerbstitig als im Vorjahr (erste vorldufige
Berechnungen des Statistischen Bundesamtes). Die sozial-
versicherungspflichtige Beschiftigung stieg um 537.000
bzw. 1,6 Prozent auf 33,41 Millionen Personen (Juni 2019
gegentiiber dem Vorjahr). Die Zahl der ausldndischen
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Beschiftigten wuchs auf 4,2 Millionen an, darunter 2,24
Millionen Beschiftigte aus dem EU-Ausland. Die Arbeitslo-
sigkeit sank im Vergleich zum Vorjahr um rund 73.000
bzw. 3 Prozent auf 2,267 Millionen Personen und damit
weniger stark als im Jahr 2018. Die Arbeitslosenquote lag
2019 im Jahresdurchschnitt bei 5,0 Prozent nach 5,2 Pro-
zent im Jahr 2018. Die Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer haben an der guten Entwicklung am Arbeitsmarkt teil.
Die Nettolohne und -gehilter je Arbeitnehmer steigen im
Jahr 2020 mit 2,9 Prozent sogar stirker als die Bruttolohne,
da von der Bundesregierung beschlossene Entlastungen
ihre Wirkung entfalten. Auch Geringverdiener profitieren:
So wird der Mindestlohn gemif dem Vorschlag der Min-
destlohnkommission zum 1. Januar 2020 von brutto 9,19
Euro je Zeitstunde auf 9,35 Euro erhoht. Ferner tragen Mit-

Kasten 7: Beschiaftigung und Nachhaltigkeit
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arbeiterkapitalbeteiligungen zur Vermégensbildung der
Beschiftigten wie auch zur Fachkriaftegewinnung bei. Um
ihre Attraktivitit zu erhohen, wird der steuerfreie Hochst-
betrag auf 720 Euro angehoben. Insgesamt kénnen Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer wieder einen gréofReren
Teil der Wirtschaftsleistung fir sich beanspruchen. Dem-
nach ist die Lohnquote im Jahr 2019 auf 70,9 Prozent und
somit wieder auf das Niveau der 1990er Jahre gestiegen.
Wie auch der Sachverstindigenrat unterstreicht, ist die Ein-
kommensungleichheit seit 2005 weitgehend unverdndert
(vgl.JG Tz 591).

Die Steigerung des Beschaftigungsniveaus ist Ziel der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie und der
Agenda 2030 ftr nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen (als Teil von SDG 8: Menschen-
wiirdige Arbeit und Wirtschaftswachstum). Die von Eurostat ermittelte Erwerbstitigenquote insge-
samt (20 bis 64 Jahre) lag im Jahr 2018 bei 79,9 Prozent und somit tiber dem Ziel von 78 Prozent fiir
das Jahr 2030.

MENSCHENWURDIGE
ARBEITUND
WIRTSCHAFTS-
WACHSTUM

o

Schaubild 10: Entwicklungen am Arbeitsmarkt
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Fachkrifte sichern: Potenziale in Deutschland, Europa
und Drittstaaten nutzen

120. Ungeachtet seiner guten Verfassung steht der deutsche
Arbeitsmarkt vor grofien wirtschaftspolitischen Herausfor-
derungen. Hierzu zihlt angesichts der demografischen Ent-
wicklung insbesondere das Angebot an Fachkriften (vgl.
Schaubild 11). Dabei gilt es, im Inland die Erwerbsbeteili-
gung zu erhohen und zusitzliche qualifizierte Arbeitskrifte
zu gewinnen sowie die Potenziale der Fachkrifteeinwande-
rung aus der EU und aus Drittstaaten zu nutzen.

121. Um mehr Menschen zu einem qualifizierten Berufs-
abschluss zu fithren, wurde die Allianz fir Aus- und Weiter-
bildung im August 2019 bis 2021 fortgeschrieben und neu
ausgerichtet (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 71). Vor allem sollen Attrak-
tivitat, Leistungsfihigkeit und Integrationskraft der dualen
betrieblichen Ausbildung gestdrkt werden. Die ,Allianz“-
Partner setzen sich ferner fiir die Gleichwertigkeit von be-
ruflicher und akademischer Bildung ein. Auflerdem wollen
sie die berufliche Fortbildung und die hoherqualifizierende
Berufsbildung (etwa Aufstiegsfortbildung und Weiterbil-

dungsangebote an Hochschulen) als wichtige Instrumente
der Fachkraftesicherung voranbringen.

122. Das am 1. Januar 2019 in Kraft getretene Qualifizierungs-
chancengesetz, mit dem die Weiterbildungsférderung fiir
beschiftigte Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer verbes-
sert wurde, wird spiirbar in Anspruch genommen. So wurden
zwischen Jahresbeginn und August 2019 mehr als doppelt
so viele Arbeitsentgeltzuschiisse bei begonnenen Weiterbil-
dungen gezahlt wie im vergleichbaren Vorjahreszeitraum
(rund 11.300 gegentiber 5.400).

123. Der Strukturwandel erfordert, berufliche Weiterbil-
dung, Kompetenzentwicklung und lebensbegleitendes Ler-
nen stdrker als bisher zu férdern. Einen Beitrag hierzu soll
die am 12. Juni 2019 vorgestellte Nationale Weiterbildungs-
strategie leisten (vgl. Tabelle Ifd. Nr. 72). Unter anderem sol-
len Weiterbildungsangebote und Férdermoglichkeiten
transparenter und leichter zugénglich gemacht werden.
Ziel ist es, gerade auch Personengruppen, die sich bisher
unterdurchschnittlich an Weiterbildungen beteiligt haben,
wie z.B. Geringqualifizierte und Langzeitarbeitslose, oder
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Schaubild 11: Steigende Zeiten von Stellenvakanzen als Indikator fiir Fachkriftebedarf
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kleine und mittlere Unternehmen ohne grofie Personal-
abteilungen gezielt zu unterstiitzen. Eine attraktive duale
Berufsbildung ist auch in Zukunft unverzichtbar, um die
Fachkriftebasis zu sichern. Voraussetzung dafiir sind auch
zeitgemifie rechtliche Rahmenbedingungen. Deshalb hat
die Bundesregierung das Berufsbildungsgesetz (BBiG) und
die Handwerksordnung (HwO) modernisiert (vgl. Tabelle
Ifd. Nr. 73). Diese Gesetze enthalten nun u.a. eine ausgewo-
gene Mindestausbildungsvergiitung, die in Bereichen ohne
Tarifbindung als untere Haltelinie wirkt. Die Mindestaus-
bildungsvergiitung gilt auch fiir auflerbetriebliche Ausbil-
dungen und wird unter Beriicksichtigung des bisherigen
Leistungssystems auch fiir die Ausbildungsforderung von
Menschen mit Behinderungen nachvollzogen. Daneben
wurde durch die Einfithrung von einheitlichen Fortbil-
dungsabschlussbezeichnungen die hoherqualifizierende
Berufsbildung aufgewertet. Mit dem Aufstiegsfortbildungs-
forderungsgesetz (AFBG - sogenanntes ,,Aufstiegs-BAf6G“)
werden Teilnehmerinnen und Teilnehmer an Mafinahmen
der beruflichen Aufstiegsfortbildung etwa zum Meister,
Fachwirt, Techniker oder Erzieher finanziell unterstiitzt.
Zum 1. August 2020 werden nicht nur die Férderleistungen
im AFBG deutlich verbessert, sondern auch der Forderbe-
reich umfassend ausgebaut (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 74).

124. Gute MINT-Bildung ist essentiell fur gesellschaftliche
Teilhabe, Wohlstand und wirtschaftliches Wachstum in der
digital gepriagten Welt. Die technologische und wirtschaft-
liche Leistungsfiahigkeit Deutschlands wird von innovati-
onsstarken Branchen bestimmt, die auf MINT-Fachkrifte
angewiesen sind. Deshalb fordert die Bundesregierung den
Ausbau der MINT-Angebote fiir Jugendliche, den Aufbau
einer bundesweiten MINT-Kompetenz- und Vernetzungs-
stelle und die MINT-Forschung.

125. Besondere Herausforderungen fiir die Arbeitsmarkt-
politik ergeben sich aus dem Strukturwandel der Industrie.
Klimapolitische Vorgaben sowie sich wandelnde Wert-
schopfungs- und Produktionsmodelle fiihren dazu, dass
sich Qualifikationsanforderungen an Beschiftigte veran-
dern. Gerade der digital bedingte Strukturwandel fiihrt zu
einem erheblichen Weiterbildungsbedarf. Es ist absehbar,
dass innerhalb von relativ kurzer Zeit grofie Belegschaften
qualifiziert werden miissen. Aufbauend auf dem Qualifizie-
rungschancengesetz wird die Bundesregierung daher pri-
fen, ob und wie Zugang zu Weiterbildung und Férderung
fuir Beschaftigte im Strukturwandel weiter verbessert wer-
den kann und ob und wie Zeiten von Kurzarbeit besser fiir
Qualifizierung der Belegschaft genutzt werden kénnen.

126. Zur besseren Nutzung des Fachkréftepotenzials und
zur Starkung der Erwerbsbeteiligung trigt auch eine bes-
sere Vereinbarkeit von Familie und Beruf bei. Der Bund
setzt mit einer Fachkrafteoffensive fiir Erzieherinnen und
Erzieher Impulse, um soziale Berufe attraktiver zu machen.
Mit der Fachkrifteoffensive sollen weitere Fachkrifte flir
die Kitas durch verbesserte Ausbildungsbedingungen ge-
wonnen werden. Unter anderem werden Trager gefordert,
die zusatzliche, vergiitete Ausbildungsplitze schaffen. Fer-
ner wird die Qualifizierung etwa durch einen Aufstiegsbo-
nus verbessert (vgl. Tabelle Ifd. Nr. 75). Mit dem Gute-KiTa-
Gesetz unterstiitzt der Bund die Linder bis zum Jahr 2022
mit insgesamt 5,5 Milliarden Euro bei MafRnahmen fiir
mehr Qualitdt in der Kindertagesbetreuung und zur Entlas-
tung der Eltern bei den Gebiihren (vgl. JWB 2019, Tz 112).
Insbesondere ganztigige Bildungs- und Betreuungsange-
bote fiir Kinder im Grundschulalter unterstiitzen die Eltern
bei der Vereinbarkeit von Familie und Beruf und erh6éhen
die Teilhabechancen der Kinder. Deshalb soll ein Rechtsan-
spruch auf Ganztagsbetreuung fiir Kinder im Grundschul-
alter bis zum Jahr 2025 eingefiihrt werden (vgl. Tabelle 1fd.
Nr. 76). Der Bund stellt zur Unterstiitzung von Investitionen
der Lander und Gemeinden in ganztigige Bildungs- und
Betreuungsangebote fiir Kinder im Grundschulalter Mittel
in Hohe von zwei Milliarden Euro zur Verfiigung.

127. Ziel der Bundesregierung ist es auch, die Integration von
langzeitarbeitslosen Personen in den Arbeitsmarkt zu ver-
bessern. Mit dem Teilhabechancengesetz, das am 1. Januar
2019 in Kraft getreten ist, wurden zwei neue Forderungen
in das SGB II aufgenommen. Mit der Einfithrung eines Sozia-
len Arbeitsmarkts bekommen arbeitsmarktferne Menschen
eine lingerfristige Perspektive durch o6ffentlich geforderte
Beschiftigung und verbesserte Chancen auf soziale Teilhabe.
Zusatzlich wurde fiir langzeitarbeitslose Menschen mit be-
sonderem Unterstiitzungsbedarf ein Lohnkostenzuschuss
aufgenommen, um Beschiftigungschancen auf dem allge-
meinen Arbeitsmarkt zu er6ffnen. Hierfir stellt die Bundes-
regierung im Zeitraum bis 2022 vier Milliarden Euro zusétz-
lich zur Verfiigung.

128. Die Bundesregierung teilt die Einschatzung des Sach-
verstindigenrates, dass die Leistungsminderungen der
Grundsicherung fiir Arbeitsuchende sowohl positive als
auch negative Wirkungen haben und sie fiir die Durchset-
zung von Mitwirkungspflichten grundsétzlich beibehalten
bleiben sollen (vgl. JG Tz 675). Aufgrund eines Urteils des
Bundesverfassungsgerichts vom 5. November 2019 ist die
geltende Regelung der Leistungsminderungen zu iberprii-
fen und anzupassen. In die Uberlegungen werden auch die
Erkenntnisse der Forschung einfliefen.



40 WIRTSCHAFTS- UND FINANZPOLITIK DER BUNDESREGIERUNG

129. Die Bundesregierung teilt die Einschitzung des Sach-
verstindigenrates, dass die Ausgestaltung der Transferent-
zugsrate bei Sozial- und Familienleistungen Einfluss auf die
Arbeitsanreize hat. Sie begriif’t, dass der Sachverstindigen-
rat in seinem Jahresgutachten die Stirkung der Arbeitsan-
reize fr Familien durch die Reform des Kinderzuschlags
wirdigt (vgl. JG Tz 670 f sowie Tabelle 1fd. Nr. 77) und weist
darauf hin, dass durch das Wohngeldstiarkungsgesetz eben-
falls die Transferentzugsrate im Wohngeld zum 1. Januar
2020 weiter gesenkt wurde. Die Bundesregierung beabsich-
tigt nicht, eine universelle Transferleistung einzufiihren,
wie sie im Gutachten des Sachverstindigenrates (vgl. JG Tz
683) angesprochen wird.

130. Um fur die Fachkriftesicherung auch die Potenziale
qualifizierter Personen aus Drittstaaten zu nutzen, bedarf
es eines kohdrenten Gesamtansatzes aufeinander abge-
stimmter Mafnahmen. Der Bundestag hat ein Fachkrifte-
einwanderungsgesetz (FEG) beschlossen, das am 1. Mirz
2020 in Kraft treten wird. Dieses schafft den rechtlichen
Rahmen, um die Fachkrifteeinwanderung aus Drittstaaten
gezielt zu steuern und am wirtschaftlichen Bedarf zu orien-
tieren; es erleichtert insbesondere beruflich qualifizierten
Fachkriften den Arbeitsmarktzugang. Dabei beriicksichtigt
die Bundesregierung internationale Prinzipien fiir eine
ethisch verantwortbare Gewinnung von Fachkriften. Um
zusitzliche Impulse fiir eine gezielte und gesteuerte Steige-
rung der Zuwanderung von Fachkréften aus Drittstaaten
zu setzen, arbeitet die Bundesregierung dariiber hinaus an
BegleitmaRnahmen (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 78): Ziel der Begleit-
maflnahmen sind effizientere und transparentere Verfah-
ren fiir die Anerkennung auslidndischer Abschliisse und bei
Visumantragen. Zudem hat die Bundesregierung gemeinsam
mit der Wirtschaft eine Strategie zur Fachkraftegewinnung
erarbeitet, die auch ein verbessertes Marketing umfasst, und
verstirkt die Sprachférderung im In- und Ausland. Das
Informations- und Beratungsangebot auf dem Dachportal
der Bundesregierung ,Make it in Germany*“ wird ausgewei-
tet. Zusatzlich plant die Bundesregierung die Forderung und
Entwicklung von Pilotprojekten zur aktiven Fachkréfterek-
rutierung aus Drittstaaten. Im Bereich der Anerkennung
auslidndischer Abschliisse (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 79) schlief3t
die Bundesregierung mit der neuen Zentralen Servicestelle
Berufsanerkennung (ZSBA) eine Liicke bei den Informati-
ons- und Beratungsangeboten. Mit dem Ausldnderbeschif-
tigungsforderungsgesetz, das am 1. August 2019 in Kraft
getreten ist, wurde nicht zuletzt der Zugang zur Férderung
der Berufsausbildung und Ausbildungsvorbereitung nach
dem SGB III und SGB II fiir auslandische Menschen kon-
zeptionell neu aufgestellt, von aufenthaltsrechtlichen Vor-
gaben weitgehend entkoppelt und stark ausgeweitet (vgl.

Tabelle 1fd. Nr. 80). Schlief3lich hat die Bundesregierung die
Duldung von ausldndischen Auszubildenden bundeseinheit-
lich geregelt und auf Helferausbildungen ausgeweitet, wenn
sich eine Ausbildung in einem Engpassberuf anschlief3t.

Sozialversicherungen zukunftsorientiert aufstellen

131. Eine dynamische Soziale Marktwirtschaft erfordert
leistungsfihige und nachhaltige Sozialversicherungen, die
zugleich Spielrdume fiir unternehmerische Entfaltung ge-
wihrleisten. Die Bundesregierung will die Sozialversiche-
rungsabgaben daher bei unter 40 Prozent stabilisieren.
Aktuell liegen die Sozialversicherungsabgaben zusammen-
gefasst bei 39,65 Prozent (vgl. Schaubild 12). Bereits in der
Mitte des vor uns liegenden Jahrzehnts wird vom fortschrei-
tenden demografischen Wandel weiterer Druck auf die Bei-
tragssiatze ausgehen. Die Bundesregierung hat vor diesem
Hintergrund unter anderem die Kommission ,Verlésslicher
Generationenvertrag” einberufen. Von besonderer Bedeu-
tung fiir eine langfristige tragfahige Finanzierung der Sozi-
alversicherung ist dabei auch eine kluge und vorausschau-
ende Wirtschaftspolitik, die in der Lage ist, auch in Zukunft
angemessene Wertschopfung zu generieren. Zum Jahresbe-
ginn 2019 hat die Bundesregierung den Beitragssatz zur
Arbeitsforderung auf 2,5 Prozent gesenkt, und am 1. Januar
2020 ist eine weitere Beitragssatzsenkung auf 2,4 Prozent bis
Ende des Jahres 2022 bereits in Kraft getreten. Im Jahr 2019
sind jedoch zugleich die Beitragssitze zur sozialen Pflege-
versicherung um 0,5 Prozentpunkte gestiegen.

132. Mit den Herausforderungen der nachhaltigen Siche-
rung und Fortentwicklung der gesetzlichen Rentenversi-
cherung und der beiden weiteren Rentensiulen ab dem
Jahr 2025 befasst sich die von der Bundesregierung einge-
richtete unabhingige ,Kommission Verlasslicher Genera-
tionenvertrag”. Die Kommission wird im Mérz 2020 ihren
Bericht vorlegen.

133. Die Bundesregierung wird auflerdem einen Dialogpro-
zess anstofien, um die private Altersvorsorge weiterzuent-
wickeln und ein attraktives, standardisiertes Riester-Produkt
zu entwickeln. Ferner wird die Bundesregierung dafiir sorgen,
dass die Versicherten im Zuge einer sdulentibergreifenden
Altersvorsorgeinformation Transparenz tiber die von ihnen
erworbenen Anspriiche aus gesetzlicher, betrieblicher und
privater Altersvorsorge erlangen kdnnen.

134. Mit einer ab dem Jahr 2021 in Form eines Rentenzu-
schlags geplanten Grundrente will die Bundesregierung
sicherstellen, dass die Lebensleistung von Rentnerinnen
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und Rentnern, die jahrzehntelang gearbeitet und Beitrige
gezahlt bzw. Kinder erzogen oder nahestehende Menschen
gepflegt haben, rentenrechtlich besser anerkannt wird und
sie moglichst nicht auf Fiirsorgeleistungen zur Bestreitung
des Lebensunterhalts angewiesen sind.

135. Um den sozialen Schutz von Selbststandigen insgesamt
zu verbessern, ist eine griinderfreundlich ausgestaltete Alters-
vorsorgepflicht fiir diejenigen Selbststindigen geplant, die
nicht anderweitig verpflichtend abgesichert sind (vgl. Tabelle
1fd. Nr. 81). Hierbei sollen Selbststindige zwischen der gesetz-
lichen Rentenversicherung und - als Opt-out — anderen
geeigneten Vorsorgearten wihlen kénnen.

136. Einen weiteren Beitrag zum sozialen Schutz der Beschif-
tigten, die mit der Beférderung von Paketen beauftragt sind,
hat die Bundesregierung mit dem am 23. November 2019
in Kraft getretenen Paketboten-Schutz-Gesetz geleistet, das
die Nachunternehmerhaftung fiir Sozialabgaben in der
Kurier-, Express- und Paketbranche einfihrt (vgl. Tabelle
Ifd. Nr. 82). Mit dem Gesetz gegen illegale Beschiftigung

und Sozialleistungsmissbrauch schiitzt die Bundesregie-
rung nicht nur Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer vor
Ausbeutung und Bezahlung unter dem Mindestlohn, son-
dern auch den Staat gegen hinterzogene Steuern und Sozi-
alleistungsbetrug.

137. Die Bundesregierung hat die Versicherten im Rahmen
des GKV-Versichertenentlastungsgesetzes vom 11. Dezem-
ber 2018 in Hohe von rund acht Milliarden Euro jahrlich
entlastet (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 83). Dartiber hinaus entwickelt
die Bundesregierung die gesetzliche Krankenversicherung
weiter, um vor dem Hintergrund der demografischen Alte-
rung und des medizinisch-technischen Fortschritts den sich
idndernden Versorgungsbedarfen gerecht zu werden und
die nachhaltige Finanzierung der gesetzlichen Krankenver-
sicherung zu sichern. Ferner soll mit dem Fairer-Kassen-
wettbewerb-Gesetz der Risikostrukturausgleich auch mit
dem Ziel von mehr Manipulationsresistenz und Praventions-
orientierung weiterentwickelt werden. Der Wettbewerb um
Qualitat und Wirtschaftlichkeit zwischen den Krankenkas-
sen soll gestirkt werden (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 84). Ferner hat
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die von der Bundesregierung initiierte Konzertierte Aktion
Pflege im Juni 2019 einen Abschlussbericht mit konkreten
Vereinbarungen vorgelegt. Ziel des Mafnahmenpakets ist
es, gemeinsam mit den relevanten Akteuren in der Pflege
die Attraktivitat von Pflegeberufen zu steigern und den
demografisch bedingten Pflegefachkriftebedarf zu adres-
sieren. Zu diesem Ziel tragt auch das Pflegelohneverbesse-
rungsgesetz bei (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 85).

Arbeitswelt modernisieren, Arbeitsrecht ausgewogen
gestalten

138.Technologische Entwicklungen etwa im Bereich der
Digitalisierung erfordern es, die Rahmenbedingungen fiir die
Arbeitswelt kontinuierlich weiterzuentwickeln. Vor diesem
Hintergrund sollen mobile Arbeit geférdert und erleichtert
und ein rechtlicher Rahmen geschaffen werden. Um die
Akzeptanz und Integration digitaler Technologien in der
Arbeitswelt zu stirken, sind gemeinsame Anstrengungen
von Arbeitgebern und Arbeitnehmern erforderlich. Vor die-
sem Hintergrund beabsichtigt die Bundesregierung ferner,
die Griindung von Betriebsriten in kleinen und mittleren
Betrieben durch die Ausweitung des vereinfachten Wahl-
verfahrens zu férdern und zu erleichtern, das allgemeine
Initiativrecht der Betriebsrite fiir Weiterbildung zu stiarken
(vgl. Tabelle Ifd. Nr. 86) und die in der KI-Strategie vorgese-
henen Mafinahmen fiir die Betriebsrite umzusetzen (vgl.
Tz 59). Die Bundesregierung wird dartiber hinaus das Arbeits-
zeitgesetz neuen Erfordernissen anpassen, um insbesondere
der modernen, digitalen Arbeitswelt gerecht zu werden. Die
Bundesregierung plant ferner tber eine Tarif6ffnungsklau-
sel im Arbeitszeitgesetz Experimentierraume fiir tarifgebun-
dene Unternehmen zu schaffen, um eine Offnung fiir mehr
selbstbestimmte Arbeitszeit der Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer und mehr betriebliche Flexibilitat in der zu-
nehmend digitalen Arbeitswelt zu erproben. Auf Grundlage
von Tarifvertragen kann dann mittels Betriebsvereinbarun-
gen insbesondere die Hochstarbeitszeit wochentlich flexib-
ler geregelt werden. Der Sachverstindigenrat weist darauf
hin, dass Arbeitskriaftepotenziale besser genutzt werden

Kasten 8: Geschlechtergleichheit und Nachhaltigkeit

GESCHLECHTER-
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34,9 Prozent (WoB-Index).

koénnen, wenn Arbeitszeiten starker flexibilisiert werden
(vgl.JG Tz 16).

139. Die Bundesregierung beabsichtigt, im Arbeitsrecht auch
das Thema der Befristung von Arbeitsvertragen anzugehen,
indem sie die Moglichkeit von Befristungen ohne Vorliegen
eines ,sachlichen Grundes“ sowie von sogenannten Befris-
tungsketten, die durch eine Aneinanderreihung befristeter
Arbeitsvertrige entstehen, begrenzt (vgl. Tabelle Ifd. Nr. 87).

140. Um mehr Frauen in Fithrungspositionen im offentli-
chen Dienst und in der Privatwirtschaft zu bringen, wird
die Bundesregierung eine Weiterentwicklung des Gesetzes
fir die gleichberechtigte Teilhabe von Frauen und Mannern
an Fihrungspositionen in der Privatwirtschaft und im
offentlichen Dienst vorlegen. Die Bundesregierung will die
gleichberechtigte Teilhabe von Frauen und Mannern in
Leitungsfunktionen des 6ffentlichen Dienstes bis 2025 errei-
chen. Dazu wird dieses Ziel fiir den Geltungsbereich des
Bundesgleichstellungsgesetzes festgeschrieben werden.
Gleichzeitig wird die Teilzeittatigkeit in Fihrungspositio-
nen stirker als bisher ermoglicht werden.

141. Um auf européischer Ebene Wettbewerbsbedingungen
zwischen Entsendeunternehmen und heimischen Unter-
nehmen anzugleichen und die Rechte entsandter Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer zu verbessern, wird die
Bundesregierung sicherstellen, dass eine Anderung der
Entsenderichtlinie fristgerecht bis zum 30. Juli 2020 umge-
setzt wird (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 88).

Anreize fiir bezahlbaren Wohnraum starken

142. Lebenswerte und bezahlbare Wohnriaume sind wichtige
Standortfaktoren fiir Unternehmen im Fachkréftewettbe-
werb, aber vor allem zentral fir den gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt. Als Erginzung der bereits sehr weitreichend
umgesetzten gemeinsamen Wohnraumoffensive von Bund,
Lindern und Kommunen hat die Bundesregierung sich am
18. August 2019 auf weitere Mafinahmen fiir bezahlbares

Geschlechtergleichheit ist Ziel der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie und der Agenda 2030 der Ver-
einten Nationen (SDG 5). Der Anteil von Frauen in Aufsichtsriten der bérsennotierten und voll mit-
bestimmungspflichtigen Unternehmen soll bis zum Jahr 2030 auf 30 Prozent erhoht werden. Der
durchschnittliche Frauenanteil der Aufsichtsrate dieser 105 Unternehmen lag im Oktober 2019 bei
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Wohnen und zur Schaffung zusétzlichen Wohnraums geei-
nigt (vgl. Schaubild 13). Teil dieses Mafinahmenpakets sind
Gesetzentwiirfe, mit denen der Mietanstieg weiter gedampft
werden soll (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 89 und 90). AuRRerdem sollen
die Nebenkosten beim Erwerb von selbstgenutztem Wohn-
raum gesenkt werden (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 91).

Impulse setzt die Bundesregierung insbesondere mit der
Sonderabschreibung fiir freifinanzierten Mietwohnungs-
bau (vgl. Tz 110). Ferner stellt der Bund von 2018 bis 2021
insgesamt fiinf Milliarden Euro fiir die soziale Wohnraum-
forderung bereit (vgl. Tz 95). Gemeinsam mit den Mitteln
von Liandern und Kommunen kénnen damit tiber 100.000
Sozialwohnungen bereitgestellt werden. Damit Bundesfi-
nanzhilfen fiir den sozialen Wohnungsbau - eine Aufgabe
der Lander - zur Verfiigung gestellt werden kénnen, wurde
das Grundgesetz angepasst (neuer Artikel 104d; vgl. Tabelle
Ifd. Nr. 92). Die Bundesregierung unterstiitzt ferner Fami-
lien im Bereich Wohnen. Der Bund stellt fiir diese Legisla-
turperiode daher insgesamt 2,6 Milliarden Euro fiir Baukin-
dergeld bereit. Weiterhin triagt die Wohngeldreform zum

1. Januar 2020 dazu bei, dass Wohnen auch fir einkommens-
schwache Haushalte bezahlbar bleibt (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 93).
Auch die Wohnungsbaupramie wird ab dem Sparjahr 2021
attraktiver ausgestaltet (Erthéhung der Einkommensgren-
zen, des forderfahigen Betrages und des Pramiensatzes; vgl.
Tabelle 1fd. Nr. 66).

Dartiiber hinaus férdert die Bundesregierung den Erwerb
von Genossenschaftsanteilen fiir selbstgenutzten Wohn-

raum, um einen Anreiz sowohl fiir die Neugriindung als
auch die Beteiligung an einer bestehenden Wohnungsge-
nossenschaft zu setzen und damit die Sicherung von dau-
erhaftem und bezahlbarem Wohnraum zu unterstiitzen.

143. Die Stidtebauférderung wird im Jahr 2020 mit 790
Millionen Euro und somit auf Rekordniveau fortgefiihrt.
Mit diesen Bundesmitteln werden - einschlieflich der
Kofinanzierung der Linder - stddtebauliche Investitionen
in Hohe von rund elf Milliarden Euro angestofien. Gleich-
zeitig greifen im Jahr 2020 erstmalig neue Regelungen im
Rahmen der Weiterentwicklung der Stidtebauférderung.
Dabei geht es insbesondere um die Férderung struktur-
schwacher Regionen und interkommunaler Kooperationen
sowie die Belebung von Stadt- und Ortskernen. Auch Maf-
nahmen zur Férderung der landlichen Entwicklung im
Rahmen des Bundesprogramms Landliche Entwicklung
sollen einen Beitrag zu zukunftsfihigen Wirtschafts-,
Arbeits- und Lebensrdumen im Bundesgebiet leisten. Mit
dem Klimaschutzprogramm 2030 wurde zudem ab 2020
eine verstirkte Ausrichtung der Planung der Stadtebaufor-
derung auf klimaschiitzende Mafinahmen beschlossen.

144. Die Expertenkommission ,Nachhaltige Baulandmobi-
lisierung und Bodenpolitik“ der Bundesregierung hat am
2. Juli 2019 ihre Empfehlungen vorgelegt, die insbesondere
eine aktive Boden- und Liegenschaftspolitik in Bund, Lan-
dern und Kommunen, sowie Verbesserungen der Instru-
mente zur Baulandmobilisierung, des Prozessmanagements
bei der Baulandbereitstellung und des Datenbestands fiir

- Verlangerung der Mietpreisbremse
um finf Jahre

- rlickwirkende Riickforderungs-
moglichkeit bei VerstoR gegen die
Mietpreisbremse fir einen Zeitraum
von 30 Monaten

- Senkung der Erwerbsnebenkosten
durch grundsatzliche Begrenzung der
vom Kaufer zu Glbernehmenden
Maklerkosten auf maximal 50 Prozent
der Provision

baupramie

Quelle: Bundesministerium fiir Wirtschaft und Energie.

Schaubild 13: Wohnungsbau voranbringen und bezahlbares Wohnen sichern - MaRnahmen zur Wohnungspolitik

Bezahlbares Wohnen ST I 2 e Klimafreundliches Wohnen
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- Verbilligte Abgabe 6ffentlicher Liegen-
schaften durch Neuregelung der BImA-
Verbilligungsrichtlinie

- Ubertragung dieser Regelungen auf
das Bundeseisenbahnvermogen

- Attraktivere Gestaltung der Wohnungs-

- Reaktivierung von Brachflachen fir
den Mietwohnungsneubau

- Umsetzung der Handlungsempfeh-
lungen der Baulandkommission
(u.a. Anderungen des Baugesetzbuches)

- Anreize fiir den Umstieg auf klima-
freundliche Heizsysteme verstarken

- Steuerliche Férderung zur energetischen
Gebdudesanierung
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Analyse und Markttransparenz betreffen. Die Bundesregie-
rung hat die Umsetzung dieser Empfehlungen mit einem
noch im Jahr 2019 erarbeiteten Gesetzentwurf zur Ande-
rung des Baugesetzbuchs begonnen.

E. Wirtschaftliche Chancen der Energie- und
Klimapolitik nutzen - national, europaisch
und global

145. Die Bundesregierung will mit einer wirtschaftlich
nachhaltigen und sozial ausgewogenen Energie- und Kli-
maschutzpolitik die natiirlichen Lebensgrundlagen erhal-
ten. Deutschland stellt deshalb unter anderem seine Ener-
gieversorgung grundlegend um. Die Energiewende leistet
damit einen wichtigen Beitrag, um nationale, europiische
und internationale Klimaschutzziele zu erreichen. Gleich-
zeitig erschlieft sie neue Wertschépfungspotenziale fiir
den Wirtschafts- und Industriestandort Deutschland. Um
die Energiewende technologieoffen und effizient umzuset-
zen, setzt die Bundesregierung vor allem auf Marktpro-
zesse, erganzt um sektorspezifische Malnahmen. Dabei gilt
es, die internationale Wettbewerbsfahigkeit Deutschlands
aufrechtzuerhalten. Das energiepolitische Zieldreieck aus
Versorgungssicherheit, Umweltvertriaglichkeit und Bezahl-
barkeit bleibt zentrale Richtschnur der Energiepolitik.

146. Fiir den Erfolg der Energiewende spielt ihre europii-
sche Einbettung eine elementare Rolle. Zum einen hat die
deutsche Energiepolitik erhebliche Auswirkungen auf
Nachbarstaaten, insbesondere im Strombinnenmarkt. Des-
halb tauscht sich die Bundesregierung eng auf EU-Ebene,
im Kreis der Stromnachbarn und mit weiteren Mitglied-
staaten in bilateralen Gesprachen aus. Zum anderen tragen
eine vertiefte Integration des Strombinnenmarktes sowie
regionale Kooperationen mit den Nachbarstaaten zur Ener-
giewende in Deutschland bei und helfen, Systemkosten zu
senken und die Versorgungssicherheit zu erhéhen. Vor die-
sem Hintergrund unterstiitzt die Bundesregierung eine
ambitionierte Energiepolitik in Europa.

Kasten 9: Erneuerbare Energien und Nachhaltigkeit

147.Mit dem Monitoring-Prozess ,,Energie der Zukunft”
uberpriift die Bundesregierung regelmifig die erzielten
Fortschritte bei der Energiewende und identifiziert not-
wendige Kurskorrekturen. Der aktuelle zweite Fortschritts-
bericht zeigt unter anderem, dass der Ausbau erneuerbarer
Energien ziigig voranschreitet (vgl. Kasten 9 und Schaubild
14). Gleichzeitig ist Deutschlands Stromversorgung sicher
und die Energienachfrage ist jederzeit gedeckt. Es bleibt
eine Herausforderung, die Ziele flir Energieeffizienz zu
erreichen. Die Emissionen von Treibhausgasen sind weni-
ger stark gesunken als geplant. Deswegen braucht Deutsch-
land jetzt neben der Stromwende auch eine Warmewende
und im Verkehrsbereich eine Entwicklung hin zu einer kli-
mafreundlichen Mobilitit (vgl. Tabelle Ifd. Nr. 94 und 95).

Klimaschutzprogramm 2030 und Kohleausstieg umsetzen

148. Die Bundesregierung hat daher mit dem Beschluss des
Klimaschutzprogramms 2030 die notwendigen Grundsatz-
entscheidungen getroffen, um den Klimaschutzplan 2050
rechtlich verbindlich umzusetzen und die fiir Deutschland
europaisch verbindlichen Klimaschutzziele fiir das Jahr 2030
zu erreichen (vgl. Kasten 10). Insbesondere erfolgt ab dem
Jahr 2021 eine umfassende Bepreisung von CO, tiber ein
nationales Emissionshandelssystem fiir die Sektoren Warme
und Verkehr. Dies bezeichnet auch der Sachverstindigenrat
als Schritt in die richtige Richtung (vgl. JG Tz 24). Mit der
Umsetzung iiber das Brennstoffemissionshandelsgesetz
(BEHG) fithrt die Bundesregierung auch fiir die bislang nicht
vom européischen Emissionshandel EU-ETS erfassten Sek-
toren Warme und Verkehr (sogenannte Non-ETS-Sektoren)
ein marktwirtschaftliches Mengeninstrument ein. Treib-
hausgasemissionen kénnen so zu moglichst geringen wirt-
schaftlichen Kosten verringert werden. Die jahrlich maxi-
male Emissionsmenge ergibt sich grundsitzlich aus den
Emissionsbudgets fir die deutschen Non-ETS-Sektoren,
die entsprechend durch die EU-Klimaschutzverordnung
festgelegt sind. Diese Emissionsbudgets nehmen kontinu-
ierlich ab. In der Einfiihrungsphase ldsst die Bundesregie-

Ein hoher Anteil erneuerbarer Energien und ein sinkender Energieverbrauch sind Ziel der Deut-
schen Nachhaltigkeitsstrategie und der Agenda 2030 fiir nachhaltige Entwicklung der Vereinten
Nationen (SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie). Der Anteil erneuerbarer Energien am Brutto-
stromverbrauch lag im Jahr 2018 bei 37,8 Prozent und somit iiber dem Ziel fiir das Jahr 2020 in

Ho6he von 35 Prozent.
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rung Emissionshandelszertifikate zu einem gesetzlich fest- setzt das BEHG bei Unternehmen an, die Brenn- und Kraft-
gelegten und jihrlich steigenden Festpreis verkaufen. Die stoffe auf vorgelagerter Handelsebene in Verkehr bringen.
Bundesregierung wird, sofern erforderlich, zusétzliche Emis- Die Unternehmen werden dazu verpflichtet, Zertifikate fiir
sionszuweisungen entsprechend europarechtlichen Vorga- CO, zu erwerben, das bei der Verbrennung der von ihnen

ben aus dem Ausland erwerben. Im Gegensatz zum EU-ETS  verduflerten Brenn- und Kraftstoffe freigesetzt werden

Kasten 10: Klimaschutzziele und das Klimaschutzprogramm 2030

Der Schutz des Klimas ist eine zentrale globale Herausforderung. Deshalb haben sich auf der Weltklimakonferenz im
Jahr 2015 in Paris 197 Staaten dazu verpflichtet, die Erderwarmung auf deutlich unter 2°C, moglichst auf 1,5°C, zu
begrenzen sowie spitestens in der zweiten Hélfte des Jahrhunderts weltweit Treibhausgasneutralitit zu erreichen.

Die Européische Union will den Ausstof von Treibhausgasen bis zum Jahr 2030 um mindestens 40 Prozent gegentiber
dem Jahr 1990 verringern. Hierzu tragt der europiische Emissionshandel (EU-ETS) fiir die Bereiche Energie und Indust-
rie mafigeblich bei. Deutschland hat sich ferner auf europaischer Ebene dazu verpflichtet, die nicht im EU-ETS erfassten
Emissionen bis zum Jahr 2030 um 38 Prozent gegentiber dem Jahr 2005 zu mindern. Zu diesem sogenannten Non-ETS-
Bereich zdhlen die Bereiche Verkehr, Gebaude, Kleinindustrie, Landwirtschaft und Abfall.

Auf nationaler Ebene sieht das Bundes-Klimaschutzgesetz vor, dass die Treibhausgasemissionen bis zum Jahr 2030 ins-
gesamt um mindestens 55 Prozent gegeniiber dem Jahr 1990 sinken und sektorale Emissionsziele eingehalten werden
(vgl. Ubersicht 2). Deutschland hat sich auf dem UN-Klimaschutzgipfel in New York dazu bekannt, Treibhausgasneutra-
litat bis 2050 als langfristiges Ziel zu verfolgen. Deutschland setzt sich deshalb mit den meisten Mitgliedstaaten fir das
Ziel der Treibhausgasneutralitit bis 2050 in Europa ein.

Ubersicht 2: Emissionsziele der Bundesregierung gemiR Bundes-Klimaschutzgesetz

Handlungsfeld 1990 2018* 2030 2030
(in Mio. '[onnen (in Mio. '[onnen (in Mio. '[onnen (Minderung ggii. 1990,
CO,-Aq.) CO,-Aq.) CO,-Aq.) gerundet)
Energiewirtschaft 427 311 175 -59%
Gebdude 198 117 70 -65%
Verkehr 164 162 95 -42%
Industrie 284 196 140 -51%
Landwirtschaft 79 70 58 -27%
Teilsumme 1.152 856 538 -53%
Sonstige 99 10 5 -95%
Gesamtsumme 1.251 866 543 mind.-55%

Quellen: Umweltbundesamt (2019) und Bundes-Klimaschutzgesetz; *vorliufige Schitzung.

Deutschland hat bereits umfangreiche Mafinahmen im Klimaschutz ergriffen. Zur Erreichung der notwendigen CO,-
Einsparungen sind jedoch weitere nationale Anstrengungen notwendig. Hierfiir hat die Bundesregierung ein Klima-
schutzprogramm 2030 beschlossen. Das Programm enthélt Maffnahmen in allen Sektoren und sieht vier Elemente vor:
eine umfassendere Bepreisung von CO,, Férderprogramme und weitere Anreize zur CO,-Einsparung, Entlastungen der
Biirger und der Wirtschaft sowie regulatorische Mafinahmen, die spétestens im Jahr 2030 verstarkt greifen (vgl. Tabelle
1fd. Nr. 97).
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kann. Doppelbelastungen von Anlagen, die bereits dem EU-
ETS unterliegen, sind nach dem BEHG grundsitzlich zu
vermeiden, moglichst bereits durch eine Befreiung von der
Abgabepflicht von Zertifikaten (vgl. Tabelle Ifd. Nr. 96).

149. Die Einnahmen aus dem BEHG werden in Klimaschutz-
fordermafinahmen reinvestiert oder in Form von Entlastun-
gen an die Biirgerinnen und Biirger zurilickgegeben. So wird
ab dem Jahr 2021 die EEG-Umlage gesenkt. Steigen die Ein-
nahmen aus der CO,-Bepreisung, wird die EEG-Umlage
entsprechend weiter gesenkt und so der Strompreis entlas-
tet. Damit werden dort, wo es sinnvoll ist, auch Anreize fiir
die Verwendung von zunehmend erneuerbarem Strom in
bisher nicht elektrifizierten Anwendungen gesetzt. Die sek-
torentibergreifende Energiewende wird vorangetrieben.
Ferner wird die Pendlerpauschale ab dem 21. Kilometer fiir
die Jahre 2021-2023 auf 35 Cent/km und vom Jahr 2024 an
befristet bis Ende des Jahres 2026 auf 38 Cent/km angehoben.
Mit dem Einstieg in die CO,-Bepreisung sollen die Wohn-
geldausgaben um zehn Prozent erhoht werden, um Wohn-
geldhaushalte gezielt bei den Heizkosten zu entlasten. Damit
wird Vorsorge getroffen, im Kontext der CO,-Bepreisung
das Entstehen sozialer Hirten zu vermeiden (vgl. Tabelle
1fd. Nr. 98). Dariiber hinaus priift die Bundesregierung zeit-

nah die notwendigen Anderungen energie- und mietrecht-
licher Vorschriften zur Begrenzung der Umlagefihigkeit
der CO,-Bepreisung.

150. Die Bundesregierung wird sich ferner gemaf Klima-
schutzprogramm 2030 daftr einsetzen, langfristig einen
europaweiten, iibergreifenden Zertifikatehandel fiir alle
Sektoren einzufiihren. In einem ersten Schritt soll der
bestehende europiische Emissionshandel fiir die Bereiche
Energie und Industrie um einen moderaten europaischen
Mindestpreis erganzt werden. Der Mindestpreis sorgt dafiir,
dass auch bei geringerer Nachfrage der Zertifikatepreis nicht
mehr beliebig sinkt. In einem zweiten Schritt will die Bun-
desregierung zusammen mit anderen Mitgliedstaaten pers-
pektivisch darauf hinwirken, die Non-ETS-Sektoren in das
EU-ETS zu integrieren. Bei Anreizen zur Vermeidung von
Treibhausgasen setzt sich die Bundesregierung dafiir ein,
dass diese nicht zur Verlagerung von Emissionen, Investi-
tionen oder emissionsintensiven Titigkeiten ins Ausland
fiihren.

151. Mit dem Bundes-Klimaschutzgesetz wurden die Kli-
maschutzziele zudem gesetzlich normiert sowie Ziele und
Jahresemissionsmengen fiir die einzelnen Sektoren festge-
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schrieben. Sofern in einem Sektor das Emissionsbudget
uberschritten wird, legt das iberwiegend zustdndige Bun-
desministerium fiir diesen Sektor ein Sofortprogramm fir
zusitzliche Klimaschutzmafnahmen zur Entscheidung im
Bundeskabinett vor (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 99).

152. Der Ausstieg aus der Kohleverstromung soll wesentlich
zur CO,-Reduktion im Energiesektor beitragen. Die Bun-
desregierung setzt dazu Empfehlungen der Kommission
»Wachstum, Strukturwandel und Beschéaftigung” um. Sie
wird - neben strukturpolitischen Impulsen (vgl. Tz 102) -
daher einen Vorschlag unterbreiten, einen Fahrplan gesetz-
lich zu verankern (vgl. Tabelle Ifd. Nr. 100) und Maftnahmen
auf den Weg zu bringen, mit denen der bis spatestens zum
Jahr 2038 empfohlene Ausstieg aus der Kohleverstromung
sozialvertraglich erfolgen soll. Hierfiir werden zum einen
schrittweise und stetig Kohlekraftwerke vom Netz gehen
und die Kraft-Wiarme-Kopplung an Bedeutung gewinnen.
Die Bundesregierung stimmt sich beim Ausstieg regelma-
Rig eng mit dem Kreis der europdischen Stromnachbarn
zum Stand des Kohleausstiegs und zu erwartbaren Entwick-
lungen bei der Versorgungssicherheit ab.

Erneuerbare Energien effizient ausbauen

153.Der zielstrebige, effiziente, netzsynchrone und zuneh-
mend marktorientierte Ausbau der erneuerbaren Energien
ist neben dem Ersatz von Kohle-KWK durch Gas-KWK und
der Verringerung der Kohleverstromung ein entscheiden-
der Baustein zur Erreichung der Klimaziele in der Energie-
wirtschaft. Die Bundesregierung hat das Ziel, im Jahr 2030
einen Anteil erneuerbarer Energien am Stromverbrauch
von 65 Prozent zu erreichen. So soll etwa das Ausbauziel
fr Offshore-Wind auf 20 Gigawatt (GW) im Jahr 2030
angehoben (Stand Dezember 2019: rund 6,4 GW) und der
derzeit noch bestehende Deckel von 52 GW fiir die Forde-
rung von Photovoltaik (PV) aufgehoben werden. Der Aus-
bau von Windenergie ist zuletzt hinter dem gesetzlichen
Ausbaupfad zuriickgeblieben. Wichtige Griinde sind unter
anderem langwierige Planungsverfahren sowie unzurei-
chend genehmigte und ausgewiesene Fliachen. Dies hiangt
auch mit einer teilweise fehlenden Akzeptanz und langwie-
rigen Klageverfahren gegen Windenergieprojekte zusammen.
Da Energie aus Windkraft aber auch zukiinftig eine zentrale
Rolle spielen wird, um die Erneuerbare-Energien-Ausbau-
und die Klimaziele zu erreichen, hat die Bundesregierung
mit dem Klimaschutzprogramm 2030 Mafynahmen beschlos-
sen, die den Ausbau der Windenergie an Land férdern sollen.
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Schaubild 15: Durchschnittliche Zuschlagswerte der Ausschreibungsergebnisse fiir Photovoltaik-Freiflachenanlagen
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154. Grundsatzlich fithrt der mit dem EEG 2017 vollzogene
Paradigmenwechsel - weg von staatlich administrierten, hin
zu wettbewerblich ermittelten Fordersitzen - zu einem effi-
zienteren Ausbau erneuerbarer Energien. Die Ergebnisse der
Ausschreibungen fiir Photovoltaik-Freiflichenanlagen zei-
gen diese Entwicklung. So sind die durchschnittlichen For-
dersitze fiir solche Anlagen von April 2015 bis Ende 2019 um
fast 50 Prozent gesunken. Im Frithjahr 2019 stiegen in einer
Ausschreibung die Fordersitze voriibergehend aufgrund des
Ausschlusses einer grofRen Gebotsmenge, sind jedoch am
aktuellen Rand wieder gesunken (vgl. Schaubild 15).

In den Ausschreibungen fiir Windenergieanlagen an Land
sind die Gebotsmengen zuletzt deutlich geringer als die
nach dem EEG ausgeschriebenen Mengen. Dies hat einen
hoheren durchschnittlichen Zuschlagswert nahe dem von
der Bundesnetzagentur (BNetzA) vorgegebenen Hochstpreis
von zuletzt 6,2 ct/kWh (September 2019) zur Folge. Diese
Entwicklungen zeigen, dass ein effizienter Ausbau der
erneuerbaren Energien einen wirksamen Bieterwettbewerb
mit ausreichend genehmigten Flichen fiir Wind und Pho-
tovoltaik voraussetzt. Zusammen mit den Lindern und
Kommunen arbeitet die Bundesregierung daher intensiv
daran, Hemmnisse fiir neue Projekte zu beseitigen.

155. Moglichkeiten fur eine bessere Marktintegration sowie
fiir mehr Netz- und Systemdienlichkeit werden tiber soge-
nannte Innovationsausschreibungen ermittelt (vgl. Tabelle
1fd. Nr. 101). Zum einen werden innerhalb des Ausschrei-
bungsdesigns neue Elemente in Form einer fixen Marktpra-
mie, einer Zuschlagsbegrenzung bei Unterzeichnung sowie
eine Aussetzung von Zahlungen bei negativen Preisen getes-
tet. Zum anderen werden ab dem Jahr 2020 technische
Innovationen erprobt. Diese sollen ermdglichen, dass Anla-
genkombinationen aus fluktuierenden (schwankenden) und
nicht fluktuierenden erneuerbaren Energien errichtet wer-
den und gleichméfig ins Stromnetz einspeisen.

156. Um die Akzeptanz der Energiewende zu verbessern,
sollen Mieter weiter direkt an der Energiewende partizipie-
ren konnen. Der Ausbau von Mieterstrom bleibt jedoch
deutlich hinter den Erwartungen zurtick (vgl. Tabelle 1fd. Nr.
102). Deshalb will die Bundesregierung die Rahmenbedin-
gungen fiir den Ausbau von Mieterstrom verbessern, die
sich als zu restriktiv erwiesen haben. Allerdings sind hierbei
die Auswirkungen auf die nicht privilegierten Stromver-
braucher zu berticksichtigen (vgl. Tabelle Ifd. Nr. 103).

157. Der Europiische Gerichtshof (EuGH) hat den Beschluss
der Europiischen Kommission zum deutschen Erneuerbare-
Energien-Gesetz (EEG 2012) in seinem Urteil vom 28. Mérz

2019 fiir nichtig erkldrt. Der EuGH hat damit zugleich die
von der Bundesregierung im Klage- und Rechtsmittelver-
fahren vertretene Auffassung bestatigt, dass die Forderung
von Strom aus erneuerbaren Energien nach dem EEG 2012
keine Beihilfe aus staatlichen Mitteln darstellt und die im
EEG 2012 gesetzlich geregelte Umlagefinanzierung grund-
satzlich keine Beihilfe ist. Das Urteil des EuGH betrifft jedoch
unmittelbar nur das EEG 2012. Welche Auswirkungen das
Urteil auf die beihilferechtliche Einordnung der nachfolgen-
den Fassungen des EEG oder Regulierungen mit dhnlichen
Finanzierungsmechanismen hat, wird derzeit gepruft.

Stromnetze weiter optimieren und ausbauen

158. Ein leistungsfahiges Stromnetz bleibt zentraler Baustein
der Energiewende. Es ist zum einen erforderlich, um die
erneuerbaren Energien beschleunigt auszubauen und zu
integrieren. Zum anderen schlieffen sich die Strommaérkte
in Europa immer enger zusammen, um grenziiberschreitend
Flexibilitit und Effizienz eines grofieren Marktes zu nutzen.
Das im Jahr 2019 in Kraft getretene EU-Gesetzespaket ,Sau-
bere Energie fiir alle Europier” legt dabei eine wichtige
Grundlage fiir einen stetigen Anstieg des grenziiberschrei-
tenden Stromhandels in den kommenden fiinf Jahren (vgl.
Tabelle Ifd. Nr. 104).

159. Zum Ende des zweiten Quartals 2019 waren in Deutsch-
land von den 1.800 Kilometern Stromleitungen nach Energie-
leitungsausbaugesetz 850 Kilometer realisiert - dies entspricht
ca. 47 Prozent. Von den 5.900 Kilometern Netzverstarkungs-
und -neubaumafinahmen nach dem Bundesbedarfsplange-
setz waren 300 Kilometer und somit ca. finf Prozent gebaut.
Mafdnahmen fiir einen beschleunigten Stromnetzausbau
wurden bereits ergriffen. Das Gesetz zur Beschleunigung
des Energieleitungsausbaus vereinfacht und beschleunigt
die Verfahren fiir die Optimierung, die Verstairkung und
den Bau von Stromleitungen (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 105). Zu-
dem haben sich die Energieminister der Lander und des
Bundes mit der BNetzA sowie den Geschéftsfithrern der
Ubertragungsnetzbetreiber in Deutschland auf konkrete
Zeitplane mit Meilensteinen fiir alle Netzausbauvorhaben
geeinigt. Ziel dieses Controllings ist, mogliche Verzégerungen
beim Netzausbau frithzeitig zu identifizieren und Schritte
einzuleiten, um diese zu verhindern (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 106).
Mit MafRnahmen fiir eine optimierte Betriebsfithrung und
hohere Auslastung der Stromnetze sollen die Netzengpass-
kosten gedimpft werden. Der weitere Netzausbau bleibt
jedoch neben einem optimierten Netzbetrieb unverzichtbar.
Der bestitigte Netzentwicklungsplan 2019-2030 berticksich-
tigt betriebliche Optimierungen sowie das beabsichtigte
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hohere Ausbauziel fiir erneuerbare Energien von 65 Prozent
am Bruttostromverbrauch bis zum Jahr 2030 und zeigt den

damit verbundenen zusitzlichen Netzausbaubedarf auf (vgl.
Tabelle Ifd. Nr. 107). Der ermittelte Bedarf soll nun entspre-
chend gesetzlich verankert werden (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 108).

Versorgungssicherheit gewidhrleisten

160. Eine zuverldssige Stromversorgung zu gewahrleisten,
ist ein zentrales energiepolitisches Ziel. Drei Aspekte sind
dabei relevant: Erstens ist die Nachfrage jederzeit durch ein
entsprechendes Angebot zu decken. Zweitens miissen die
Strommengen auch zu den Verbrauchern transportiert
werden konnen. Drittens soll die Versorgung auch in aufier-
gewohnlichen Situationen sichergestellt sein. Hierfir kon-
nen die Ubertragungsnetzbetreiber fiir unterschiedliche
Sicherheitsaspekte Kraftwerke in Reserveregimen binden.
Hierzu zdhlen unter anderem die Kapazititsreserve, um die
Nachfrage auch in Sondersituationen auszugleichen (vgl.
Tabelle Ifd. Nr. 109), und die Netzreserve, die Transport-
kapazitit nach Stiddeutschland absichert. Um die Versor-
gungssicherheit zu gewéhrleisten, wird ferner der Kohle-
ausstieg so gestaltet, dass die Netzbetreiber und die Akteure
im Strommarkt ausreichend Zeit haben, auf Kraftwerks-
stilllegungen zu reagieren. Zudem wird die Férderung der
Kraft-Warme-Kopplung verlingert und weiterentwickelt
(vgl. Tabelle 1fd. Nr. 110).

161. Fiir eine kostenglinstigere Beschaffung von Regel-
energie, mit Hilfe derer die Ubertragungsnetzbetreiber die
physikalische Einspeisung und Ausspeisung im Netz aus-
gleichen und damit die Netzfrequenz stabil auf 50 Hertz
halten, sorgt ab Juni 2020 ein sogenannter Regelarbeits-
markt (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 111).

162. Die Versorgung Deutschlands mit Brennstoffen sichern
vor allem langfristige Liefervertrage und verschiedene Lie-
feranten. Fir Gas konnen durch den Transport auf dem
Seeweg neue Lieferanten und Transportrouten erschlossen
werden. Die Bundesregierung begriift deshalb private Ini-
tiativen zum Bau neuer Importpipelines sowie den Bau
von Importterminals fir Fliissigerdgas (LNG), das mit Schif-
fen nach Deutschland transportiert wird. Um den Aufbau
der LNG-Infrastruktur anzureizen, hat sie die Rahmenbe-
dingungen entsprechend verandert (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 112).

163. Die Bundesregierung priift fortlaufend alle Aspekte
der Versorgungssicherheit und entwickelt das Monitoring
weiter. So soll mit dem Kohleausstiegsgesetz das Monito-
ring fir die Versorgungssicherheit sowohl im Strom- als

auch Gasbereich zum 1. Januar 2021 auf die Bundesnetz-
agentur iibergehen. Ziel ist, Versorgungssicherheit in allen
versorgungssicherheitsrelevanten Bereichen integriert zu
untersuchen und sich dabei auch eng mit den fiir Versor-
gungssicherheit zustindigen Regulierungsbehdrden der
Nachbarldnder abzustimmen.

Chancen der Digitalisierung fiir die Energiewende nutzen

164.Die Digitalisierung ist ein wichtiger Treiber der Ener-
giewende. Sie betrifft alle Stufen der energiewirtschaftli-
chen Wertschopfungskette — Erzeugung, Netze, Handel,
Vertrieb und Verbrauch - mit dem Ziel, diese zu vernet-
zen. So konnen intelligente Messsysteme sparteniibergrei-
fend als Kommunikationsplattform fiir den Datenaus-
tausch dienen und damit Sektorkopplung erleichtern.
Zunehmend fluktuierende bzw. schwankende Energieer-
zeugung und flexibler Energieverbrauch kénnen kiinftig
besser und effizienter aufeinander abgestimmt werden.
Die intelligenten Messsysteme bestehen aus modernen
Messeinrichtungen (,digitalen Stromzihlern“) und einer
Kommunikationseinheit, dem Smart-Meter-Gateway. Die-
ses ist eine breit einsetzbare digitale Plattform fir alle
energiewenderelevanten Anwendungen. Das Bundesamt
fir Sicherheit in der Informationstechnik (BSI) hat derzeit
drei Smart-Meter-Gateways zertifiziert. Damit kann der
gesetzliche Rollout von intelligenten Messsystemen ent-
sprechend dem Gesetz zur Digitalisierung der Energie-
wende nach erfolgter Markterklarung durch das BSI
beginnen. Smart-Meter-Gateways ersetzen dann sukzes-
sive z.B. herkdmmliche Stromzéihler bei verbrauchsstar-
ken Haushalten und Unternehmen. Welche Méglichkeiten
die Digitalisierung fiir ein sicheres, wirtschaftliches und
umweltvertrigliches Energiesystem mit einem sehr hohen
Anteil erneuerbarer Energien bietet, demonstrieren der-
zeit bereits viele Projekte im Rahmen der ,,Schaufenster
intelligente Energie - Digitale Agenda fiir die Energie-
wende” (SINTEG). Der Bund und die beteiligten Akteure
(unter anderem Unternehmen) werden bis Ende des Jah-
res 2020 rund eine halbe Milliarde Euro in finf grof3fla-
chigen Modellregionen (,Schaufenstern®) investiert haben,
um ibertragbare Musterlésungen fiir ganz Deutschland
zu entwickeln. Erste Ergebnisse aus den Schaufenstern
werden im Jahr 2020 erwartet.

165. Um Potenziale fiir die Energiewende mit einer Vielzahl
von dezentralen Erzeugern und Verbrauchern zu nutzen,
unterstiitzt die Bundesregierung auch mit ihrer Blockchain-
Strategie (vgl. Tz 59) Projekte etwa im Bereich automatisier-
ter Vertragserfiilllung (sogenanntes Smart-Contracting).
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Energieeffizienz weiter steigern, Energieverbrauch im durchfiihren lassen. Mit dem im Herbst 2019 novellierten
Gebaudesektor senken Energiedienstleistungsgesetz wurde unter anderem ein
vereinfachtes Online-Auditverfahren fiir Unternehmen
166. Energie einzusparen und effizienter einzusetzen, ist mit geringem Energieverbrauch eingefiihrt. Zudem miissen
wesentlich, um die Klimaschutzziele zu erreichen. Gleich- Energieauditoren nun regelmaflige Fortbildungen nach-
zeitig tragt Energieeffizienz zu Wachstum und Wohlstand  weisen, um die Qualitit der Audits und somit die Entschei-
in Deutschland bei, sei es durch entsprechende Energie- dungsgrundlage fiir Unternehmen zu verbessern (vgl.
kosteneinsparungen bei privaten und industriellen Ver- Tabelle 1fd. Nr. 114).
brauchern, sei es durch die damit verbundenen Investitio-
nen und die Entwicklung besonders energieeffizienter 168. Dem Gebdudesektor kommt bei der Senkung des
Produkte und Verfahrensweisen. Deswegen hat die Bun- Energieverbrauchs eine zentrale Rolle zu. Mit ihrem Ent-
desregierung eine Energieeffizienzstrategie 2050 vorge- wurf fiir das Gebdudeenergiegesetz will die Bundesregie-
legt. Darin hat sie sowohl ein Effizienzziel fiir das Jahr rung das Energieeinsparrecht fiir Gebidude entbiirokratisie-
2030 beschlossen als auch ein konkretes Mafinahmenpa- ren und vereinfachen und die europiischen Vorgaben zur
ket fiir die Jahre 2021 bis 2030 auf den Weg gebracht. Mit Gesamtenergieeffizienz von Gebduden umsetzen. Die aktu-
diesen Mafinahmen soll auch der deutsche Beitrag zum ellen energetischen Anforderungen fiir Neubau und Sanie-
EU-Energieeffizienzziel 2030 erreicht werden. Enthalten rung gelten fort und werden nicht verschérft (vgl. Tabelle
ist zudem ein Roadmap-Prozess, in dem gemeinsam mit Ifd. Nr. 115). Mit der steuerlichen Férderung der energeti-
Stakeholdern Mafnahmen zur langfristigen Zielerrei- schen Gebdudesanierung hat die Bundesregierung im Klima-
chung im Jahr 2050 erarbeitet werden sollen (vgl. Tabelle schutzprogramm 2030 eine zentrale Mafnahme beschlos-
1fd. Nr. 113). sen, um zum Erreichen der energie- und klimapolitischen
Ziele im Gebaudebereich beizutragen. Die steuerliche For-
167. Um wirtschaftliche Einsparpotenziale zu identifizie- derung erginzt die existierende Forderlandschaft seit dem
ren, miissen grofle Unternehmen seit dem Jahr 2015 alle 01.01.2020 sinnvoll. Geférdert werden energetische Einzel-

vier Jahre eine umfassende Energieberatung (Energieaudit) sanierungsmafinahmen bzw. die Méglichkeit einer schritt-

Schaubild 16: Forschungsforderung des Bundes im Energiebereich

Mehr Geld fiir Forschung und Innovationen
Die Forschungsforderung des Bundes im Energiebereich 1.06
wird stetig ausgebaut. 1’01 M’rd. €
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Quelle: Bundesministerium fiir Wirtschaft und Energie.
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weisen, durch mehrere Einzelmafnahmen verwirklichten
umfassenden Sanierung an selbstgenutztem Wohneigentum
mit einem Foérdersatz von 20 Prozent der Investitionskosten
(steuerlich absetzbarer Hochstbetrag: 40.000 Euro). Die For-
derung erfolgt iiber einen auf drei Jahre verteilten Abzug
von der Steuerschuld (vgl. Tabelle Ifd. Nr. 116). Auch die wei-
teren Forderprogramme zur Steigerung der Energieeffizienz
und zum Ausbau erneuerbarer Energieversorgung von Gebdu-
den werden im Zuge der Beschliisse des Klimaschutzpro-
gramms 2030 angepasst und in Teilen aufgestockt. Um bei-
spielsweise den Umstieg von alten Olheizungen auf neue
klimafreundlichere Heizanlagen oder erneuerbare Warme
zu beschleunigen, schafft die Bundesregierung Anreize etwa
durch eine Austauschpramie in Hohe von 40 Prozent (bei
Einbau einer Gashybridheizung) bzw. 45 Prozent der Kosten
(bei Einbau eines ausschlieflich regenerativen Wiarmeerzeu-
gers) eines neuen, effizienten Heizsystems. Ferner wird der
Einbau von reinen Olheizungen in Gebiuden, in denen
Wirme auch auf klimafreundlichere Art erzeugt werden kann,
ab dem Jahr 2026 grundsatzlich nicht mehr moglich sein.

Mit Innovationen die Energiewende und den Klimaschutz
zum Erfolg fithren

169. Die Bundesregierung teilt die Auffassung des Sachver-
stindigenrats (vgl. JG Tz 14), dass Energieforschung eine
Schliisselfunktion fiir eine erfolgreiche Energiewende ein-
nimmt. Sie ist Voraussetzung dafiir, innovative, umwelt-
schonende und zuverlissige Technologien zu entwickeln
und marktreif zu machen. Die Bundesregierung hat im Jahr
2018 im Rahmen ihres 7. Energieforschungsprogramms rund
1,06 Milliarden Euro fiir die Forschung, Entwicklung und
Demonstration moderner Energie- und Effizienztechnolo-
gien und -anwendungen fiir die Energiewende aufgewen-
det. Das Fordervolumen bleibt damit auf dem hohen Niveau
des Vorjahres (vgl. Schaubild 16 sowie Tabelle 1fd. Nr. 117).

170. Mit dem gezielten Einsatz des steigenden Forderbudgets
im Energiebereich setzt die Bundesregierung Anreize fiir
innovative Technologien etwa im Geb&audebereich, bei der
Energieerzeugung, bei der Systemintegration tiber Netze,
bei Speichern und Sektorkopplung sowie bei systemiiber-
greifenden Themen wie der Digitalisierung. Zudem werden
im 7. Energieforschungsprogramm die Wechselwirkungen
zwischen Energiewende und Gesellschaft adressiert. Erfolg-
reiche technologische Innovationen tragen nicht nur dazu
bei, die Energiewende und den ambitionierten Klimaschutz
im Inland erfolgreich zu gestalten, sondern kénnen auch in
andere Lander exportiert werden und dort die Energiever-
sorgung verbessern. Die Forschungsférderung im Energie-

bereich leistet damit auch wichtige Beitrage zur Stirkung
des Industriestandortes. Dabei wird die Bundesregierung
auch die Forschung und Entwicklung zur CO,-Kreislauf-
wirtschaft von der Abtrennung bis zur nachhaltigen Nut-
zung von CO, fordern, die eine Losung fir Emissionen aus
Industrieprozessen sein kann.

171. Ferner wurden im 7. Energieforschungsprogramm der
Bundesregierung Reallabore der Energiewende als neue
Fordersdule etabliert, um Innovations- und Technologie-
transfers zu stirken. In ihnen werden technische und
nichttechnische Innovationen im realen Umfeld sowie im
industriellen Mafistab erprobt. In einem ersten Ideenwett-
bewerb wurden 20 Vorhaben ausgewaihlt, insbesondere im
Bereich ,Sektorenkopplung und Wasserstofftechnologien®
Im Zeitraum 2019 bis 2022 sind Férdermittel in Héhe von
bis zu 100 Millionen Euro pro Jahr vorgesehen. Die Realla-
bore der Energiewende leisten auch einen Beitrag, den
Strukturwandel zu bewiltigen. Hierfiir sollen weitere For-
dermittel bereitgestellt werden (vgl. Tabelle Ifd. Nr. 118).

172. Mit dem Klimaschutzprogramm 2030 hat die Bundes-
regierung ein umfangreiches Paket von Mafinahmen zur
Forschungs-, Entwicklungs- und Innovationsférderung
speziell fiir den Klimaschutz beschlossen. Es trigt der gesam-
ten Breite an Forschungsbedarfen in allen Bereichen des
Klimaschutzprogramms Rechnung und mobilisiert sowohl
Beitrige aus der Wissenschaft als auch ein starkes unter-
nehmerisches Engagement in Forschung und Entwicklung.
Die entsprechenden Férderprogramme sollen auch den
Ubergang von Innovationen in die Marktreife erleichtern.

173. Mit Blick auf die immer anspruchsvolleren Herausfor-
derungen bis zur Mitte des Jahrhunderts wird die Dimen-
sion des Wasserstoffs noch erheblich an Bedeutung gewin-
nen. Das gilt es bereits heute zu erkennen und die darin
liegenden Chancen in Deutschland, Europa und mit Part-
nern in der Welt durch Investitionen in Forschung und
Innovation sowie Marktanreizprogramme zu ergreifen. Die
Bundesregierung wird daher eine Wasserstoffstrategie vor-
legen (vgl. Tabelle Ifd. Nr. 119).

Grenziiberschreitende Kooperationen vorantreiben

174. Die Bundesregierung unterstreicht wie der Sachver-
stindigenrat (vgl. JG Tz 24), dass erfolgreiche Energie- und
Klimaschutzpolitik nur gelingen kann, wenn sie im euro-
paischen und internationalen Rahmen erfolgt. Die Bundes-
regierung beteiligt sich deshalb aktiv am Austausch tiber
eine langfristige EU-Klimastrategie bis 2050 und bei der
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Umsetzung des Pariser Ubereinkommens (zu Initiativen im
Rahmen der G20 vgl. Kapitel G, Kasten 14). So unterstitzt
sie das Anliegen der Europaischen Kommission, sich welt-
weit fiir ambitionierte Klimaschutzziele einzusetzen, um
den globalen Temperaturanstieg innerhalb der im Pariser
Ubereinkommen festgelegten Grenzen zu halten. Insbeson-
dere wird die Bundesregierung im Jahr 2020 vier Milliarden
Euro fiir die internationale Klimafinanzierung bereitstellen.
Dartiber hinaus berticksichtigt auch die deutsche Aufienpo-
litik stirker klimapolitische Themen.

175.Die Bundesregierung begriif$t den neuen ambitionier-
ten Rechtsrahmen fiir eine europdische Energie- und Kli-
mapolitik bis zum Jahr 2030 mit dem Gesetzespaket ,Sau-
bere Energie fiir alle Européer®, Sie bereitet derzeit vor, die
EU-Vorgaben, etwa aus den EU-Richtlinien fiir Energieeffi-
zienz, erneuerbare Energien und Strombinnenmarkt, in
nationales Recht umzusetzen. Erganzend dazu wird auf
Grundlage der EU-Verordnung tiber das Governancesystem
fiir die Energieunion und fiir den Klimaschutz ein integ-
rierter Nationaler Energie- und Klimaplan (NECP) fiir die
Dekade 2021-2030 erstellt (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 120). In der
deutschen EU-Ratsprésidentschaft im zweiten Halbjahr
2020 beabsichtigt die Bundesregierung, thematische
Schwerpunkte darauf zu setzen, wie die Energieunion
weiter gestiarkt, das Gasmarktdesign weiterentwickelt und
Offshore-Windenergie in den Mitgliedstaaten verstérkt
ausgebaut werden kdnnen.

176. Deutschland ist zudem ein aktiver Partner in mehreren
regionalen Kooperationen in Europa. So arbeitet Deutsch-
land im Pentalateralen Energieforum zu Strom- und Gas-
themen eng mit den Benelux-Staaten und Frankreich
sowie - bei Stromfragen - zusitzlich mit Osterreich und
der Schweiz zusammen. Ziele sind, nationale Energieméirkte
starker miteinander zu verzahnen und Fragen der Versor-
gungssicherheit gemeinsam zu erértern. In der Nordsee-
Energiekooperation hat Deutschland ab Januar 2020 die
Prasidentschaft ibernommen. Hier sollen gemeinsame
Projekte in der Nordsee konkretisiert und umgesetzt sowie
Ideen fiir einen EU-Regulierungsrahmen fiir gemeinsame
Projekte entwickelt werden. In der BEMIP-Kooperation
(Baltic Energy Market Interconnection Plan) tauscht sich
Deutschland mit den Ostsee-Anrainerstaaten zu verschie-
denen Energiethemen aus. Schliefilich nutzt Deutschland
den Kreis seiner Stromnachbarn, um seine Nachbarstaaten
regelmiflig zur nationalen Energiepolitik zu konsultieren.
Deutschland engagiert sich zudem weiter, auch tiber Euro-
pas Grenzen hinaus die internationale Energiezusammen-
arbeit im multilateralen wie auch im bilateralen Rahmen
weiter zu vertiefen.

F. Europdische Starken nutzen, Finanzmarkte
robust und nachhaltig gestalten

177. Zur Bewiltigung der globalen Herausforderungen bedarf
es nicht nur Anstrengungen auf nationaler Ebene, sondern
auch gemeinsamer europiischer Antworten. Geeint und
mit vereinten Kraften kann Europa Chancen aktiv nutzen
und eine zukunftsorientierte Politik gestalten. Die Euro-
paische Union ist ein politisches und wirtschaftliches Erfolgs-
projekt. Deutschland profitiert von einem starken, innova-
tiven und wettbewerbsfihigen Europa. In den kommenden
Jahren gilt es, die europiischen Stiarken noch besser zu nut-
zen. Grundlage daftr ist in Deutschland wie Europa das Leit-
bild der Sozialen Marktwirtschaft, das im Vertrag von Lissa-
bon verankert ist. Die Soziale Marktwirtschaft verbindet
individuelle und unternehmerische Freiheit mit sozialem
Ausgleich und Sicherheit. Sie ist Grundlage fiir inklusives
Wachstum, dauerhaften Wohlstand und sozialen Frieden in
ganz Europa. Die Bundesregierung setzt sich insbesondere
flir einen EU-Haushalt ein, der einen grofitmoglichen euro-
piischen Mehrwert etwa in den Bereichen Innovationen,
Digitalisierung und Klimaschutz erzielt. Das Vereinigte
Koénigreich ist ein wichtiger europdischer Partner und eng
in europaische Wirtschafts- und Produktionsprozesse ein-
gebunden. Um die negativen Auswirkungen des Brexit fiir
die deutsche und europdische Wirtschaft zu begrenzen, setzt
sich die Bundesregierung fir enge politische und wirtschaft-
liche Verbindungen zum Vereinigten Konigreich auch nach
dessen Austritt aus der EU ein.

178. Ungeachtet des Austritts des Vereinigten Konigreichs
hat die Europiische Union einen der wirtschaftsstirksten
Binnenmarkte weltweit. Eine widerstandsfiahige Wirt-
schafts- und Wahrungsunion bildet den Kern eines starken
Europas. Weitere Grundlagen fiir zukunftsfestes Wachstum
in der EU sind eine hohe Finanzstabilitit und eine solide
Banken- und Kapitalmarktunion. Deutschland unterstiitzt
dabei die neue EU-Kommission in dem in den Leitlinien
dargelegten Anspruch, Europa nachhaltig weiterzuentwi-
ckeln und dabei die Herausforderungen, welche die Digita-
lisierung, geopolitische Verdnderungen, der Klimawandel
und die Demografie darstellen, zu meistern.

179. Gleichzeitig steht auch Europa vor den tiefgreifenden
Herausforderungen von digitaler Transformation, demo-
grafischer Entwicklung, Klimawandel und aktuellen Han-
delskonflikten. Vor diesem Hintergrund setzt sich die Bun-
desregierung zusammen mit den anderen Mitgliedstaaten
fir verbesserte Rahmenbedingungen in Europa ein. Euro-
paische Unternehmen benétigen faire Wettbewerbsbedin-
gungen im globalen Umfeld, moderne Spielregeln fiir Inno-
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vationskraft in der Digitalisierung und Unterstiitzung bei
Kooperationen mit europdischem Mehrwert.

180. Gerade in diesem Jahr kann die Bundesregierung in
Europa wichtige Themen voranbringen und Schwerpunkte
setzen (vgl. Kasten 11). Ab Juli 2020 Gibernimmt Deutsch-
land fiir ein halbes Jahr die Ratsprisidentschaft der Euro-
piischen Union. Zwischenzeitlich haben auch das im ver-
gangenen Jahr gewéhlte Europdische Parlament und die
neue EU-Kommission ihre Arbeit aufgenommen. Die EU-
Kommission wird zu Beginn des Jahres ihr Arbeitspro-
gramm fir das Jahr 2020 konkretisieren. Kommissionprasi-
dentin von der Leyen hat zuvor ihre Schwerpunkte fiir die
néchsten fiinf Jahre in ,Politischen Leitlinien“ dargelegt.
Den Rahmen fiir die Arbeit der europiischen Institutionen
in dieser Zeit hatten die Staats- und Regierungschefs der
EU mit ihrer ,Strategischen Agenda“ bereits im Juni 2019
gesetzt.

Binnenmarkt zukunftsfihig ausrichten

181. Der europdische Binnenmarkt ist einer der grofiten
Binnenmarkte weltweit und eine zentrale Errungenschaft
der Europidischen Union. Er muss stetig weiterentwickelt
werden, um Wettbewerbsfahigkeit und Wachstumsmog-
lichkeiten européischer Unternehmen, insbesondere KMU,
auch in Zukunft nachhaltig zu sichern. Auch der SVR betont
die Potenziale einer Vertiefung des Binnenmarktes (vgl. JG
Tz 226). Die Bundesregierung setzt sich auf européischer
Ebene fiir einen umfassenden Ansatz ein, der die Elemente
Binnenmarkt, Digitalisierung, Dienstleistungen, Industrie-
politik und Klimaschutz verkniipft. Denn die Verbindung
von digitalem und analogem Wirtschaften gewinnt weiter
an Bedeutung - genauso wie Dienstleistungen ftr die Indus-
trie (,servitisation®). Zum Klimaschutz kann die Binnen-
marktpolitik einen Beitrag leisten, indem sie fiir Schliissel-
technologien die richtigen Rahmenbedingungen schafft.
Dartiber hinaus sollte die globale Wettbewerbsfihigkeit
europaischer Unternehmen bei der Weiterentwicklung des

Kasten 11: Wirtschaftspolitischer Ausblick auf die deutsche EU-Ratsprasidentschaft

Wirtschaftspolitisch will Deutschland im Rahmen der Ratsprasidentschaft der EU im zweiten Halbjahr 2020 dazu bei-
tragen, Wettbewerbsfihigkeit, Wohlstand und Wirtschaftswachstum innerhalb der Europaischen Union zu erhéhen,
den Zusammenhalt der Mitgliedstaaten zu stirken und die Rolle der EU als international handlungsfihiger Akteur im
Rahmen einer regelbasierten multilateralen Ordnung zu festigen.

Zusammen mit den europiischen Partnern will Deutschland die richtigen Rahmenbedingungen setzen, um die sich aus
der zunehmenden Globalisierung und Digitalisierung bietenden Chancen bestméglich zu nutzen und Europa als inno-
vativen, global wettbewerbsfahigen Standort zu stirken. Die Bundesregierung wird sich fiir eine aktive Politik fiir den
europaischen Mittelstand und die européische Industrie einsetzen.

Die Finanz- und Wirtschaftskrise und ihre Folgen haben gezeigt, wie wichtig eine stabile Wirtschafts- und Wahrungs-
union ist. Die Européische Union und der Euroraum missen widerstandsfahiger werden. Eine Vielzahl von institutio-
nellen Reformen wurden bereits umgesetzt, weitere angestoflen. Die Grundlage bilden widerstandsfahige Mitgliedstaa-
ten, die notwendige Strukturreformen umsetzen und ihre 6ffentlichen Finanzen nachhaltig gestalten.

Deutschland iibernimmt die EU-Ratsprasidentschaft in einer frithen Phase des neuen institutionellen Zyklus nach der
Europawahl 2019. Die Festlegung der inhaltlichen Schwerpunkte erfolgt nach den Vorgaben der Strategischen Agenda
des Europiischen Rates von Juni 2019 und auf Grundlage der Politischen Leitlinien, die Kommissionsprasidentin von
der Leyen im Juli vorgelegt hat, und des Arbeitsprogrammes der neuen Kommission fiir das Jahr 2020.

Eine Konkretisierung der Inhalte erfolgt im ersten Halbjahr 2020 unter Berticksichtigung der weiteren Entwicklungen
auf europdischer und globaler Ebene. Das deutsche Préasidentschaftsprogramm wird im Juni 2020 vorgestellt werden.

Die Bundesregierung steht in engem und intensivem Austausch mit Portugal und Slowenien, die gemeinsam mit
Deutschland eine Triopréasidentschaft bilden. Die drei Linder werden dem Rat im Juni ein Arbeitsprogramm fir die
kommenden 18 Monate bis Dezember 2021 zur Billigung vorlegen.
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Binnenmarkts starker im Fokus stehen. Es muss das Ziel der
EU sein, in zentralen Zukunftsbereichen den Binnenmarkt
als einheitlichen Wirtschaftsraum ohne Fragmentierung
auszugestalten. So unterstiitzt die Bundesregierung die Pri-
oritaten der neuen EU-Kommission bei der Weiterentwick-
lung des digitalen Binnenmarkts (vgl. Tz 67).

182. Als Ausgangspunkt zur Modernisierung des Binnen-
markts wird die Europidische Kommission bis Mérz 2020
eine Bewertung der verbleibenden Hindernisse und der
Moglichkeiten im Binnenmarkt vorlegen. Aus Sicht der
Bundesregierung sollten die tatsachlichen Bediirfnisse der
Unternehmen bei grenziiberschreitenden Aktivititen der
Ausgangspunkt einer solchen Analyse sein. Aufbauend dar-
auf sollten bestehende ungerechtfertigte Hindernisse abge-
baut und neue vermieden werden; hohe Standards sind
dabei zu wahren. Zudem wird die Kommission ebenfalls im
Mirz 2020 einen Aktionsplan vorlegen, um das bestehende
Binnenmarktrecht besser zu implementieren. Die Bundes-
regierung setzt sich fiir eine effektive Um- und Durchset-
zung der Binnenmarktregeln ein, wobei insbesondere die
Potenziale einer besseren Kooperation von Europiischer
Kommission und Mitgliedstaaten genutzt werden sollten.

183. Die Bundesregierung wird sich des Weiteren dafiir ein-
setzen, einen Anstieg der Blirokratie fiir die Wirtschaft aus
europdischem Recht wirksam zu begrenzen. Bei der Wie-
deraufnahme der Verhandlungen zur Anderung der ent-
sprechenden EU-Koordinierungsverordnungen wird die
Bundesregierung insbesondere auf die Einfiihrung einer
zeitlichen Schwelle hinwirken, unterhalb derer generell
keine sogenannte A1-Bescheinigung bei Entsendungen und
Dienstreisen ins EU-Ausland erforderlich ist.

Wirtschafts- und Wahrungsunion starken

184. Der Kern eines starken Europas ist eine widerstands-
fahige Wirtschafts- und Wahrungsunion. Um Europa weiter
voranzubringen, ist es zentral, sie fortzuentwickeln. Deshalb
haben sich die Mitgliedstaaten auf institutionelle Reformen
zur Starkung des Euroraums verstindigt. Diese umfassen
unter anderem eine Reform des Européischen Stabilitits-
mechanismus (ESM) sowie ein neues Haushaltsinstrument
fir Konvergenz und Wettbewerbsfihigkeit (BICC — Budge-
tary Instrument for Convergence and Competitiveness). Die
Grundlagen fiir eine stabile Wirtschafts- und Wahrungsunion
legen aber die Mitgliedstaaten selbst — durch die Umsetzung
notwendiger Strukturreformen und die Wahrung gesunder
Finanzen in Einklang mit den Vorgaben des Stabilitdts- und
Wachstumspakts.

185. Zur Reform des ESM wurde im Juni 2019 eine grund-
satzliche Einigung Giber Anpassungen des volkerrechtlichen
ESM-Vertrags erzielt. In der zweiten Jahreshilfte wurden die
Arbeiten an den durchfiihrenden Rechtstexten (z.B. ESM-
Leitlinien) fortgesetzt. Bei der Eurogruppe im erweiterten
Format am 4. Dezember 2019 wurde eine Einigung im
Grundsatz tiber alle Elemente der ESM-Reform (einschlief-
lich des Durchfiihrungsrechts) erzielt. Nach Klarung der letz-
ten offenen technischen Fragen soll eine finale Einigung
uber das Gesamtpaket ,ESM-Reform* voraussichtlich im
Mirz erzielt werden. Ziel ist die Unterzeichnung des Uber-
einkommens zur Anderung des ESM-Vertrags im Frithjahr
2020. Im nichsten Schritt wiirde die Bundesregierung die
erforderlichen Gesetzgebungsverfahren zur Ratifizierung
der ESM-Vertragsinderungen und zur erforderlichen Anpas-
sung des ESM-Finanzierungsgesetzes einleiten (vgl. Tabelle
1fd. Nr. 121 und 122).

Wichtige Bestandteile der Reform sind die effizientere Aus-
gestaltung der vorsorglichen Finanzhilfeinstrumente sowie
die Stiarkung der Rolle des ESM beim Programmmana-
gement und im Bereich der Krisenprivention. Daneben
haben sich die Mitgliedstaaten verpflichtet, ab 2022 soge-
nannte ,,Single-limb Collective Action Clauses (CACs)“ fiir
Staatsschuldentitel mit einer Laufzeit von Gber einem Jahr
einzufiihren. Single-limb CACs sind Umschuldungsklau-
seln, bei denen nur eine Glaubigerabstimmung fiir eine
Schuldenrestrukturierung ausreicht.

Daneben soll der ESM kinftig unter bestimmten Bedin-
gungen auch als Letztsicherung fiir den Européischen Ban-
kenabwicklungsfonds (Single Resolution Fund, SRF) einge-
setzt werden konnen. Die Letztsicherung wird in Form
eines Darlehens an den SRF gestaltet. Mittelfristig soll sie
haushaltsneutral sein; der SRF soll das Darlehen insbeson-
dere durch Erhebung von Sonderabgaben zuriickzahlen.
Zudem darf die Letztsicherung nur als Mittel der letzten
Wabhl (,Last Resort®) eingesetzt werden.

Die ehemaligen Programmlinder Griechenland, Portugal,
Irland, Zypern und Spanien hatten Finanzhilfen vom ESM
und seinen Vorgingerinstitutionen erhalten, die an Refor-
men im Rahmen eines Anpassungsprogramms gekniipft
waren. Die Weiterfiihrung notwendiger Reformmafinah-
men ist aus Sicht der Bundesregierung wichtig. Die Lander
haben inzwischen deutliche Verbesserungen ihrer Finanz-
und Wirtschaftslage erreicht. Es lduft eine Nachprogramm-
Uberwachung, bis 75 Prozent der Finanzhilfen zuriickge-
zahlt sind.
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186. Als weiteren Schritt zur Fortentwicklung des Euro-
raums setzt sich die Bundesregierung fiir die Schaffung
eines Budgetinstruments fiir Konvergenz und Wettbe-
werbsfiahigkeit (BICC) ein. Die Eurogruppe hat sich auf zen-
trale Eckpunkte des Instruments verstandigt. Diese Eini-
gung wurde insbesondere durch die Zusammenarbeit von
Deutschland und Frankreich ermoglicht. Im niachsten
Schritt geht es darum, die Verhandlungen zu den konkre-
ten Rechtsakten zligig abzuschliefRen.

Das BICC soll es dem Euroraum erstmals erlauben, eigen-
stindig Pakete von Reformen und Investitionen in den
Mitgliedstaaten in Bereichen von besonderer Bedeutung
fiir Wettbewerbsfahigkeit und Konvergenz des Euroraums
zu fordern. Bis zu 20 Prozent der Gesamtmittel des BICC
sollen genutzt werden konnen, um auch kurzfristig auf
aktuelle Herausforderungen reagieren zu kénnen. Das BICC
soll daher flexibler als andere EU-Férderprogramme sein.
Um die Eigenverantwortung der Mitgliedstaaten zu stiarken,
miissen die Maflnahmen zu mindestens einem Viertel von
den Staaten kofinanziert werden, wobei die nationale Kofi-
nanzierung in schweren wirtschaftlichen Abschwiingen hal-
biert werden kann. Die Verteilung der BICC-Mittel erfolgt

anhand eines Schliissels, der sowohl die Bevolkerung als
auch die Wirtschaftskraft pro Kopf berticksichtigt. Wirt-
schaftlich schwichere Mitgliedstaaten sollen im Sinne der
Konvergenz tiberproportional profitieren; gleichzeitig soll
jeder Mitgliedstaat aber mindestens 70 Prozent seiner eige-
nen Beitriage fiir nationale Reformen und Investitionen
nutzen kénnen.

Mehrjihrigen Finanzrahmen und Investitionen
voranbringen

187. Der Mehrjihrige Finanzrahmen (MFR) legt die Ober-
grenzen fiir die Ausgaben der EU fest und sichert so ihre
finanzielle Handlungsfiahigkeit. Seit Mai 2018 liegt der Vor-
schlag der Européischen Kommission zum nachsten MFR
der EU (2021-2027) und zu 37 Ausgabenprogrammen Vor.
In den Verhandlungen setzt sich die Bundesregierung daftr
ein, dass die EU-Finanzen noch stirker auf die aktuellen
gemeinsamen Herausforderungen der EU, Zukunftsthemen
und europdischen Mehrwert ausgerichtet werden und das
MFR-Gesamtvolumen anhand realistischer Grundlagen
begrenzt wird. Die Bundesregierung fiihrt die Verhandlun-

Kasten 12: Schuldenrestrukturierung und einstufige Collective Action Clauses

Private Glaubiger an den von ihnen eingegangenen Risiken bei der Finanzierung von Staaten zu beteiligen, ist wichtig
fir die Einheit von Haften und Handeln sowie eine gerechte Lastenverteilung.

Deswegen wurden in der Eurozone bereits 2013 Umschuldungsklauseln (Collective Action Clauses — CAC) verpflichtend
flir neue Staatsanleihen mit Laufzeiten von tiber einem Jahr eingefiihrt. Sobald sich ausreichend viele Glaubiger beteili-
gen (im Fall einer entsprechenden Glaubigerversammlung miissen mindestens zwei Drittel des Nennwerts der ausste-
henden Schuldverschreibung anwesend sein), gilt bei einer Zustimmung von mindestens drei Viertel des dort vertrete-
nen Anleihevolumens aller von der beabsichtigten Umschuldung betroffenen Anleihen und mindestens zwei Dritteln
der jeweiligen Einzelanleihe eine vereinbarte Umschuldung fiir alle. Beschliisse, die im Wege einer schriftlichen Abstim-
mung gefasst werden, bediirfen hingegen einer Mehrheit von mindestens zwei Dritteln des ausstehenden Nennwerts
aller von der beabsichtigten Umschuldung betroffenen Anleihen und der Zustimmung von mehr als 50 Prozent des
Volumens der jeweiligen Einzelanleihe. Ein wesentliches Problem bei Schuldenrestrukturierungen auf Basis dieser CAC
sind sogenannte Hold-Outs: Anleihegldubiger, die eine Sperrminoritit in einzelnen Anleihen erwerben, sich dadurch
einer Restrukturierung widersetzen und ihre Anspriiche meist gerichtlich durchzusetzen versuchen. Durch solche
Hold-Outs werden geordnete Restrukturierungen verteuert bzw. erschwert. Eine sinnvolle Weiterentwicklung hierzu
stellen daher einstufige CAC (single limb CAC) dar, bei denen nur eine Mehrheit (i.d.R. drei Viertel, derzeit fiir die Euro-
zone diskutiert: zwei Drittel des Nennwerts) aller von der Umschuldung betroffenen Anleihen zustimmen muss. Damit
ist es deutlich schwieriger, eine Sperrminoritit zu erreichen und so eine geordnete Umstrukturierung von Staatsschul-
den zu behindern; denn es kommt dann nicht mehr auf eine zu erzielende Mehrheit in jeder einzelnen Anleihe an.

Aufgrund der Falligkeitsstruktur der in Umlauf befindlichen Staatsanleihen der Euro-Lander wird es zwar einige Jahre
dauern, bis alle Anleihen mit den neuen CAC ausgestattet sind. Die geplante Einfithrung stellt aber einen wichtigen
Schritt zur Verringerung der Hold-Out-Problematik und damit fiir eine stabilere Wirtschafts- und Wahrungsunion dar.
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gen auf der Basis eines Finanzrahmens in Héhe von einem
Prozent der EU-Wirtschaftsleistung. Die aus dem MFR
finanzierten Mafynahmen leisten dabei wichtige Beitrige
unter anderem zur wirtschaftlichen und sozialen Konver-
genz, zur Beschiftigung und zur Wettbewerbsfahigkeit
sowie zum Klimaschutz, indem etwa Forschung, Innova-
tion, Digitalisierung oder eine nachhaltige Infrastruktur
und Energieversorgung gefordert werden.

188. Die Bundesregierung macht sich dabei fiir eine weitere
Modernisierung der EU-Ausgaben stark, ohne die Verlass-
lichkeit etablierter Politiken grundsitzlich in Frage zu stel-
len. Zu einem fairen Kompromiss tiber den Finanzrahmen
gehort auch eine faire Bemessung der Beitrige, die die Bei-
behaltung dauerhafter Korrekturen erfordert. Auch setzt
sich die Bundesregierung mit Nachdruck fiir einen schnel-
len Abschluss der MFR-Verhandlungen ein. Nur dann kén-
nen die Programme ohne zeitliche Verzégerung mit Beginn
der neuen Finanzierungsperiode im Januar 2021 anlaufen.

189. Zur Modernisierung der EU-Ausgaben gehort auch, diese
enger mit iibergreifenden politischen Zielen zu verkniipfen.
Rechtsstaatlichkeit ist eine Grundvoraussetzung fiir wirt-
schaftliche Haushaltsfithrung, ein gutes Investitionsumfeld
und den Schutz der finanziellen Interessen der EU. Die Ach-
tung der Rechtsstaatlichkeit soll eine Bedingung fiir die
Auszahlung von EU-Geldern werden. Dartiiber hinaus kon-
nen geeignete Ausgabenprogramme einen Beitrag zum
Europdischen Semester leisten, indem sie die Umsetzung
relevanter linderspezifischer Empfehlungen besser unter-
stiitzen. Dies gilt besonders fiir die EU-Strukturfonds (vgl.
Tz 103). Zudem kann der MFR einen wirksamen Beitrag zur
Erreichung der Ziele des Pariser Klimatibereinkommens
leisten und Anreize fiir die europaische Migrationspolitik
setzen.

190. Auch die Stirkung von Innovationen und Investitionen
in Europa ist wichtiger Bestandteil des MFR. Dazu tréigt das
kiinftige Forschungsrahmenprogramm (Horizont Europa)
ebenso bei wie der Fokus auf Innovationen in der Kohisions-
politik (vgl. Tz 103). Zudem wird der Européische Fonds fur
Strategische Investitionen (EFSI) kiinftig mit anderen Finanz-
instrumenten im neuen Programm InvestEU gebiindelt.
Dabei ist sicherzustellen, dass es sich um zuséitzliche Inves-
titionen handelt, die aufgrund eines erhéhten Risikos ohne
InvestEU keine addquate Finanzierung finden.

Europidische Saule sozialer Rechte umsetzen

191. Kompass der europdischen Arbeitsmarkt- und Sozial-
politik ist die Europiische Siule sozialer Rechte (ESSR). Die
Bundesregierung wird sich insbesondere mit Blick auf die
deutsche EU-Ratsprisidentschaft dafiir einsetzen, dass die
ESSR weiterhin konsequent auf den jeweils zustindigen
Ebenen umgesetzt wird. Dies stirkt die soziale Dimension
der EU, den Zusammenhalt und fordert die soziale Auf-
wartskonvergenz. Die Bundesregierung begriifdt die Ankin-
digung von Kommissionsprésidentin von der Leyen, einen
Aktionsplan fiir die vollstindige Umsetzung der ESSR vor-
zulegen.

Brexit verantwortungsvoll begleiten

192. Die Bundesregierung bedauert den Entschluss des Ver-
einigten Konigreichs, aus der EU auszutreten. Nach intensi-
ven Verhandlungen hat der Europdische Rat im November
2018 das Austrittsabkommen und die gemeinsame Politische
Erklarung zu den zukiinftigen Beziehungen indossiert. Am
17. Oktober 2019 haben sich die Verhandlungsfiihrer beider
Seiten auf ein leicht modifiziertes Paket geeinigt, dem der
Europdische Rat zugestimmt hat. Das modifizierte Austritts-
abkommen respektiert die Vorgaben des Europdischen Rates
aus den Leitlinien und wahrt die europiischen wie deut-
schen Kerninteressen. Insbesondere werden die Rechte der
Biirger und die finanziellen Interessen der EU geschiitzt.
Anderungen gab es - zur Vermeidung einer harten Grenze
auf der irischen Insel - vor allem in Bezug auf das Nordir-
land-Protokoll: EU-Binnenmarktregeln in Bezug auf Giiter
bleiben in Nordirland dynamisch anwendbar. Nordirland
behilt ungehinderten Zugang zum EU-Binnenmarkt. Nord-
irland wird Teil des britischen Zollgebiets, zugleich aber
finden EU-Zollrechtsbestimmungen Anwendung auf Waren,
die nach Nordirland kommen und weiter in die EU gehen,
bzw. aus der EU tiber Nordirland in Drittlinder exportiert
werden. Kontrollen, die dabei aufgrund der EU-Zollbestim-
mungen erforderlich sind, werden an den Ein- und Aus-
gangspunkten zur irischen Insel durch Behérden Grofbri-
tanniens durchgefthrt (EU-Vertreter dirfen dabei anwesend
sein, erhalten auf Anfrage alle relevanten Informationen
und koénnen in begriindeten Einzelfillen Kontrollen ver-
langen).

193. Mit Blick auf die Politische Erklarung betreffen die
Anderungen insbesondere die kiinftigen Wirtschaftsbezie-
hungen: Grundlage ist nun explizit ein Freihandelsabkom-
men. Eine , Freihandelszone“ und die Moglichkeit engerer
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Beziehung finden keine Erwdhnung mehr. Aufgrund der
geografischen Nihe und der engen wirtschaftlichen Ver-
flechtung sollen robuste und umfangreiche Vereinbarun-
gen getroffen werden, um faire Wettbewerbsbedingungen
zu gewihrleisten (,Level Playing Field").

194. Am 28. Oktober 2019 hat der Européiische Rat erneut
beschlossen, die Austrittsfrist gemaf Art. 50 EUV einstim-
mig entsprechend des Antrages der britischen Regierung
bis zum 31. Januar 2020 zu verldngern, um dem britischen
und européischen Parlament ausreichend Gelegenheit zu
geben, das modifizierte Austrittsabkommen zu ratifizieren.
Die Verantwortlichen bereiten sich weiterhin auf alle Sze-
narien vor. Die Bundesregierung hat Anpassungen in der
nationalen Gesetzgebung und im Verwaltungshandeln fiir
einen geordneten oder ungeordneten Brexit eingeleitet,
wie das Brexit-Steuerbegleitgesetz (vgl. Tz 117). Um die Fol-
gen eines ungeregelten Austritts abzufedern, hat die Bun-
desregierung zusitzliche gesetzliche und untergesetzliche
Mafinahmen ergriffen. Dazu gehért das Gesetz zu Uber-
gangsregelungen im Bereich Arbeit, Bildung, Gesundheit,
Soziales und Staatsangehorigkeit. Das ,Vierte Gesetz zur
Anderung des Umwandlungsgesetzes“ erweitert die Mog-
lichkeiten eines geordneten Wechsels einer ,Limited” in
eine deutsche Gesellschaftsrechtsform. Untergesetzliche
Mafinahmen betreffen aufenthalts- und arbeitsmarktrecht-
liche Fragen und die Personalausstattung des Zolls sowie
verschiedener Zulassungsbehorden.

195. Die konkreten Auswirkungen des Brexit auf die Wirt-
schaft hingen mafigeblich von den Modalititen des Aus-
tritts ab. Seit dem Brexit-Referendum unterrichtet die Bun-
desregierung Verbande und Unternehmen regelméfig tiber
den Fortgang der Verhandlungen und mégliche Konse-
quenzen und tauscht sich tiber die Vorbereitungsmafinah-
men aus. Auch mit den europiischen Partnern und Institu-
tionen stimmt sich die Bundesregierung eng ab, damit
europdische und nationale Mafnahmen gut ineinander-
greifen. Geschlossenheit ist fiir die Bundesregierung von
besonderer Bedeutung. Die Verhandlungen tiber das
zukiinftige Verhiltnis zwischen der EU und dem Vereinig-
ten Konigreich werden unmittelbar nach dessen Austritt
auf Grundlage der gemeinsamen Politischen Erklarung
beginnen. Die Bundesregierung strebt auch kiinftig im
Rahmen des Moglichen eine enge Partnerschaft der EU mit
dem Vereinigten Konigreich an.

Finanzstandort Deutschland und Finanzmarktregulierung
starken

196. Die Entscheidung des Vereinigten Konigreichs, die EU
zu verlassen, fiihrt bereits jetzt zu einer Neuorientierung in
der Standortpolitik vieler Finanzdienstleister in Richtung
EU-27. Deutschland arbeitet kontinuierlich daran, seine
Attraktivitat als Wirtschafts- und Finanzstandort weiter
zu erhohen, damit sich internationale Finanzdienstleister
in Deutschland ansiedeln. Dazu zdhlen neben Banken auch
Versicherungs- und Riickversicherungsunternehmen, Fonds-
gesellschaften, FinTech-Anbieter sowie Venture-Capital-
Gesellschaften. Das Engagement zur Positionierung des
Finanzstandorts Deutschland ist bereits jetzt sehr erfolg-
reich: Nach vorliegenden Informationen planen derzeit
mehr als 50 Unternehmen des regulierten Finanzsektors
Geschiftsverlagerungen nach Deutschland. Im Rahmen des
Brexit-Steuerbegleitgesetzes wurde zudem der Kiindigungs-
schutz fiir bestimmte Risikotrager von bedeutenden Finanz-
instituten an die Regelungen fur leitende Angestellte ange-
glichen.

197. Ein stabiles Finanzsystem ist Voraussetzung fiir die
nachhaltige Finanzierung der Wirtschaft. Dabei muss die
Regulierung der Finanzmarkte adressatengerecht und ver-
hiltnisméRig sein, damit insbesondere kleinere und mitt-
lere Unternehmen nicht ibermifig belastet werden. Um
die Finanzstabilitit weiter zu verbessern, hat die Bundesre-
gierung eine Anderung des gesetzlichen Rahmens zur
Sanierung und Abwicklung von zentralen Gegenparteien
(CCPs - Central Counterparties) beschlossen (vgl. Tabelle
1fd. Nr. 123). Eine CCP tritt bei Transaktionen mit verschie-
denen Finanzinstrumenten zwischen die Vertragsparteien,
um diesen das Erfallungsrisiko der jeweiligen Gegenpartei
abzunehmen. Mit dem Gesetz wird die Regelung zur Ban-
kenabwicklung um Sondervorschriften fiir CCP ergénzt.
Damit sinkt das Risiko, dass Steuerzahler fur die Kosten
eines Ausfalls einer CCP aufkommen miissen.

198. Verbesserungen bei der Pravention und Bekdmpfung
von Geldwische und Terrorismusfinanzierung sind im
Januar 2020 in Kraft getreten (vgl. Tabelle Ifd. Nr. 124). Die
Befugnisse der Zentralstelle fiir Finanztransaktionsunter-
suchungen wurden erweitert, um eine effektive Aufgaben-
wahrnehmung zu gewihrleisten. Das Gesetz greift neben
der Umsetzung von Richtlinienvorgaben auch Erkenntnisse
der Nationalen Risikoanalyse im Bereich Geldwasche und
Terrorismusfinanzierung auf. Weiterhin wird im Gesetz der
Zugang zu technischen Infrastrukturleistungen bei der
Erbringung von Zahlungsdiensten oder dem Betreiben des
E-Geld-Geschifts geregelt.
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199. Dartiber hinaus wird die Bundesregierung einen Gesetz-
entwurf vorlegen, um die Aufsicht tiber Finanzanlagen-
vermittler und Honorar-Finanzanlagenberater auf die Bun-
desanstalt fiir Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) zu
ubertragen (vgl. Tabelle Ifd. Nr. 125). Ziel ist es, die organisa-
torische Zersplitterung der Aufsicht zu beseitigen und vor
dem Hintergrund der zunehmenden Komplexitit des an-
wendbaren Aufsichtsrechts eine zentrale, fachlich speziali-
sierte Behorde zu schaffen.

200. Die unabhingige Européische Zentralbank (EZB) hat
im Herbst 2019 ihre Geldpolitik erneut gelockert. Hiermit
reagierte sie auf die anhaltend niedrige Inflation im Euro-
raum. In Folge des niedrigen Zinsniveaus sind die Finanzie-
rungsbedingungen fiir Unternehmen und private Haushalte
in Deutschland weiterhin sehr giinstig. Das anhaltende
Niedrigzinsumfeld birgt jedoch auch Gefahren fiir Finanz-
markte, Anleger, die Vermogensbildung und die kapitalge-
deckte Altersvorsorge, wie auch der Sachverstindigenrat
unterstreicht (vgl. JG Tz 3 f.). Zudem erschwert es das klassi-
sche Geschift von Banken, Versicherungen und Bauspar-
kassen. Zinsdnderungsrisiken sowie die Gefahr von Preis-
blasen kénnen sich verstirken. Zudem besteht aufgrund
der langanhaltenden Wachstumsphase das Risiko, z.B. Kre-
ditrisiken zu unterschitzen. Die Bundesanstalt fiir Finanz-
dienstleistungsaufsicht (BaFin) hat als zusétzliche Vorsorge
gegen zyklische Systemrisiken auf Empfehlung des Aus-
schusses fiir Finanzstabilitat (AFS/2019/1) den antizykli-
schen Kapitalpuffer fiir Banken in Deutschland erstmalig
aktiviert und von 0 auf 0,25 Prozent angehoben. Der anti-
zyklische Kapitalpuffer starkt praventiv die Widerstands-
kraft des Finanzsystems. Mit dieser Maffnahme wird die
nachhaltige Kreditvergabe an die Realwirtschaft insbeson-
dere in Stressphasen unterstiitzt.

201. Die fortschreitende Digitalisierung fithrt auch in der
Finanzindustrie zu wesentlichen Verdnderungen. Der Staat
muss den richtigen Rahmen setzen, um die Chancen der
Digitalisierung bestméglich nutzbar zu machen und gleich-
zeitig potenziellen Risiken addquat zu begegnen. Die Bundes-
regierung prift fortlaufend die Digitalisierungstauglichkeit
von Finanzmarktgesetzen. Auch der Sachverstindigenrat
spricht sich fiir eine enge Begleitung neuer Geschiftsmo-
delle aus, die mit der Digitalisierung der Finanzindustrie
einhergehen. Deutschlands Rolle als einer der fiihrenden
Digitalisierungs- und Finanztechnologie-Standorte wird
so weiter gestarkt.

202. Deutschland setzt sich auf europiischer und interna-
tionaler Ebene fiir die Schaffung eines angemessenen

Regulierungsrahmens fiir Kryptowidhrungen und Token
ein. Auf nationaler Ebene hat die Bundesregierung im Rah-
men der Umsetzung der Anderungsrichtlinie zur 4. EU-
Geldwéscherichtlinie u.a. einen Regulierungsrahmen fiir
Finanzdienstleistungen mit Kryptowerten, wie z.B. das
Kryptoverwahrgeschift, geschaffen. Weiterhin arbeitet die
Bundesregierung daran, im deutschen Recht die Begebung
elektronischer Wertpapiere zu regeln (vgl. Tabelle Ifd. Nr. 126).
Zudem will Deutschland Cyber- und IT-Sicherheit im
Finanzsektor stirken. Auch unterstiitzt die Bundesregierung
den Ausbau der BaFin zu einer digitalen Aufsichtsbehorde.

203. Die Bundesregierung hat einen Sustainable Finance-
Beirat ins Leben gerufen, der vor allem Empfehlungen fiir
eine deutsche Sustainable Finance-Strategie zur stirkeren
Bertiicksichtigung von Nachhaltigkeitsaspekten bei Ent-
scheidungen der Finanzmarktakteure entwickeln soll. Die-
ser Beirat mit Vertretern aus Finanzindustrie, Realwirtschaft,
Wissenschaft und Zivilgesellschaft unterstiitzt die Bundes-
regierung dabei, Deutschland zu einem fiihrenden Sustai-
nable Finance-Standort auszubauen. Die Bundesregierung
hat mit dem Klimaschutzprogramm 2030 zudem beschlos-
sen, zukiinftig griine Bundeswertpapiere (Umweltanleihen
bzw. Green Bonds) zu begeben. Die Umsetzung soll ab 2020
erfolgen. Green Bonds zeichnen sich dadurch aus, dass der
Bund zusitzlich angibt, welche griinen Projekte und Ausga-
ben den Nettoemissionserlésen gegeniiberstehen. Dadurch
erzeugt der Bund ein hohes Maf? an Transparenz und schafft
Verbindlichkeit, indem er die Investoren uber die Umwelt-
und Klimaziele und entsprechenden Konzepte, die mit einem
Green Bond gefordert werden sollen, informiert. Von hoher
Bedeutung ist dabei die bei einem Green Bond zwingend
notwendige Berichterstattung zu der Umweltwirkung der
Ausgaben und Projekte, etwa der Einsparung von Treibhaus-
gasemissionen.

204. Auf europiischer Ebene schreitet die EU-Kommission
mit der Umsetzung ihres im Mérz 2018 vorgestellten Akti-
onsplans ,Financing Sustainable Growth“ (Finanzierung
nachhaltigen Wachstums) weiter voran. Unter den Maf3-
nahmen ist insbesondere die EU-Taxonomie-Verordnung
zur Klassifizierung 6kologisch nachhaltiger Wirtschaftsak-
tivititen hervorzuheben. Auch andere Vorhaben u.a. zu
Offenlegungsanforderungen und einem gemeinsamen
Standard fir Green Bonds werden sukzessive mit Leben
gefiillt und werden perspektivisch Auswirkungen auf die
deutsche Finanz- und Realwirtschaft entfalten.
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Bankenunion weiter voranbringen

205. Eine Vollendung der Bankenunion wiirde Europa stir-
ker, souveriner und stabiler machen. Steuerzahler sollten
nicht mehr fir Fehler der Banken zahlen. Die Bundesregie-
rung will hierzu 2020 in der europdischen Diskussion vor-
ankommen. Dabei hat der Risikoabbau im Bankensektor
weiterhin hochste Prioritit. Dazu gehort auch ein weiterer
Abbau von und die Verhinderung des kiinftigen Aufbaus
notleidender Kredite. Insbesondere die wechselseitige Ver-
flechtung von Banken und Staaten soll reduziert werden.
Die Bundesregierung setzt sich weiterhin fiir einen Abbau
regulatorischer Ausnahmen fiir Forderungen gegeniiber
Staaten in Bankbilanzen ein. So kénnten statt der bisherigen
Nullgewichtung angemessene Risikobewertungen sowie
Zuschlége fiir ibermiflige Konzentrationen von Forderun-
gen gegeniiber Staaten Anreize zum Abbau des ,Home Bias“
und zur Risikostreuung bei Staatsanleihen setzen. Seit Anfang
2019 berit eine hochrangige Arbeitsgruppe im Auftrag der
Eurogruppe, wie das Zielbild fiir die Bankenunion aussehen
konnte. Diskutiert werden hierbei insbesondere die Gesamt-
architektur der Bankenunion, einschlief{lich des Umgangs
mit Forderungen gegeniiber Staaten in Bankbilanzen, dem
Krisenmanagement sowie des Abbaus der Marktfragmen-
tierung. Aus Sicht der Bundesregierung kann eine etwaige
Risikoteilung im Rahmen eines Einlagensicherungsmecha-
nismus nur erfolgen, wenn vorab ausreichende Fortschritte
bei der Risikoreduzierung erreicht sind. Diese Reihenfolge
wurde im Juni 2016 in der ECOFIN-Roadmap vereinbart
und vom erweiterten Eurogipfel im Juni 2018 bestitigt.

206.Zu den Fortschritten beim Abbau notleidender Kredite
hat die Europiische Kommission beim ECOFIN-Rat Anfang
Dezember 2019 berichtet. Der allgemeine Abwértstrend
setzt sich im Aggregat fort. Dennoch sind weitere signifi-
kante Fortschritte bei der Bilanzbereinigung einiger euro-
pédischer Banken erforderlich. Die teilweise noch hohen
Volumina notleidender Kredite stellen weiterhin ein erheb-
liches Risiko dar und bremsen die wirtschaftliche Erholung
in Teilen Europas. Die Europaische Kommission hat im
Mirz 2018 auf Grundlage eines ECOFIN-Aktionsplans ein
Paket mit Legislativvorschldgen vorgelegt. Ein wichtiger
Schritt war insbesondere die Anderung der ,Capital Requi-
rements Regulation“ (CRR), mit der eine Mindestdeckung
fiir neue notleidende Risikopositionen eingefiihrt wurde,
der sogenannte ,Prudential Backstop® Dieser ist seit April
2019 in Kraft und stellt einen gesetzlichen Mindeststandard
fur die Risikovorsorge flir neue notleidende Kredite dar.
Weitere Anstrengungen zum Abbau sind jedoch nach wie
vor geboten.

207. Zur weiteren Risikoreduktion im Bankensektor wurden
am Ende der letzten Legislaturperiode des Europiischen
Parlaments wichtige Mafinahmen erreicht. Das europiische
Bankenpaket trat im Juni 2019 in Kraft und soll bis Ende
2020 in nationales Recht umgesetzt werden (vgl. Tabelle Ifd.
Nr. 127). Das Bankenpaket besteht aus einer Reform der auf-
sichtsrechtlichen Anforderungen zur Eigenmittel- und
Liquiditdtsausstattung, mit der die internationalen Baseler
Standards in europiisches Recht umgesetzt werden. Zudem
konnten - dies ist aus Sicht der Bundesregierung besonders

Kasten 13: Ausgewahlte EU-Legislativvorhaben zu Sustainable Finance

— EU-Taxonomie soll die 6kologische Nachhaltigkeit insb. in der/fiir die Finanzbranche definieren und eine EU-weite

~grine“ Taxonomie fir Investitionen schaffen.

— Transparenzvorschriften ergeben sich aus einer im Friihjahr beschlossenen Verordnung. Diese regelt, inwieweit
Finanzmarktteilnehmer die Faktoren Umwelt, Soziales und Governance beim Risikomanagement und in Investiti-
onsentscheidungen berticksichtigen und offenlegen miissen.

— Klimabenchmarks ergeben sich aus einer ebenfalls im Frithjahr 2019 beschlossenen Verordnung, die Anforderungen
fir Anbieter von Indizes fiir klimafreundliche Investments formuliert. Hier werden zwei Referenzwerte geschaffen:
(i) klimafreundliche Investitionen (,EU Climate Transition Benchmark®) und (ii) Referenzwert in Ubereinstimmung

mit dem 1,5°C-Ziel (,EU Paris-aligned Benchmark®).

— Mit den geplanten Vorhaben fiir einen EU Green Bond Standard und einem Label fiir griine Finanzprodukte sollen
neue Standards geschaffen und Greenwashing begegnet werden.
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zu begriiflen - grofie Fortschritte bei der Konkretisierung
der Verlustpuffer erzielt werden, die Banken kiinftig fiir
Krisenzeiten aufbauen missen.

208. Die von der Kommission vorgeschlagene Einfithrung von
Sovereign Bond Backed Securities (SBBS) lehnt die Bundes-
regierung ab. Dies gilt auch fur dhnliche Vorschlége, die auf
die synthetische Erzeugung eines sogenannten europdischen
LSafe Assets“ — also einer sicheren europiischen Anleihe -
abzielen. Diese kdnnten die Kosten der Staatsfinanzierung
erhohen, zu einer Schwichung der Finanzstabilitit fiihren
und implizite Haftungsrisiken mit sich bringen.

Kapitalmarktunion vertiefen

209. Die Verwirklichung eines eigenstdndigen, dynamischen
und international wettbewerbsfahigen europaischen Kapi-
talmarktes gehort zu den zentralen Aufgaben der nichsten
Jahre. Deutschland, Frankreich und die Niederlande haben
daher eine hochrangige Arbeitsgruppe aus Finanzmarkt-
Experten ins Leben gerufen. Deren Empfehlungen liefern
wertvolle Impulse fiir eine neue Strategie zur Weiterent-
wicklung der europdischen Kapitalmarktunion.

210. Bereits in den letzten Monaten wurden zahlreiche
Gesetze verabschiedet, um die europiischen Kapitalméirkte
auszubauen, stirker zu integrieren und die Produktvielfalt
zu erh6hen. So stirkt ein erleichterter grenziiberschreiten-
der Vertrieb von Investmentfonds die europiische Asset-

Management-Industrie und beschleunigt die Integration
dieser national ausgerichteten Markte. Mit dem Pan-Euro-
pean Pension Product und dem EU-weit einheitlichen
European Covered Bond werden neue Finanzierungsinst-
rumente geschaffen. Mit der Umsetzung des ambitionierten
Aktionsplans zu Sustainable Finance werden internationale
Standards zu mehr Transparenz {iber Nachhaltigkeitsaspekte
und Benchmarks fiir klimafreundliche Investments gesetzt.
Kleinen und mittleren Unternehmen wurde der Zugang zu
offentlichen Mérkten erleichtert, Regeln zu Crowdfunding
und Risikokapitalfinanzierung sollen neue Anreize bieten,
um diese Unternehmen zu weiterem Wachstum zu ermuti-
gen. Durch die Regelungen zur Beaufsichtigung zentraler
Clearingstellen aus Drittstaaten und grofier Wertpapierfir-
men wird die ,Brexit-Preparedness®, das Vorbereitet sein
auf den Brexit, verbessert. Es kommt jetzt darauf an, diese
Mafinahmen umzusetzen und die sich daraus ergebenden
Moglichkeiten europaweit zu nutzen.

G. Offene Markte fordern, international
vergleichbare Wettbewerbsbedingungen
sichern

211. Der grenziiberschreitende Handel trigt weltweit zu
Wachstum und Beschiftigung bei. Auch Deutschland und
Europa profitieren von offenen Weltmairkten: So lag der
europdische Anteil am weltweiten Handel mit Waren im
Jahr 2018 bei rund einem Drittel (vgl. Schaubild 18). Gleich-
wohl ist der Anteil der westlichen Industriestaaten am

Schaubild 17: Risikoreduktion Bankensektor

Quelle: Bundesministerium fiir Wirtschaft und Energie.

Risikoreduzierung in der Bankenunion

- Ausgewidhlte MaBnahmen -

Abbau notleidender Kredite
(sog. NPL - non-performing loans)

Verlustpuffer fiir Bankenabwicklungen
(sog. MREL - Minimum Requirements for Eligible Liabilities)

Abbau regulatorischer Ausnahmen fiir Forderungen
gegeniiber Staaten in Bankbilanzen




WIRTSCHAFTS- UND FINANZPOLITIK DER BUNDESREGIERUNG 61

Welthandel in den letzten Jahren zuriickgegangen. Um die
internationale Wettbewerbsfahigkeit der deutschen Wirt-
schaft zu erhalten und neue Mérkte im Ausland zu erschlie-
Ren, ist Deutschland als exportorientierte Nation in beson-
derem Mafie auf offene Markte, regelbasierten Handel und
vergleichbare Wettbewerbsbedingungen angewiesen.

212. Vor diesem Hintergrund verfolgt die Bundesregierung
eine moderne Handels- und Investitionspolitik und setzt
sich fiir einen verbesserten Marktzugang fiir deutsche Unter-
nehmen im Ausland, den Abbau von Handels- und Investi-
tionshemmnissen und einen grundlegend modernisierten
Investitionsschutz ein. Gleichzeitig setzt sie sich fiir hohe
Arbeits- und Umweltstandards sowie vergleichbare Wettbe-
werbsbedingungen fiir in- und auslidndische Anbieter ein.
Hiervon profitiert insbesondere der exportorientierte deut-
sche Mittelstand. Nationale Politiken flankieren die Anpas-
sung der Wirtschaftsstruktur im Zuge der Globalisierung.

213. Wihrend der deutschen EU-Ratsprisidentschaft wird
die Bundesregierung einen Schwerpunkt darauf legen, die
Prinzipien einer werte- und regelbasierten Handels- und
Investitionspolitik zu verteidigen. Auch wird sie sich dafiir
einsetzen, die Regeln und Institutionen fiir Handel und
Investitionen fortzuentwickeln, um auch kinftig deren
Effektivitat zum Vorteil aller sicherzustellen.

214. Im Kreise der fihrenden Industrie- und Schwellenldn-
der (G20) hat sich die Bundesregierung beim Gipfel in Osaka
dafiir eingesetzt, wichtige Aspekte der multilateralen Zusam-

menarbeit zu bekriftigen (vgl. Kasten 14). Gleichwohl hat-
ten sich Deutschland und gleichgesinnte Partner zu vielen
Themen ambitioniertere Ergebnisse gewiinscht. Beim
G7-Gipfel in Biarritz ist es in einem schwierigen Umfeld
gelungen, Einigkeit innerhalb der G7 sowie zum Teil mit
zusatzlich eingeladenen Partnerstaaten zu zentralen globa-
len Herausforderungen herzustellen (vgl. Kasten 14).

Handels- und Investitionspolitik voranbringen, Barrieren
abbauen

215. Das multilaterale Handelssystem mit der Welthandels-
organisation (WTO) im Zentrum befindet sich in einer
schwierigen Lage. Bei der 11. WTO-Ministerkonferenz in
Buenos Aires 2017 konnten aufgrund divergierender Inter-
essen keine substanziellen Ergebnisse erzielt werden. Dane-
ben ist die WTO-Berufungsinstanz in Streitschlichtungs-
verfahren aufgrund der Blockade der Neubesetzung von
Mitgliedern des Berufungsgremiums seit dem 11. Dezem-
ber 2019 funktionsunfihig. Die Bundesregierung setzt sich
dafiir ein, dass die Blockade so zeitnah wie moglich aufge-
16st wird. Hinzu kommen protektionistische Tendenzen und
marktverzerrendes Verhalten, etwa durch Subventionen,
die das WTO-Regelwerk aktuell nicht hinreichend aufgrei-
fen kann. Gerade vor diesem Hintergrund setzt sich die Bun-
desregierung weiterhin daftir ein, dass bei der 12. WTO-
Ministerkonferenz in Nur-Sultan im Juni 2020 substantielle
Ergebnisse erzielt werden kdnnen, die zu einer Stirkung
der WTO als Ordnungsrahmen fiir einen offenen und

USA
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Rest
45%

Quelle: UNCTAD; einschlieRlich Intra-EU-Handel.

Schaubild 18: Anteile am Welthandel (Waren), in Prozent, 2018

33%
davon: Deutschland
8%

EU28

China
13%




62 WIRTSCHAFTS- UND FINANZPOLITIK DER BUNDESREGIERUNG

Kasten 14: G20-Gipfel am 28. und 29. Juni 2019 in Osaka, Japan, und G7-Gipfel vom 24. bis 26. August 2019 in
Biarritz, Frankreich

— G20 bekriftigt Unterstiitzung fiir Reform der Welthandelsorganisation (WTO).

— Beim Klimaschutz bekennen sich alle G20-Mitglieder - bis auf die USA - weiterhin zum Pariser Ubereinkommen.
G20 unterstreicht die Bedeutung einer Energiewende.

— G20 betont die Notwendigkeit zu gemeinsamem Handeln bei Flucht und Migration.

— G20 bekennt sich zu einem gemeinsamen Ansatz zu Kinstlicher Intelligenz (KI), in dessen Mittelpunkt der Mensch
steht, und begriif’t hierzu die G20-Grundsitze zu KI.

— G20 verurteilt Terrorismus in all seinen Formen und Auspragungen auf das Scharfste und bekréftigt die Verpflich-
tung, Biirger vor dem Missbrauch des Internets fiir terroristische Zwecke zu schiitzen.

— G20 erneuert ihr Bekenntnis zur Férderung von guter Arbeit in nachhaltigen, globalen Lieferketten sowie zur
Beseitigung von Kinderarbeit, Zwangsarbeit, moderner Sklaverei und Menschenhandel in der Arbeitswelt.

— G20 legt die Forderung der Gleichstellung von Frauen und Méannern als G20-Querschnittsthema fest und vereinbart
ein regelmifiges Monitoring zum Brisbane-Ziel (Abbau der Liicke in der Erwerbsquote zwischen Mannern und
Frauen um 25 Prozent bis 2025) und der Qualitit der Frauenerwerbsarbeit auf Ebene der Staats- und Regierungs-
chefs/innen.

— G20 bestitigt die wichtige Entscheidung der G20-Finanzminister und Notenbankgouverneure zur Anpassung
des internationalen Steuersystems an die Herausforderungen der Digitalisierung der Wirtschaft. 2020 soll eine
langfristige, weltweite Gesamtlosung erreicht werden.

— G20 billigen die Prinzipien fiir Qualitatsinfrastruktur.

— G20 bekennt sich erneut zu aktiver Unterstiitzung des unter deutscher Prasidentschaft 2017 etablierten
»,G20 Compact with Africa“

— G20 bekennt sich zu einer medizinischen Grundversorgung sowie zur Stirkung der Gesundheitssysteme.

— G7 tritt fur einen offenen und gerechten Welthandel sowie fiir die Stabilitat der Weltwirtschaft ein. Sie bekennt
sich zur Reform der WTO.

— G7 gibt Impulse zur Losung der Krisen in der Ukraine, Libyen, Iran und Hongkong.

— G7 verpflichtet sich, 2020 zu einer Vereinbarung zu kommen, um im Rahmen der OECD die internationale
Besteuerung zu modernisieren.

— G7 beschliefst die Erklarung von Biarritz zur Gleichstellung der Geschlechter, in der sie ihre Entschlossenheit
bekraftigt, simtliche Formen geschlechtsspezifischer Gewalt zu verhindern und ihnen entgegenzutreten.

— G7 etabliert eine Partnerschaft mit Afrika zu Digitalisierung, Transparenz und weiblichem Unternehmertum. Sie
unterstiitzt afrikanische Unternehmerinnen tiber das AFAWA-Programm der Afrikanischen Entwicklungsbank
(AfDB) und beschlief3t einen Aktionsplan zur Sahel-Partnerschaft.

— G7 vereinbart ein entschiedenes Vorgehen gegen Biodiversitatsverlust (Metz Charta). Viele G7-Staaten kiindigen
Beitridge zum Green Climate Fund an.

— G7 ruft zur Beendigung der Brinde im Amazonas-Regenwald und zu sofortiger Unterstiitzung auf.
— G7 begriilt eine Globale Partnerschaft zu Kinstlicher Intelligenz (KI).

— G7 starkt die globale Gesundheit durch Beitriage zur Wiederauffiilllung des Globalen Fonds gegen Aids, Tuberkulose
und Malaria (GFATM).
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Kasten 15: Offene Markte und Nachhaltigkeit
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weiter auf 1,43 Prozent steigen.

regelbasierten Welthandel fiihren. Ob dies gelingen wird,
hingt auch von der Kompromissbereitschaft der anderen
WTO-Mitglieder ab.

216. Dartber hinaus unterstiitzt die Bundesregierung die
Vorschldge der Europaischen Kommission zur Modernisie-
rung der WTO und plant, diese auch unter der deutschen
EU-Ratsprasidentschaft im zweiten Halbjahr 2020 voran-
zutreiben. Die Vorschlige betreffen neue Initiativen zur
Regelsetzung, vor allem um Liicken im Regelwerk zur Schaf-
fung vergleichbarer Wettbewerbsbedingungen zu schliefien.
Die Européische Kommission schligt Mafinahmen vor, um
die Funktionsfihigkeit der Streitschlichtung wieder sicher-
zustellen und zu verbessern. Schliefilich soll die Monitoring-
und Uberwachungsfunktion der WTO gestirkt werden.
Daneben setzt sich die Bundesregierung im Rahmen der
Kommission der Vereinten Nationen fiir internationales
Handelsrecht (UNCITRAL) fiir die Einrichtung eines Multi-
lateralen Investitionsgerichtshofs ein.

217. Im Rahmen von ambitionierten Freihandels- und Inves-
titionsschutzabkommen unterstiitzt die Bundesregierung
auch die Verbesserung des weltweiten Marktzugangs fir
europiische Unternehmen. Das Abkommen mit Kanada
setzt neue Mafdstibe beim Abbau von Handelshemmnissen,
sichert zugleich hohe Standards und dient als Vorbild fiir
kiinftige Abkommen. Das Freihandelsabkommen mit Japan
ist im Februar 2019 in Kraft getreten. Es umfasst tiber ein
Viertel des globalen BIP und fast 40 Prozent des weltweiten
Handels. Im November 2019 ist auch das Freihandelsabkom-
men mit Singapur in Kraft getreten. Dieses Abkommen stellt
die wirtschaftlichen Beziehungen der EU zu Singapur, dem
grof’ten ASEAN-Handelspartner der EU, wie auch zu den
anderen hochdynamischen und wachstumsstarken ASEAN-
Mitgliedstaaten mit insgesamt 647 Millionen Einwohnern,
auf eine neue Grundlage. Das mit Singapur unterzeichnete
EU-Investitionsschutzabkommen nach dem Vorbild von
CETA bedarf noch der Ratifizierung in den EU-Mitglied-
staaten. Auch mit Vietnam wurden EU-Freihandels- und
Investitionsschutzabkommen unterzeichnet. Politische Eini-

Bessere Handelschancen der Entwicklungslander sind Ziel der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie
und der Agenda 2030 fiir nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen (als Teil von SDG 17: Part-
nerschaften zur Erreichung der Ziele). Der Anteil der am wenigsten entwickelten Liander an den Ein-
fuhren Deutschlands ist von 2002 bis 2018 von 0,43 auf 0,94 Prozent gestiegen. Bis 2030 soll der Anteil

gungen konnten zur Modernisierung des Globalabkommens
mit Mexiko und zum Handelsteil eines Assoziierungsab-
kommens mit dem stidamerikanischen Staatenbund MER-
COSUR erzielt werden. Das EU-MERCOSUR-Abkommen
wiirde Handelsvorteile fiir insgesamt 773 Millionen Men-
schen bringen, EU-Unternehmen jahrliche Zollerleichte-
rungen in Hohe von vier Milliarden Euro verschaffen und
auch moderne, ehrgeizige Nachhaltigkeitsregeln enthalten.
Weiterhin laufen unter anderem Verhandlungen mit Chile,
Indonesien, Australien und Neuseeland. Die Bundesregie-
rung unterstitzt die Verhandlungen mit China tiber ein
Investitionsabkommen, dessen Abschluss fiir 2020 geplant
ist. Perspektivisch setzt sie sich auch fiir die Wiederauf-
nahme der Verhandlung eines ehrgeizigen Freihandels-
und Investitionsschutzabkommens mit Indien ein.

Zudem unterstiitzt die Bundesregierung ambitionierte
Freihandelsabkommen, die den weltweiten Marktzugang
fir europiische Unternehmen auch im Bereich der 6ffent-
lichen Auftrage verbessern. Dartiber hinaus ist die Bundes-
regierung offen fiir eine Diskussion zu einem Instrument
im internationalen Beschaffungswesen, mit dem der diskri-
minierungsfreie Zugang zu verschlossenen Beschaffungs-
markten in Drittstaaten ermoglicht werden soll. Die Bun-
desregierung setzt sich dabei fiir substanzielle Anpassungen
des entsprechenden Vorschlags der Européischen Kommis-
sion fiir ein solches Instrument ein.

Die Bundesregierung strebt eine weitere Vertiefung der trans-
atlantischen Wirtschaftsbeziehungen an. Die Vereinigten
Staaten sind der grofite Exportmarkt fiir Deutschland. Die
Bundesregierung unterstiitzt die laufenden Gesprache der
Europiischen Kommission mit den Vereinigten Staaten iber
Handelserleichterungen in wichtigen Bereichen und setzt
sich fiir rasche Ergebnisse ein.
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Investitionspriifung bei Unternehmensiibernahmen mit
AugenmaR fortentwickeln

218. Deutschland ist ein offener und attraktiver Investi-
tionsstandort. Gleichzeitig muss das Investitionspriifungs-
recht auch kiinftig den Herausforderungen einer seit Jahren
wachsenden Zahl von kritischen Unternehmensiibernah-
men gewachsen bleiben. Von zentraler Bedeutung hierfiir
ist die am 11. April 2019 in Kraft getretene EU-Verordnung
zur Schaffung eines Rahmens fiir die Uberpriifung auslin-
discher Direktinvestitionen in der Union (sogenannte EU-
Screening-Verordnung). Sie ist das Ergebnis einer gemeinsa-
men Initiative von Deutschland, Italien und Frankreich. Die
EU-Screening-Verordnung verbessert die Zusammenarbeit
der EU-Mitgliedstaaten im Bereich der Investitionspriifung,
schafft zusitzliche Rechtssicherheit fir Unternehmen und
erschliefit gleichzeitig zusétzliche Handlungsspielraume fiir
die nationalen Gesetzgeber.

219. Vor diesem Hintergrund pruft die Bundesregierung
derzeit, welche Mafinahmen zur weiteren Umsetzung der
EU-Screening-Verordnung erforderlich beziehungsweise
sinnvoll sind. Die Bundesregierung teilt die Einschatzung
des Sachverstindigenrats (vgl. JG Tz 325), dass Deutschland
ein offener Investitionsstandort bleiben muss und Einschran-
kungen von Unternehmenstibernahmen im Rahmen von
Investitionspriifungen gut begriindet sein miissen. Die Stér-
kung des deutschen Investitionspriifungsregimes erfolgt
deswegen mit Augenmaf? und unter Berticksichtigung der
besonderen Bedeutung auslandischer Direktinvestitionen
fir die wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland. Die
Attraktivitiat Deutschlands als Investitionsstandort wird
durch die Anderungen nicht beriihrt.

Engagement deutscher Unternehmen im Ausland fordern

220. Die Bundesregierung flankiert deutsche Unternehmen
bei der Erschlieffung auslandischer Mérkte. Sie stellt dafiir
eine breite Palette von Instrumenten der Aufienwirtschafts-
forderung bereit und greift auf das weltweite Netzwerk aus
Botschaften und Generalkonsulaten, Auslandshandelskam-
mern (AHK) und Germany Trade & Invest (GTAI) zurtick.

221. Garantien fiir Exportkredite, Auslandsinvestitionen und
ungebundene Finanzkredite (UFK) sind bewéhrte Auen-
wirtschaftsférderinstrumente der Bundesrepublik Deutsch-
land. 2019 sicherte die Bundesregierung Lieferungen und
Leistungen in Hohe von rund 21 Milliarden Euro mit Export-
kreditgarantien ab. Im Vergleich zum Vorjahr bedeutet dies

einen Anstieg um 6,1 Prozent. Die Zunahme an politischen
und wirtschaftlichen Unsicherheiten in wichtigen Export-
markten hat das Interesse an den Absicherungsinstrumen-
ten des Bundes steigen lassen. Mit Garantien in Form von
Ungebundenen Finanzkrediten (UFK) unterstiitzt die Bun-
desregierung Rohstoffprojekte im Ausland, die der Rohstoff-
versorgung der deutschen Industrie dienen, beziehungsweise
die im besonderen Interesse der Bundesrepublik Deutsch-
land liegen. 2019 hat die Bundesregierung im UFK-Bereich
rund 555 Millionen Euro garantiert.

222. Investitionsgarantien sichern Direktinvestitionen
deutscher Unternehmen in Entwicklungs-, Schwellen- und
ehemaligen Transformationsldndern gegen politische Risi-
ken ab. Im Jahr 2019 hat der Bund Investitionsgarantien mit
einem Gesamtvolumen von 3,3 Milliarden Euro ibernom-
men. Schwerpunktregionen waren in diesem Jahr Asien
und Amerika.

223. Die Bundesregierung passt die Instrumente der Aufden-
wirtschaftsférderung kontinuierlich an die Bedrfnisse der
deutschen exportorientierten Wirtschaft an. Das AHK-Netz
und die GTAI werden gezielt weiter ausgebaut. Mit der ver-
einfachten Absicherung kleinvolumiger Exportgeschéfte
(sogenannte ,Hermes click&cover®) und Verfahrenserleich-
terungen fiir Exporteure und finanzierende Banken bei den
Exportkreditgarantien hat die Bundesregierung zuletzt die
Finanzierungsinstrumente wesentlich verbessert. Weitere
Produktinnovationen sind in Vorbereitung, zum Beispiel
~Shopping Line“-Biirgschaften, die Anreize fir auslandische
Besteller setzen, deutsche Produkte insbesondere von klei-
nen und mittleren Unternehmen zu kaufen.

224. Die Bundesregierung will Unternehmen besser dabei
unterstiitzen, die wirtschaftlichen Potenziale in Afrika zu
nutzen. Sie treibt daher ihren unternehmensorientierten
und praxisnahen Ansatz zur Férderung deutscher Investi-
tionen und zum Aufbau von nachhaltigen Wirtschafts-
strukturen in Afrika voran. Vor diesem Hintergrund hat
die Bundesregierung ihre Instrumente der AuRenwirt-
schaftsforderung weiter ausgebaut und beispielsweise die
Deckungskonditionen fiir Exporte nach - sowie Investitio-
nen in - Afrika verbessert. Mit dem Wirtschaftsnetzwerk
Afrika biindelt die Bundesregierung Beratungs- und Unter-
stiitzungsangebote der Auflenwirtschaftsforderung und
bietet eine einheitliche Erstberatung auch zur Entwick-
lungszusammenarbeit. Somit erleichtert sie den Marktein-
tritt deutscher Mittelstandler sowie die Ausweitung der
Geschiftstitigkeit von schon in afrikanischen Wachstums-
markten aktiven Unternehmen.
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225. Das Wirtschaftsnetzwerk Afrika stellt eine von drei
Saulen des Entwicklungsinvestitionsfonds (EIF) der Bun-
desregierung dar. Ziel des EIF ist es, Investitionen privater
Unternehmen in Afrika zu férdern und so Wirtschaftswachs-
tum und Beschiftigung vor Ort zu stirken (vgl. Tabelle 1fd.
Nr. 128). Der Fonds hat einen Umfang von bis zu einer Mil-
liarde Euro und umfasst neben dem Wirtschaftsnetzwerk
Afrika die Sdulen ,AfricaConnect” und , AfricaGrow*, Mit
LAfricaConnect” werden deutschen und europiischen Un-
ternehmen Darlehen fiir Investitionen in Afrika zur Verfii-
gung gestellt. ,AfricaGrow" ist als Dachfonds konzipiert,
der afrikanische KMU und Start-ups, insbesondere in Com-
pact-with-Africa-Landern, fordert.

226. Der EIF ist ein Beitrag der Bundesregierung zur G20-
Initiative ,Compact with Africa®, die das Ziel hat, die Rah-
menbedingungen fiir private Investitionen in den gegen-
wartig zwolf Partnerlandern zu stirken. Ein weiterer
bilateraler Beitrag der Bundesregierung zum ,,Compact
with Africa“ sind Reformpartnerschaften mit sechs afrika-
nischen Landern (vgl. Tabelle 1fd. Nr. 129), darunter die im
November 2019 neu vereinbarten Reformpartnerschaften
mit Athiopien, Marokko und Senegal. Dariiber hinaus for-
dert die Bundesregierung mit der Sonderinitiative Ausbil-
dung und Beschiftigung die Schaffung von Arbeits- und
Ausbildungsplétzen in einer Reihe afrikanischer Staaten.
Zusammen mit Unternehmen und Unternehmensallianzen
werden Projekte entwickelt z.B. zur Schaffung von Arbeits-
und Ausbildungsmafinahmen, fiir den Abbau von Handels-
und Investitionshemmnissen, fiir den Aufbau nachhaltiger
Wertschopfungs- und Lieferketten sowie zur Qualitétsstei-
gerung in der Zulieferindustrie. Mangelhafte Produktquali-
tidt und mangelnde Dienstleistungen im Bereich der Quali-
tatssicherung hemmen Investitionen von deutschen und
europiischen Unternehmen in Afrika. Ziel der von der
Bundesregierung geférderten Allianz fiir Produktqualitit
ist es, die Produktqualitit in Afrika zu erhéhen und somit
das Exportpotenzial von afrikanischen Produkten zu stei-
gern. Die Bundesregierung fordert auch Projekte dualer
beruflicher Ausbildung nach deutschem Vorbild in ausge-
wihlten Landern, darunter Ghana, Kenia, Nigeria und Siid-
afrika, die durch die jeweilige Auslandshandelskammer mit
einem sogenannten ,,Skills Experten® vor Ort im Zusam-
menwirken mit den Unternehmen und den Berufsschulen
umgesetzt werden.

Riistungsexporte transparent machen und effektiv
kontrollieren

227. Begrenzung und Kontrolle des internationalen Waf-
fenhandels leisten einen wichtigen Beitrag zu praventiver
und kooperativer Sicherheitspolitik. Eine wichtige Rolle
kommt dabei dem seit 2014 in Kraft getretenen Vertrag
uber den Waffenhandel (ATT) zu, der weltweite Mindest-
standards fiir den Handel mit Ristungsgiitern festlegt.
Neben seiner Starkung und weiteren Verbreitung auf inter-
nationaler Ebene strebt die Bundesregierung zudem eine
gemeinsame europdische Ristungspolitik, einschliefilich
der Exportkontrolle, an. Die Bundesregierung starkt darii-
ber hinaus mit allen wesentlichen Informationen tiber
genehmigte Ausfuhren von Riistungsgiitern die Transpa-
renz im sensiblen Bereich der Riistungsexportpolitik. Die
Bundesregierung hat den Ristungsexportbericht 2018
bereits im Juni 2019 ver6ffentlicht. Der Zwischenbericht
iber die im ersten Halbjahr 2019 erteilten Ausfuhrgeneh-
migungen liegt seit Herbst 2019 vor.

228. Die Bundesregierung hilt an ihrer restriktiven Riis-
tungsexportpolitik fest. Das gilt insbesondere fiir Klein-
waffenexporte, die - im Sinne der Vorgaben der soge-
nannten Kleinwaffengrundsétze und der im Juni 2019 in
geschirfter Form verabschiedeten Politischen Grundsatze
der Bundesregierung fiir den Export von Kriegswaffen und
sonstigen Riistungsgiitern - grundsitzlich nicht mehr in
Drittlinder genehmigt werden und dartber hinaus Gegen-
stand von Post-Shipment-Kontrollen sein kénnen. Hierbei
wird Uberpriift, ob die gelieferten Waffen noch im Empfan-
gerland bei dem in der Endverbleibserklarung angegebenen
Endverwender vorhanden sind. Im Rahmen der Pilotphase
wurden sechs Kontrollen durchgefiihrt, zwischenzeitlich
zwei weitere. Auf Grundlage einer derzeit stattfindenden
Evaluierung entscheidet die Bundesregierung iiber die
zukiinftige Ausgestaltung dieses Kontrollinstruments.

Verantwortungsvolles unternehmerisches Handeln
weltweit voranbringen

229. Die Bundesregierung setzt den ,Nationalen Aktions-
plan Wirtschaft und Menschenrechte 2016 -2020“ (NAP)
kontinuierlich um (vgl. Tabelle Ifd. Nr. 130). Der Abschluss-
bericht zum NAP-Monitoring soll im Sommer 2020 verof-
fentlicht werden. Auf dieser Basis wird die Bundesregierung
einen Beschluss tiber etwaige gesetzliche Vorgaben beziig-
lich menschenrechtlicher Sorgfaltspflichten treffen. Zudem
wird die Bundesregierung Ende 2020 einen aktualisierten
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Statusbericht tiber ihre Aktivititen zur Umsetzung der VN-
Leitprinzipien fiir Wirtschaft und Menschenrechte vorlegen.
Dazu wird sie unter anderem eine Studie tiber Risikobran-
chen und -regionen fiir die Liefer- und Wertschopfungsket-
ten der deutschen Wirtschaft verdffentlichen. Zudem wurde
ein NAP-Branchendialog in der Automobilindustrie auf
den Weg gebracht; weitere Branchendialoge konnen 2020
folgen.

230. Dartiber hinaus geben die OECD-Leitsatze fiir multi-
nationale Unternehmen Empfehlungen fiir verantwor-
tungsvolles unternehmerisches Handeln. Die Nationale
Kontaktstelle fiir die OECD-Leitsitze (NKS) fordert die
wirksame Umsetzung der Leitsdtze und bietet ein Vermitt-
lungsverfahren bei Beschwerden in konkreten Einzelfillen
an. Sie hat im Jahr 2019 die Umsetzung der Handlungs-
empfehlungen aus ihrem Peer Review abgeschlossen. Die
Gremien der Kontaktstelle wurden gestirkt, ihre Offent-
lichkeitsarbeit ausgeweitet und ihre Verfahrensregeln fiir
Beschwerden verbessert.
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[I. Jahresprojektion 2020 der Bundesregierung

Uberblick: Konjunkturelle Erholung setzt ein

231. Die deutsche Wirtschaft iberwindet allméahlich ihre
Schwichephase. Fiir das Jahr 2020 erwartet die Bundesregie-
rung eine Zunahme des preisbereinigten Bruttoinlandspro-
dukts in Hohe von 1,1 Prozent. Die konjunkturelle Dynamik
bleibt dabei zum Jahresauftakt 2020 noch verhalten. Im wei-
teren Verlauf dirfte die Wirtschaft wieder leicht an Fahrt
aufnehmen. Grundsitzlich bleibt die Entwicklung der Wirt-
schaft zweigeteilt: Einer robusten Binnenwirtschaft - gestiitzt
durch steigende Einkommen, steuerliche Entlastungen und
dynamische Staatsausgaben - steht die konjunkturelle
Schwiche der exportorientierten Industrie gegentiber. Im
Laufe des Jahres diirfte sich aber auch die Produktion der
Industrie wieder langsam erholen. Der Gegenwind aus dem
auflenwirtschaftlichen Umfeld wird im Zuge der Erholung
des Welthandels abflauen. Im Jahresverlauf dirfte sich die
konjunkturelle Dynamik der deutschen Volkswirtschaft
splirbar erh6hen.

Im vergangenen Jahr hat sich die Konjunktur deutlich ver-
langsamt. Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt der
deutschen Wirtschaft erhohte sich lediglich mit einer Rate
von 0,6 Prozent. Nach einem langjahrigen Aufschwung
durchlief die deutsche Wirtschaft eine Schwichephase. Aus-
schlaggebend hierfiir war der globale Abschwung der Indus-
triekonjunktur zusammen mit einem riicklaufigen Welt-
handel. Die weltweit gestiegene politische Unsicherheit und
internationale Handelskonflikte dimpften die Auslands-
nachfrage nach Investitionsgiitern. Hinzu kam die weltweite
Schwiche im Fahrzeugbau, die auch strukturelle Ursachen
hat (vgl. Kasten 16). Diese Entwicklungen setzten der export-
orientierten deutschen Industrie besonders hart zu.

Im laufenden Jahr dirfte die Konjunktur von der Binnen-
wirtschaft weiter Wachstumsimpulse erhalten. Die positive
Entwicklung am Arbeitsmarkt setzt sich - mit gedrosseltem
Tempo - fort. Steigende Lohne sowie Entlastungen der
Biirgerinnen und Biirger bei Steuern und Abgaben und
steigende Altersrenten sorgen fiir Einkommenszuwichse
und stiitzen den privaten Konsum (vgl. Ubersicht 3). Der
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staatliche Konsum wird dynamisch expandieren. Auch die
Investitionen in Bauten werden weiter solide zunehmen
und der deutschen Konjunktur Auftrieb geben. Die Bau-
konjunktur diirfte jedoch auch im Zuge zunehmender
Kapazititsengpasse ihren Zenit iberschritten haben.
Gleichzeitig deutet die beginnende Aufhellung der
Geschiftserwartungen im Verarbeitenden Gewerbe an,
dass die nun anderthalb Jahre andauernde Talfahrt der
Industrie im Projektionszeitraum tberwunden wird.

Das globale Umfeld bessert sich etwas, die Weltkonjunktur
und der Welthandel bleiben aber gedampft. Vor diesem
Hintergrund belebt sich zwar auch das Wachstum der
deutschen Exporte, es bleibt aber deutlich hinter seinen
langjahrigen Durchschnittsraten zurtick. Angesichts dessen
ist zu erwarten, dass die Unternehmen zunéchst noch sehr
zurlickhaltend in Anlagen investieren. Die nach wie vor
hohe politische Unsicherheit sowie die strukturellen Her-
ausforderungen in der Automobilindustrie diirften dazu
beitragen.

Im Jahr 2020 fallt der Kalendereffekt aufgrund einer héhe-
ren Anzahl an Arbeitstagen rechnerisch besonders hoch
aus.* Kalenderbereinigt liegt das erwartete Wachstum mit
0,7 Prozent um 0,4 Prozentpunkte unterhalb des unberei-

nigten Wertes (vgl. Ubersicht 4). Im kalenderbereinigten
Jahresdurchschnitt ist damit nur eine leichte Wachstums-
beschleunigung um 0,1 Prozentpunkte von 2019 auf 2020
angelegt. Die konjunkturelle Ertholung kommt besser in der
Jahresverlaufsrate, also dem saison- und kalenderbereinig-
ten unterjahrigen Wachstum, zum Ausdruck. Dieses erhoht
sich von 0,5 Prozent im Jahr 2019 auf 1,1 Prozent im lau-
fenden Jahr. Die gesamtwirtschaftliche Kapazititsauslas-
tung dirfte damit im Jahr 2020 im Bereich der Normalaus-
lastung liegen.

232. Die Jahresprojektion der Bundesregierung fiir das Jahr
2020 liegt etwas oberhalb der Prognose des Sachverstandi-
genrates vom November 2019. Dieser hatte fiir das Jahr 2020
ein Wachstum in Hoéhe von 0,9 Prozent prognostiziert (vgl.
JG Tz 276). Allerdings stabilisierte sich das Wachstum im
dritten Quartal des Jahres 2019 (+0,1 %), wahrend der Sach-
verstindigenrat in seiner Prognose noch von einem Riick-
gang der gesamtwirtschaftlichen Leistung ausgegangen
war. Die realisierte Ausgangsbasis des Bruttoinlandspro-
dukts fir das Jahr 2020 ist daher gilinstiger. Dies wirkt sich
positiv auf die jahresdurchschnittliche Veranderungsrate
flr das Jahr 2020 aus. Zudem haben sich die konjunkturel-
len Perspektiven der Weltwirtschaft etwas verbessert und
die Unsicherheit in Bezug auf den Brexit hat sich mit dem

Ubersicht 3: Ausgewihlte Eckwerte der Jahresprojektion 2020

ENTSTEHUNG des Bruttoinlandsprodukts (BIP)
BIP (preisbereinigt)
Erwerbstatige (im Inland)

Arbeitslosenquote in Prozent (Abgrenzung der Bundesagentur fiir Arbeit - BA)?2

VERWENDUNG des BIP preisbereinigt (real)
Private Haushalte und private Organisationen ohne Erwerbszweck
Ausrlstungen
Bauten

Inlandsnachfrage

Exporte

Importe

Auflenbeitrag (Impuls)3

Bruttolohne und -gehilter je Arbeitnehmer

Jahresprojektion
2018 2019 2020

Verdnderung gegeniber Vorjahr in Prozent, soweit nicht anders angegeben

1,5 0,6 1,1
1,4 0,9 0,4
5.2 50 50
13 1,6 1,3
44 0,4 0,6
2,5 3,8 2,1
21 1,0 16
2,1 0,9 2,0
3,6 19 3,2
-0,4 -04 0,4
3,2 3,2 2,7

Quellen: Statistisches Bundesamt 2020; Jahresprojektion der Bundesregierung.

Bis 2019 vorlaufige Ergebnisse des Statistischen Bundesamtes; Stand: Januar 2020.

Bezogen auf alle Erwerbspersonen.

3 Absolute Verdnderung der Vorrite bzw. des AuRenbeitrags in Prozent des BIP des Vorjahres (= Beitrag zur Zuwachsrate des BIP).

*  Das Jahr 2020 ist ein Schaltjahr; hinzu kommt, dass sowohl der Tag der Deutschen Einheit am 3.10.2020 als auch der 2. Weihnachts-

feiertag auf einen Samstag fallen.
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Ubersicht 4: Technische Details der Jahresprojektion

2018 2019 2020

in Prozent bzw. Prozentpunkten
Jahresdurchschnittliche Veranderung des BIP 1,5 0,6 1,1
Statistischer Uberhang am Ende des Jahres! 0,2 0,1 0,4
Jahresverlaufsrate 2 0,6 0,5 1,1
Jahresdurchschnittliche Veranderung des BIP, arbeitstaglich bereinigt 1,5 0,6 0,7
Kalendereffekt 3 0,0 0,0 0,4

Quellen: Statistisches Bundesamt 2020; Jahresprojektion der Bundesregierung.

Saison- und kalenderbereinigter Indexstand im vierten Quartal des Vorjahres in Relation zum kalenderbereinigten Quartalsdurchschnitt des
Vorjahres.

Jahresveranderungsrate im vierten Quartal, saison- und kalenderbereinigt.

In Prozent des BIP.

Kasten 16: Schwiache der Kfz-Industrie

Die deutsche Automobilindustrie hat im internationalen Vergleich einen besonders hohen Anteil an der heimischen
gesamtwirtschaftlichen Wertschopfung. Mit etwa vier Prozent liegt er deutlich tiber dem Anteil in Frankreich, Italien
und Spanien (jeweils ca. ein Prozent). Zudem ist die deutsche Automobilindustrie stark verflochten mit anderen Wirt-
schaftsbereichen. Eine Verdnderung der Wertschépfung in der Kfz-Industrie tibertragt sich daher in etwa mit dem
Faktor 2 in eine Verdnderung der gesamtwirtschaftlichen Wertschopfung (z.B. IWH 2019, Konjunktur aktuell - Jg. 7 4).

Im Jahr 2018 ging die weltweite Produktion von Kraftfahrzeugen zum ersten Mal seit der Finanzkrise zurtick. Dieser
Riickgang war regional breit verteilt. Sowohl in der Europdischen Union, in China als auch in den USA war die Produk-
tion im Jahr 2018 riickldufig und blieb im vergangenen Jahr weiter schwach (Deutsche Bundesbank Monatsbericht
Dezember 2019). In Deutschland lag die Produktion in der Kfz-Branche bis Oktober etwa 14 Prozent unter dem ent-
sprechenden Vorjahresniveau. Der Riickgang der gesamtwirtschaftlichen Dynamik seit Ende des Jahres 2017 geht zu
knapp ein Funftel auf die Kfz-Branche zurtick. Bezieht man die Effekte der Vorleistungen und Verflechtungen mit ein,
konnte dieser Anteil sogar etwa ein Drittel betragen (Goldman & Sachs Economics Research 11/2019).

Die Ursachen fiir die aktuellen Probleme der deutschen Kfz-Industrie sind vielféltig. Zum einen haben angebotsseitige
Schwierigkeiten eine Rolle gespielt. Durch die Einfiihrung des neuen Priifstandards WLTP in der Européischen Union
zum 1. September 2018 gerieten die Neuzulassungen nach einem enormen Aufwuchs in den Vormonaten nicht zuletzt
aufgrund des Zulassungsstaus stark unter Druck. Fiir einen mafigeblichen Einfluss von Angebotseffekten spricht die
gegenlaufige Entwicklung der Kfz-Produktion und der Automobilpreise seit Mitte des Jahres 2018. Negative Effekte auf
das Angebot haben typischerweise eine geringere Menge und einen héheren Preis zur Folge. Zum anderen haben auch
Nachfrageeffekte ihre Spuren hinterlassen. Dahinter steht allerdings neben der schwachen Auslandsnachfrage auch eine
riickldufige heimische Nachfrage. Die Umséitze der Kfz-Industrie gingen im Inland seit dem ersten Quartal 2018 bis zum
dritten Quartal 2019 um 5,6 Prozent zuriick. Die Auslandsumsitze gaben mit -1,3 Prozent nicht ganz so stark nach. Ver-
unsicherungen im Zuge des Dieselskandals dirften zu einer zogerlichen Nachfrage beigetragen haben, ebenso wie Ver-
schiebungen bei der Nachfrage hin zu Neufahrzeugen, die zum Teil nicht in Deutschland produziert werden (z.B. SUV-
Modelle).

Hinzu kommen strukturelle Herausforderungen fiir die deutsche Automobilindustrie. Der Ubergang zu alternativen
Antriebstechnologien, sich veraindernde Konsumgewohnheiten wie etwa Carsharing und die Entwicklung neuer Ver-
kehrskonzepte sowie die damit einhergehende Unsicherheit bei Herstellern und Autokaufern durften fiir die Branche
auch in ndherer Zukunft Herausforderungen mit sich bringen.



stehenden Ausgestaltung der zukiinftigen wirtschaftlichen
Beziehungen zur Europédischen Union fort. Weitere poten-
zielle Risiken ergeben sich zum Beispiel in Bezug auf die
wirtschaftliche Entwicklung und Stabilitdt Chinas, die glo-
bal gesehen hohe Verschuldung des Unternehmenssektors
sowie mdgliche Uberhitzungen an Finanz- und Immobilien-
markten.

Die Weltwirtschaft belebt sich ein wenig

234. Die Weltwirtschaft wird sich im laufenden Jahr etwas
beleben und mit einer Rate von 3,3 Prozent expandieren. Im
vergangenen Jahr hatte der globale Aufschwung merklich
an Fahrt verloren. Wiahrend das weltweite BIP im Jahr 2018
noch um 3,6 Prozent zugenommen hatte, wird fiir 2019 ein
preisbereinigtes Wachstum in Hohe von rund 2,9 Prozent**
erwartet. Nach einer Dekade des Wachstums war die globale
Industriekonjunktur ins Stocken geraten. Den fortgeschrit-
tenen Reifegrad des globalen Aufschwungs legten laut Pro-
duktionsliickenschitzung der OECD auch die in vielen Regi-
onen hohen Kapazititsauslastungen nahe. Neben generellen
zyklischen Griinden waren die Ubersittigung der Nachfrage
nach Kraftfahrzeugen und die Eskalation der Handelskon-
flikte, insbesondere zwischen den Vereinigten Staaten und
China, sowie die damit einhergehende Verunsicherung und
Investitionszuriickhaltung ursichlich. Der globale Handel
ging erstmals seit der Finanzkrise zurtck. Vor allem der
Auflenhandel der Schwellenldander kam ins Stocken. Die
Handelsaktivitit der entwickelten Volkswirtschaften setzte
ihren Aufwartstrend stark gedampft fort. Am aktuellen
Rand signalisieren einige Indikatoren allerdings, dass sich
die Aussichten flir den Welthandel etwas aufhellen. Hierzu
durfte beitragen, dass es im Handelskonflikt zwischen den
Vereinigten Staaten und China zunichst nicht zu einer wei-
teren Eskalation kommt. Wihrend das Wachstum in den
entwickelten Volkswirtschaften bei unterschiedlichen Ent-
wicklungen in den einzelnen Lindern insgesamt stabil
bleibt, zeichnet sich fiir die Schwellenlidnder eine gewisse
Belebung ab.

235. Im Euroraum diirfte sich die moderate wirtschaftliche
Expansion in etwa fortsetzen, nachdem sich im vergange-
nen Jahr die Konjunktur eingetriibt hatte. In der Mehrzahl
der grofReren Staaten verlangsamte sich das Expansionstempo.
Im laufenden Jahr erhilt die Konjunktur einige Impulse. Die
glinstigen Finanzierungsbedingungen und die fiir den Euro-
raum insgesamt leicht expansiv ausgerichtete Finanzpolitik
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halten an. Abnehmende Arbeitslosigkeit und steigende
Lohne starken die Einkommen. Bei niedrigen Preissteige-
rungen ermoglicht dies eine auch real steigende Konsum-
nachfrage. Auf der anderen Seite strahlt die konjunkturelle
Abschwichung im Vereinigten Konigreich auch auf den
Euroraum aus. Vor diesem Hintergrund wird fiir das Jahr
2020 insgesamt eine dhnlich moderate Expansionsrate wie
im Vorjahr erwartet (+1,2 %). Bei den konjunkturellen Risi-
ken fiir den Euroraum ist weiterhin der Brexitprozess
anzufiihren. Der Austritt steht nun fest, beztiglich der Aus-
gestaltung der kiinftigen Beziehungen und des Zeitplans
der Verhandlungen besteht jedoch nach wie vor Ungewiss-
heit.

236. Die Konjunktur in den Vereinigten Staaten hat sich im
vergangenen Jahr abgeschwicht. Hierzu diirften die sich
verlangsamte globale Konjunktur sowie die abnehmenden
fiskalischen Impulse beigetragen haben. Vor dem Hinter-
grund der schwelenden Handelskonflikte mit China und
der EU schwichten sich der US-amerikanische Aufienhan-
del und die Investitionstatigkeit ab. Der private Konsum
wies in den letzten Jahren aber stabile Wachstumsraten auf
und wird gestiitzt durch eine weiterhin sehr solide Ent-
wicklung auf dem Arbeitsmarkt. Hinzu kommen stimulie-
rende Impulse von der Geldpolitik. Gleichwohl zeichnen
die derzeitigen Stimmungsindikatoren ein verhaltenes Bild
von der Konjunktur der USA. Nach einer Zunahme des BIP
um 2,3 Prozent im Jahr 2019 diirfte die Wirtschaftsleistung
der Vereinigten Staaten im laufenden Jahr um etwa 2,0 Pro-
zent zunehmen.

In den Schwellenldndern insgesamt sollte sich das Wirt-
schaftswachstum wieder etwas beschleunigen. Die Ent-
wicklung der chinesischen Wirtschaft wird zwar weiter an
Dynamik verlieren. Dies wird jedoch kompensiert durch
Zuwichse in anderen asiatischen Schwellenlandern. Trotz
der spiirbaren Steigerung im Frithsommer 2019 hat sich
der Roholpreis im Durchschnitt des vergangenen Jahres
verringert, was sich dimpfend auf Russland, Brasilien und
weitere rohstoffexportierende Staaten auswirkte. Zuletzt
gewannen die brasilianische und russische Konjunktur
jedoch wieder an Schwung. Dies diirfte sich im laufenden
Jahr fortsetzen. Auch die indische Wirtschaftsleistung wird
im laufenden Jahr bei fiskalischen Impulsen eine wieder
hohere Zuwachsrate erreichen. Fiir die Schwellenldnder
insgesamt rechnet die Bundesregierung fiir 2020 mit einem
wieder leicht erhéhten Wachstum von 4,3 Prozent.

**  Berechnung des BIP der Weltwirtschaft unter Verwendung von Kaufkraftparititen.
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Leichte Belebung der deutschen Exporte

237. Die schwachen Impulse aus dem weltwirtschaftlichen
Umfeld schlugen sich im vergangenen Jahr auf das heimi-
sche Exportgeschift nieder. Im Zuge der leichten Belebung
der Weltkonjunktur dirften sich die deutschen Ausfuhren
im Projektionszeitraum aber wieder dem Wachstum der
deutschen Absatzmairkte annihern. Darauf deuten auch die
zuletzt verbesserten ifo Exporterwartungen hin. Der effek-
tive Wechselkurs des Euro hat in den letzten Monaten abge-
wertet und diirfte damit keine zusétzlich dimpfenden
Effekte auf die Ausfuhren ausiiben.

Insgesamt werden die Exporte von Waren und Dienstleistun-
gen in diesem Jahr etwas beschleunigt um etwa 2,0 Prozent
zunehmen. Aufgrund der solide steigenden Inlandsnachfrage
werden sich indes die Importe mit 3,2 Prozent splirbar stér-
ker erh6hen. Durch die zunehmenden Rohstoffpreise werden
die Importpreise etwas stirker als die Exportpreise steigen.

Die Preisrelation im Aufenhandel (Terms of Trade) wird sich
daher leicht verschlechtern.

Exporte sind fiir Deutschland als offene Volkswirtschaft eine
wichtige Komponente der Gesamtnachfrage und bestimmen

die Entwicklung des BIP mafigeblich mit. Die heimische
Absorption wird teilweise durch Importe bedient, die im
Prognosezeitraum stirker zunehmen als die Exporte. Der
Handelsbilanziiberschuss wird dadurch kleiner. Der Leis-
tungsbilanziiberschuss, der im Jahr 2015 bezogen auf das
BIP seinen Hochststand bei 8,6 Prozent erreicht hatte, ist
seitdem auf 7,4 Prozent im Jahr 2019 zurtickgegangen. Im
laufenden Jahr diirfte er weiter auf 6,7 Prozent sinken.

Gedampfte Ausriistungsinvestitionen - Bau am
Kapazitatslimit

238.Fiir das Jahr 2020 geht die Bundesregierung von einem
Zuwachs der Bruttoanlageinvestitionen von insgesamt 1,7
Prozent aus und damit von einer etwas schwécheren Dyna-
mik als noch im vergangenen Jahr. Hauptursache hierfiir
ist die enge Verkniipfung der deutschen Investitionsaktivi-
tit in Ausriistungen mit der Entwicklung des Aufienhandels,
da ein Grofiteil der Investitionen von der exportorientierten
Industrie getatigt wird. Im Kontext der gedampften Weltin-
dustriekonjunktur und der schwachen Entwicklung des
Welthandels rechnet die Bundesregierung fiir das Jahr 2020
daher mit einem Wachstum der Investitionen in Ausriistun-

Schaubild 20: Friihindikatoren fiir Ausriistungsinvestitionen

Index (Jan. 2018 = 100)

Saldenpunkte
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2018 2019

ifo Geschaftsentwicklung Investitionsgiiterproduzenten (nichsten 6 Monate) (rechte Skala)
=== Inlandsumsitze Investitionsguter (rebasiert Jan. 2018 = 100) (linke Skala)
= Auftragseinginge Investitionsgiiterproduzenten (rebasiert Jan. 2018 = 100) (linke Skala)

Kapazitatsauslastung Investitionsgiiterproduzenten (rebasiert Jan. 2018 = 100) (linke Skala)

Quellen: Statistisches Bundesamt: ifo Institut fiir Wirtschaftsforschung; eigene Berechnungen.




gen von 0,6 Prozent. Dies ist etwas mehr als im vergange-
nen Jahr, in dem die Investitionen in Ausriistungen ledig-
lich um 0,4 Prozent ausgeweitet wurden. Insbesondere am
aktuellen Rand (vgl. Schaubild 20) entwickeln sich die Indi
katoren fiir die Investitionstatigkeit noch riicklaufig. Dem
wirken aber anhaltend positive fundamentale Rahmenbe-
dingungen wie etwa glinstige Finanzierungsbedingungen
und eine robuste Binnenwirtschaft entgegen. Mit der all-
miéhlichen leichten Aufhellung der weltwirtschaftlichen
Rahmenbedingungen werden auch die Investitionsanreize
etwas zunehmen.

Anders als bei den Ausriistungsinvestitionen ist die Bauta-
tigkeit vom externen Sektor deutlich unabhingiger, was
sich auch in entsprechenden Wachstumsraten niederschlagt.
Im Jahr 2019 sind die Bauinvestitionen bereits um 3,8 Pro-
zent gestiegen und auch fiir 2020 erwartet die Bundesregie-
rung einen Zuwachs von 2,1 Prozent. Diese profitieren weiter
von der robusten Binnenwirtschaft und der hohen Nachfrage
nach Wohnraum vor allem in den Ballungsraumen. Das nach
wie vor bestehende Niedrigzinsumfeld und deutliche Ein-
kommenssteigerungen befeuern die Nachfrage zusétzlich.
Dagegen stehen allerdings zunehmende Engpésse auf der
Angebotsseite. Diese werden zum einen durch eine generell
sehr hohe Kapazititsauslastung getrieben und zum anderen
durch anhaltende Fachkrifteengpésse verscharft. Die Zahl
der offenen Stellen im Baugewerbe hat im vergangenen
Jahr wieder einen neuen Rekordstand erreicht und auch
die Auftragseinginge im Bau zeichnen das Bild einer stabil
hohen Nachfrage, die zunehmend schwieriger zu bedienen
wird. Diese Umstidnde sollten auch den Baupreisen im Pro-
gnosezeitraum einen entsprechend starken Aufwértstrieb
verleihen, wodurch das reale Wachstum gedampft wird.

Der Wohnungsbau hat sich innerhalb des Baugewerbes im
Jahr 2019 besser entwickelt als die Bauinvestitionen insge-
samt und setzte somit den seit der Finanzkrise bestehen-
den Trend ununterbrochen fort. Allerdings erwartet die
Bundesregierung im Prognosezeitraum auch in diesem
Bereich aufgrund der steigenden Baupreise und der sich
verschiarfenden Angebotsrestriktionen eine etwas abge-
schwichte Dynamik und rechnet mit einem Zuwachs der
Investitionen in Wohnbauten von 2,2 Prozent. Zusitzliche
Impulse kommen vom 6ffentlichen Bau, der sich bereits im
vergangenen Jahr mit Zuwéchsen von 6,0 Prozent als wich-
tige Stiitze der Bauinvestitionen etabliert hat. Indikativ
hierfir sind die zuletzt wieder deutlich gestiegenen Bauge-
nehmigungen fiir den 6ffentlichen Hochbau. Die Entwick-
lung im Bereich der privaten Nicht-Wohnbauten spiegelt
allerdings das schwache Konjunkturbild des verarbeitenden
Gewerbes wider und wachst nur mit 0,9 Prozent. Diese
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Investitionen sind stirker mit den Investitionsentscheidun-
gen im Bereich der Ausriistungen Kkorreliert, die wiederum
mafigeblich von der Industriekonjunktur beeinflusst werden.

Die weiter fortschreitende Digitalisierung erfordert auch
im Jahr 2020 Investitionen in Forschung und Entwicklung
sowie Software und Datenbanken. Die Bundesregierung
rechnet in dem Bereich der sonstigen Anlageinvestitionen
mit einem Anstieg um 3,0 Prozent und somit einem leicht
beschleunigten Trend.

Die Investitionsquote - d.h. die nominalen Bruttoanlagein-
vestitionen in Relation zum nominalen Bruttoinlandspro-
dukt - wird auf 22,1 Prozent steigen. Im Jahr 2016 lag sie
noch bei 20,3 Prozent.

Beschiftigungsaufbau setzt sich verlangsamt fort

239. Im Frithjahr des Jahres 2019 verlangsamte sich der
Beschiftigungsaufbau deutlich. Mit einem Zuwachs von
40 Tausend Personen im dritten Quartal 2019 entwickelt
sich die Erwerbstatigkeit seitdem aber relativ stabil weiter
aufwirts. Dabei zeigten sich deutliche Unterschiede zwi-
schen den Wirtschaftsbereichen: Wihrend die Beschafti-
gung im Verarbeitenden Gewerbe seit Jahresbeginn 2019
saisonbereinigt tendenziell rickliufig war, expandierte die
Beschiftigung vor allem in den Bereichen Gesundheitswe-
sen sowie in der 6ffentlichen Verwaltung weiter stark.

Im Jahr 2020 diirfte die Beschaftigung, unterstiitzt durch
die leichte konjunkturelle Erholung, weiter zunehmen,
allerdings mit geméfigtem Tempo. Nach einer deutlichen
Eintribung der einschligigen Arbeitsmarktindikatoren im
Jahresverlauf 2019 ist zum Jahresende wieder eine Stabili-
sierung zu beobachten. Die Anzahl der offenen Stellen ver-
harrt auf hohem Niveau und die Nachfrage in den Berei-
chen Offentliche Dienstleistungen und der Bauwirtschaft
bleibt ungebrochen. Gerade im Gesundheitswesen diirfte
eher das knappe Angebot an Arbeitskriften dazu fiihren,
dass die Beschiftigung nicht mehr so stark steigt wie in
den Vorjahren.

Fir das Jahr 2020 rechnet die Bundesregierung daher mit
einem Zuwachs der Erwerbstitigkeit um 190 Tausend Per-
sonen. Damit erreicht das Niveau der Erwerbstétigkeit im
Jahr 2020 eine neue Rekordmarke von durchschnittlich
45,4 Millionen Personen. Der Aufbau diirfte weiterhin vor
allem von einer Zunahme der sozialversicherungspflichti-
gen Beschiftigung getrieben werden. Die Zahl der Minijob-
ber und der Selbstidndigen geht hingegen weiter zuriick.
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Die Zahl der registrierten Arbeitslosen wird im Jahr 2020
leicht um 25 Tausend Personen steigen. Im Verlauf des letz-
ten Jahres war der seit sechs Jahren anhaltende, nahezu
kontinuierliche Riickgang der Arbeitslosigkeit weitgehend
zum Erliegen gekommen. Dies lag insbesondere an der
konjunkturell bedingt steigenden Anzahl der Empfanger
von Arbeitslosengeld aus dem Bereich des SGB III. Im
Gegensatz dazu ist die Arbeitslosigkeit in der Grundsiche-
rung weiter deutlich zuriickgegangen. Da der Arbeitsmarkt
tendenziell verzogert auf die konjunkturelle Entwicklung
reagiert, dirfte die Arbeitslosigkeit zu Jahresbeginn noch
leicht ansteigen. Die nach wie vor starke Anspannung am
Arbeitsmarkt, die sich zum Beispiel in langen Vakanzzeiten
widerspiegelt, diirfte aber viele Unternehmen dazu bewe-
gen, ihre Arbeitskrifte wihrend konjunktureller Schwiche-
phasen zu halten. Hierfir spricht auch die aktuell etwas
vermehrte Inanspruchnahme der konjunkturellen Kurzar-
beit. Die Bundesregierung rechnet damit, dass sich der
Abbau der Arbeitslosigkeit im Zuge der konjunkturellen
Erholung im spiteren Jahresverlauf allmahlich wieder fort-
setzen wird. Die Arbeitslosenquote dirfte im Jahresdurch-
schnitt 2020 bei 5,0 Prozent bleiben.

Inflationsrate sinkt aufgrund fallender Rohoélpreise

240. Die Verbraucherpreise werden im laufenden Jahr ge-
ringfligig stirker steigen. Im vergangenen Jahr hatte sich
der Anstieg des Verbraucherpreisniveaus in Deutschland
auf 1,4 Prozent abgeschwicht. Damit lag die Inflationsrate
weiterhin unter der Zielmarke der Européischen Zentral-
bank fiir den gesamten Euroraum. Die nachlassende Preis-
dynamik war wesentlich durch den Riickgang der Olpreise
bedingt. So sind die Preise fiir Mineraldlprodukte sptirbar
gesunken, wihrend sich andererseits Haushaltsenergie
iberdurchschnittlich verteuerte. Betrachtet man die Ent-
wicklung ohne Energie- und Lebensmittelpreise, also die
Kerninflation, dann lag die Preissteigerungsrate im Jahres-
durchschnitt 2019 etwas hoher bei 1,5 Prozent und damit
iber dem langjahrigen Durchschnitt von 1,3 Prozent.

Im laufenden Jahr dirften die Preise fiir Energietrager zum
Preisauftrieb beitragen. Legt man die Terminnotierungen
an den Rohstoffborsen Ende des Jahres 2019 zugrunde, dann
ist zu erwarten, dass der Olpreis im Durchschnitt des Jahres
2020 mit knapp 66 US-Dollar etwas tiber dem Niveau des
Vorjahres liegt.

Im Zuge der Rezession im Verarbeitenden Gewerbe ist die
Kapazitatsauslastung dort unter den langjihrigen Durch-

schnitt gefallen. Dies dirfte sich bremsend auf die Preis-
dynamik auswirken. Andererseits werden sich die impor-
tierten Vorprodukte aufgrund der Abwertung des Euros
verteuern. Aufierdem haben sich im Zuge der Lohnsteige-
rungen der letzten Jahre die Arbeitskosten im Verarbeitenden
Gewerbe spiirbar erhoht. Dennoch diirfte sich insgesamt bei
den Waren ohne Nahrungsmittel und Energiegiiter ange-
sichts einer nur allméihlichen Erholung der Industriekon-
junktur eine unterdurchschnittliche Preisdynamik ergeben.

Die Preisentwicklung fiir Dienstleistungen diirfte hingegen
einen wesentlichen Beitrag zur gesamtwirtschaftlichen Teue-
rung liefern. Insbesondere bei den Baudienstleistungen ist
aufgrund bestehender Kapazititsengpésse von einer starken
Preisdynamik auszugehen. Auch bei den Dienstleistungs-
unternehmen sind mit den anziehenden Léhnen stiarker
steigende Lohnstiickkosten zu erwarten, die einen gewissen
Preisdruck bewirken.

Durchschnittliche Impulse zur gesamtwirtschaftlichen Preis-
steigerung durften dieses Jahr auch von der wenig konjunk-
tursensitiven Nachfrage nach Wohnraum kommen, weil
der Anstieg der Nettokaltmieten tiberwiegend von der noch
vergleichsweise verhaltenen Entwicklung der Mieten im
Wohnungsbestand bestimmt wird. Aufgrund der nach wie
vor hohen Nachfrage nach Wohnungen in den Ballungsge-
bieten wird sich aber der Preisanstieg bei den Nettokalt-
mieten erhohen. Die Mieten sind mit einem Anteil von fast
einem Finftel eine der grofiten Einzelkomponenten des
Warenkorbs, mit dem das Verbraucherpreisniveau gemes-
sen wird.

Alles in allem dirfte der Anstieg des Verbraucherpreisni-
veaus in diesem Jahr mit 1,5 Prozent etwas hoher ausfallen
als im Jahr 2019. Die fur das Jahr 2020 erwartete Kerninfla-
tionsrate liegt ebenfalls bei 1,5 Prozent. Der Deflator des
privaten Konsums steigt aufgrund verdnderten Konsum-
verhaltens mit 1,4 Prozent etwas weniger stark als die Ver-
braucherpreise.

Entlastungen sorgen fiir hohere verfiigbare Einkommen

241.Trotz der konjunkturellen Abkiihlung sind die Léhne
im vergangenen Jahr deutlich um 3,2 Prozent gestiegen.
Grund fiir diesen Anstieg waren vor allem starke Tariflohn-
steigerungen mit hohen Einmalzahlungen in der Metall-
und Elektroindustrie und starken Abschliissen in der che-
mischen und pharmazeutischen Industrie, die noch in den
Vorjahren vereinbart worden waren. Angesichts der kon-



junkturellen Situation und des spiirbaren Abschwungs in
der Industrie diirften die Tarifabschlisse im laufenden Jahr
moderater ausfallen. Die weiterhin bestehenden Knapp-
heitsverhéltnisse am Arbeitsmarkt sowie die Erhéhung des
Mindestlohns zu Jahresbeginn fiihren dazu, dass die Brut-
tolohne und -gehilter je Arbeitnehmer (Effektivverdienste)
mit 2,7 Prozent geringfiigig stirker steigen als die Tarifver-
dienste (vgl. Ubersicht 6).

Im laufenden Jahr kommt erneut mehr bei den Arbeitneh-
mern an. Die Nettolohne und -gehilter diirften mit 2,9 Pro-
zent aufgrund von Entlastungen bei Steuern und Abgaben
dynamischer wachsen als die Bruttolohne. So wird unter
anderem die kalte Progression abgebaut und der Beitrags-
satz zur Arbeitslosenversicherung reduziert. Hinzu kommt
die Einfihrung des Freibetrages bei den Krankenversiche-
rungsbeitragen fiir Leistungen der betrieblichen Altersver-
sorgung. Dem steht die Ausweitung der Beitragsbemes-
sungsgrenzen in den Sozialversicherungen gegeniiber, die
die allgemeine Lohnentwicklung abbildet. Insgesamt
kommt es im Jahr 2020 zu spiirbaren Entlastungen fiir die
Biirgerinnen und Burger. Da die Beschiftigung in diesem
Jahr deutlich langsamer expandiert, wird der Anstieg der
gesamtwirtschaftlichen Lohnsumme gedampft; sie wachst
mit 3,4 Prozent verhaltener als im Vorjahr.

In die Entwicklung der gesamten verfligbaren Einkommen
fliefRen neben den Nettolohnen auch die monetéren Sozial-
leistungen sowie die Selbstindigen- und Vermdgensein-
kommen der privaten Haushalte ein. Die Einkommen
dirften im Zuge zunehmender Lohne und steigender Alters-
renten kraftig zulegen. Die Gewinn- und Vermogensein-
kommen der privaten Haushalte werden im Gegensatz
dazu aufgrund niedriger Zinsen und erhohter Arbeitskos-
ten um 0,1 Prozent zuriickgehen.

Alles in allem werden die nominalen verfiigbaren Einkom-
men der privaten Haushalte mit 2,8 Prozent in diesem Jahr
im gleichen Mafie steigen wie im vergangenen Jahr. Den-
noch ist dies im langfristigen Vergleich eine starke Auswei-
tung der verfiigbaren Einkommen. Im Durchschnitt der
vorangegangenen zehn Jahre lag der jahrliche Anstieg bei
lediglich 2,2 Prozent.

Die Einkommensentwicklung spricht fiir eine weitere
robuste Zunahme der privaten Konsumausgaben von

2,7 Prozent im laufenden Jahr. Nach Abzug der moderaten
Preissteigerungsrate diirfte der reale Private Konsum um
1,3 Prozent steigen.
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Staatskonsum weiter dynamisch

242. Der Staatskonsum ist im Jahr 2019 mit 2,5 Prozent
dynamisch gewachsen. Dazu beigetragen haben starke
Lohnsteigerungen und Beschéftigungsaufbau im 6ffentli-
chen Dienst sowie die Umsetzung der prioritiren Mafdnah-
men des Koalitionsvertrags und weiterer Mafinahmen.
Auch fiir das laufende Jahr wird ein deutlicher Anstieg der
staatlichen Konsumausgaben erwartet (+2,3 %). Der Staats-
haushalt erzielte im Jahr 2019 einen Uberschuss in Hohe
von 1,5 Prozent in Relation zum nominalen Bruttoinlands-
produkt. Damit ist der gesamtstaatliche Finanzierungssaldo
seit dem Jahr 2012 im Uberschuss. Auch im laufenden Jahr
ist ein positiver gesamtstaatlicher Finanzierungssaldo zu
erwarten, der jedoch geringer ausfallen durfte. Grund hier-
fir ist die Umsetzung der prioritiren Mafinahmen des Koa-
litionsvertrages sowie weiterer Mafinahmen (siehe ,,Deut-
sche Haushaltsplanung 2020, vom Oktober 2019).

243. Der strukturelle, das heifdt um Konjunktur- und Ein-
maleffekte bereinigte Finanzierungssaldo wird im Jahr
2020 ebenfalls erneut positiv sein. Das entsprechend dem
Fiskalvertrag fiir Deutschland geltende mittelfristige Haus-
haltsziel eines strukturellen Defizits von maximal 0,5 Pro-
zent in Relation zum nominalen Bruttoinlandsprodukt
wird weiterhin eingehalten.
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Ausgang der Wahl im Vereinigten Kénigreich im Dezem-
ber 2019 etwas reduziert. Diese Informationen lagen dem
Sachverstindigenrat zum Zeitpunkt seiner Prognoseerstel-
lung noch nicht vor. Die Einschitzung zu den Wachstums-
tragern ist demgegeniiber relativ dhnlich. Sowohl in der
Jahresprojektion als auch in der Prognose des Sachverstan-
digenrates gehen wichtige Wachstumsimpulse von der
inldndischen Verwendung und insbesondere von den pri-
vaten Konsumausgaben aus.

Der Jahresprojektion 2020 liegen folgende Annahmen
zugrunde:

— Der Olpreis der Sorte Brent wird im Jahresdurchschnitt
2020 auf rund 66 US-Dollar leicht ansteigen. Dies ist aus
den Terminnotierungen abgeleitet.

— Die Wechselkurse sind im Projektionszeitraum mit ihren
jeweiligen Durchschnitten der letzten sechs Wochen vor
der Prognoseerstellung als konstant angesetzt. Daraus
ergibt sich ein Kurs des Euro von etwa 1,1 US-Dollar,
dies entspricht einer Abwertung um knapp 1 Prozent
gegeniber 2019.

— Der Zinssatz fur Hauptrefinanzierungsgeschifte der
Europiischen Zentralbank bleibt bis zum Ende des Pro-
jektionszeitraums konstant bei 0,00 Prozent.

Ubersicht 5: Wachstumsbeitrige zum Bruttoinlandsprodukt

— Im Projektionszeitraum kommt es zu keinen negativen
Entwicklungen, in deren Folge die Verunsicherung der
Wirtschaft markant steigt. So bleibt zum Beispiel der
Finanzsektor stabil und es kommt zu keiner Ausweitung
der Handelskonflikte. In der Projektion wird von einem
geregelten Ausstieg des Vereinigten Konigreichs aus der
Europiischen Union ausgegangen.

— Alle bis zum Abschluss des Jahreswirtschaftsberichts
beschlossenen wirtschafts- und finanzpolitischen Maf3-
nahmen (vgl. Teil I sowie Anhang: Mafinahmen der Bun-
desregierung) sind in der Projektion berticksichtigt.

233. Aus Sicht der Bundesregierung stellt die Jahresprojek-
tion - unter den gegebenen Rahmenbedingungen - die wahr-
scheinlichste Entwicklung der deutschen Volkswirtschaft
dar. Dennoch ist diese Einschitzung mit Unsicherheit behaf-
tet. Dabei dominieren weiterhin die Risiken. Sie ergeben
sich insbesondere aus dem auflenwirtschaftlichen Umfeld.
Eine erneute Eskalation des globalen Handelskrieges wiirde
nicht spurlos an der deutschen Wirtschaft vorbeigehen (v.a.
Strafzolle auf Kfz-Exporte in die USA). Lost sich der Handels-
krieg auf, durfte dies allerdings positive Impulse liefern.
Zudem konnte eine Verschirfung geopolitischer Entwick-
lungen die Weltkonjunktur weiter abschwichen und die
Unsicherheit der Unternehmen verstirken. Beim Brexit
besteht eine gewisse Unsicherheit aufgrund der noch an-

Bruttoinlandsprodukt (Zuwachs) = (1)+(2)+(3)+(4)
(1) Privater Konsum
(2) Staatskonsum
(3) Bruttoinvestitionen
(3a) Vorratsveranderungen
(3b) Bruttoanlageinvestitionen
Bauinvestitionen
Ausriistungen
sonst. Anlagen
Inlandsnachfrage = (1)+(2)+(3)
Export von Waren und Dienstleistungen
Waren
Dienstleistungen
Import von Waren und Dienstleistungen
Waren
Dienstleistungen
(4) AuBenbeitrag

2018 2019 2020
Wachstumsbeitrage! gegeniber Vorjahr (in Prozentpunkten)
15 0,6 1,1
0,7 0,8 0,7
0,3 0,5 0,5
1,0 -0,4 0,3
0,3 -0,9 0,0
0,7 0,5 0,4
0,2 0,4 0,2
0,3 0,0 0,0
0,2 0,1 0,1
2,0 0,9 1,5
1,0 0,4 0,9
0,9 0,2 1,0
0,1 0,2 0,0
-1,5 -0,8 -1,3
-1,4 -0,6 -1,2
-0,1 -0,2 -0,1
-0,4 -0,4 -0,4

Quellen: Statistisches Bundesamt; eigene Berechnungen.

1  Abweichungen in der Summe durch Rundungen méglich.
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Ubersicht 6: Eckwerte der Jahresprojektion 2020

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung in der Bundesrepublik Deutschland 1 Jahresprojektion
2019 2020

Veranderung gegenuber Vorjahr in Prozent, soweit nicht anders angegeben
ENTSTEHUNG des Bruttoinlandsprodukts (BIP)

BIP (preisbereinigt) 0,6 1,1
Erwerbstatige (im Inland) 0,9 0,4
BIP je Erwerbstatigen -0,3 0,7
BIP je Erwerbstatigenstunde 0,1 0,2
nachrichtlich:
Erwerbslosenquote in Prozent (ESVG-Konzept)? 3,0 2,9
Arbeitslosenquote in Prozent (Abgrenzung der BA)?2 50 50
VERWENDUNG des BIP in jeweiligen Preisen (nominal)
Konsumausgaben
Private Haushalte und private Organisationen ohne Erwerbszweck 2,9 2,7
Staat 5,0 4,5
Bruttoanlageinvestitionen 5,4 4,6
Vorratsverdnderungen und Nettozugang an Wertsachen (Mrd. EURO) -10,6 -12,6
Inlandsnachfrage 2,9 3,5
Auflenbeitrag (Mrd. EURO) 207,8 196,1
Aufenbeitrag (in Prozent des BIP)” 6,0 55
Bruttoinlandsprodukt (nominal) 2,7 2,9
VERWENDUNG des BIP preisbereinigt (real)
Konsumausgaben
Private Haushalte und private Organisationen ohne Erwerbszweck 1,6 1,3
Staat 2,5 2,3
Bruttoanlageinvestitionen 2,5 1,7
Ausriistungen 0,4 0,6
Bauten 3,8 2,1
Sonstige Anlagen 2,7 3,0
Vorratsverdnderung und Nettozugang an Wertsachen (Impuls)3 -0,9 0,0
Inlandsnachfrage 1,0 1,6
Exporte 0,9 2,0
Importe 19 3,2
Auflenbeitrag (Impuls)3? -0,4 -0,4
Bruttoinlandsprodukt (real) 0,6 1,1
Preisentwicklung (2010 = 100)
Konsumausgaben der privaten Haushalte4 1,3 1,4
Inlandsnachfrage 1,8 1,9
Bruttoinlandsprodukt$ 2,2 1,8
VERTEILUNG des Bruttonationaleinkommens (BNE)
(Inldnderkonzept)
Arbeitnehmerentgelte 4,5 3,5
Unternehmens- und Vermoégenseinkommen -2,9 1,2
Volkseinkommen 2,3 2,9
Bruttonationaleinkommen 2,9 2,9

nachrichtlich (Inldnderkonzept):

Arbeitnehmer 1,2 0,7
Bruttolohne und -gehilter 4,4 3,4
Bruttolohne und -gehalter je Arbeitnehmer 3,2 2,7
Verfiigbares Einkommen der privaten Haushalte 2,8 2,8
Sparquote in Prozent6 10,9 11,0

Quellen: Statistisches Bundesamt 2020; Jahresprojektion der Bundesregierung.

Bis 2019 vorlédufige Ergebnisse des Statistischen Bundesamtes; Stand: Januar 2020.

Bezogen auf alle Erwerbspersonen.

Absolute Verdnderung der Vorrite bzw. des Aufienbeitrags in Prozent des BIP des Vorjahres (= Beitrag zur Zuwachsrate des BIP).
Verbraucherpreisindex; Veranderung gegeniiber Vorjahr: 2019: 1,4 %; 2020: 1,5 %.

Lohnstiickkosten je Arbeitnehmer; Veranderung gegentber Vorjahr: 2019: 3,6 %; 2020: 2,2 %.

Sparen in Prozent des verfiigbaren Einkommens der privaten Haushalte einschl. betrieblicher Versorgungsanspriiche.

Saldo der Leistungsbilanz: 2019: +7,4 %; 2020: +6,7 %.

N O U W N
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Kasten 17: Riickblick auf die Jahresprojektion 2019

Laut vorlaufigem Jahresergebnis des Statistischen Bundesamtes stieg das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt im Jahr
2019 um 0,6 Prozent an. Damit wuchs die deutsche Wirtschaft weniger stark als noch in der Jahresprojektion im Jahres-
wirtschaftsbericht 2019 mit 1,0 Prozent angenommen (vgl. Ubersicht 7). Der Hauptgrund dafiir war die Schwéche in der
deutschen Industrie, die stiarker ausgepragt war und ldnger andauerte als noch vor einem Jahr erwartet.

Der Welthandel entwickelte sich im Jahr 2019 riicklaufig, was die deutschen Exporte negativ beeinflusste. Der globale
Nachfrageriickgang nach Investitionsgiitern und Automobilen traf die exportorientierte deutsche Wirtschafts beson-
ders hart. Die Exporte nahmen daher mit 0,9 Prozent deutlich schwécher zu als erwartet. Gleichzeitig entwickelten sich
aber auch die Importe nicht so dynamisch wie angenommen.

Die geringeren aufenwirtschaftlichen Impulse hatten auch Auswirkungen auf die Binnenwirtschaft. So expandierten
die Investitionen in Ausriistungen mit nur 0,4 Prozent deutlich schwicher als prognostiziert (+2,3 %). Die Investitionen
in Bauten entwickelten sich dagegen besser als erwartet.

Die realen privaten Konsumausgaben wurden mit 1,6 Prozent dhnlich stark ausgeweitet wie im Vorjahr prognostiziert
(+1,3%). Die staatlichen Konsumausgaben nahmen mit 2,5 Prozent etwas starker zu als erwartet. Ursachlich hierfiir war
unter anderem der starke Beschéiftigungsaufbau im 6ffentlichen Dienst, der zu steigenden Personalausgaben gefiihrt
hat und in dem Mafe nicht erwartet worden war.
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Ubersicht 7: Gegeniiberstellung der Jahresprojektion 2019 und der tatsichlichen Entwicklung

Eckwerte der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in der Bundesrepublik Deutschland Jahresprojektion

ENTSTEHUNG des Bruttoinlandsprodukts (BIP)
BIP (preisbereinigt)
Erwerbstatige (im Inland)
BIP je Erwerbstatigen
BIP je Erwerbstdtigenstunde
nachrichtlich:
Erwerbslosenquote in Prozent (ESVG-Konzept)?
Arbeitslosenquote in Prozent (Abgrenzung der BA)2
VERWENDUNG des BIP in jeweiligen Preisen (nominal)
Konsumausgaben
Private Haushalte und private Organisationen ohne Erwerbszweck
Staat
Bruttoanlageinvestitionen
Vorratsverdnderungen und Nettozugang an Wertsachen (Mrd. EURO)
Inlandsnachfrage
Aufenbeitrag (Mrd. EURO)
Aufenbeitrag (in Prozent des BIP)?
Bruttoinlandsprodukt (nominal)
VERWENDUNG des BIP preisbereinigt (real)
Konsumausgaben
Private Haushalte und private Organisationen ohne Erwerbszweck
Staat
Bruttoanlageinvestitionen
Ausristungen
Bauten
Sonstige Anlagen
Vorratsverdnderung und Nettozugang an Wertsachen (Impuls)3
Inlandsnachfrage
Exporte
Importe
Aufenbeitrag (Impuls)3
Bruttoinlandsprodukt (real)
Preisentwicklung
Konsumausgaben der privaten Haushalte4
Inlandsnachfrage
Bruttoinlandsprodukt s
VERTEILUNG des Bruttonationaleinkommens (BNE)
(Inlénderkonzept)
Arbeitnehmerentgelte
Unternehmens- und Vermodgenseinkommen
Volkseinkommen
Bruttonationaleinkommen
nachrichtlich (Inlénderkonzept):
Arbeitnehmer
Bruttolohne und -gehalter
Bruttolohne und -gehilter je Arbeitnehmer
Verfligbares Einkommen der privaten Haushalte
Sparquote in Prozent®

2019

tatsiachliche Entwicklung
2019

Verdnderung gegenlber Vorjahr in Prozent, soweit nicht anders angegeben

1,0
0,9
0,2
0,5

3,0
4,9

2,7
4,5
53
1,0
3,4
231,3
6,6
3,1

13
2,1
2,4
2,3
2,9
1,4
-0,2
1,4
2,7
4,0
-0,3
1,0

1,4
19
2,1

4,3
0,2
31
31

11
4,2
31
2,8
10,4

0,6
0,9
-0,3
0,1

3,0
50

2,9
5,0
5,4
-10,6
2,9
207,8
6,0
2,7

16
2,5
2,5
0,4
3,8
2,7
-0,9
1,0
0,9
19
-0,4
0,6

13
18
2,2

4,5
-2,9
2,3
2,9

1,2
4.4
3,2
2,8

10,9

Quellen: Statistisches Bundesamt 2020; Jahresprojektion der Bundesregierung.

Bezogen auf alle Erwerbspersonen.

N s W N

Bis 2019 vorlaufige Ergebnisse des Statistischen Bundesamtes; Stand: Januar 2020.

Absolute Verdnderung der Vorrite bzw. des Aufienbeitrags in Prozent des BIP des Vorjahres (= Beitrag zur Zuwachsrate des BIP).
Verbraucherpreisindex; Veranderung gegeniiber Vorjahr: Jahresprojektion 2019: 1,5 %; tatsachliche Entwicklung 2019: 1,4 %.
Lohnstiickkosten je Arbeitnehmer; Veranderung gegentiber Vorjahr: Jahresprojektion 2019: 3,0 %; tatsichliche Entwicklung 2019: 3,6 %.
Sparen in Prozent des verfiigbaren Einkommens der privaten Haushalte einschl. betrieblicher Versorgungsanspriiche.

Saldo der Leistungsbilanz: Jahresprojektion 2019: +7,3 %; tatsidchliche Entwicklung 2019: +7,4 %.



Anhang:
Mafdnahmen der Bundesregierung!

B. Rahmenbedingungen fiir Unternehmen verbessern, digitale Transformation begleiten................................ 80
C. Finanzpolitik weiter auf Wachstum ausrichten, Strukturwandel in den Regionen flankieren........................ 90
D. Fachkrifteangebot verbessern, soziale Sicherung zukunftsfestmachen ... ... . .. ... 92
E. Wirtschaftliche Chancen der Energie- und Klimapolitik nutzen - national, europdischund global ... ... ... .. 95
F. Europiische Stiarken nutzen, Finanzmirkte robust und nachhaltig gestalten.......................... 99
G. Offene Mirkte férdern, international vergleichbare Wettbewerbsbedingungen sichern............................ . 100
ADBKRUTZUNGSVEIZEICINS e 102
StChWOTItVETZEICHINIS | e e e 104

1  Die Finanzierung der Mafdnahmen erfolgt innerhalb der bestehenden Haushaltsanséitze der betroffenen Einzelplane. Die Anfiihrung der

Mafdnahmen im Bericht préjudiziert weder die laufenden noch kiinftige Haushaltsverhandlungen.
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Abktirzungsverzeichnis

AFBG
AHK
BA

BaFin

BBiG
BEG
BEHG
BEPS

BICC

BIP
BKI
BRRD
CAC
Co,
CRD
CRR
DLR
ECOFIN
EEG

EFRE

EFSI

EIB

EITI

ESF
ESM
ESSR
EStG

ETS

Aufstiegsfortbildungsforderungsgesetz
Auflenhandelskammer
Bundesagentur fiir Arbeit

Bundesanstalt fiir Finanzdienstleistungs-
aufsicht

Berufsbildungsgesetz
Biirokratieentlastungsgesetz
Brennstoffemissionshandelsgesetz
Base Erosion and Profit Shifting

Budgetary Instrument for Convergence
and Competitiveness

Bruttoinlandsprodukt
Biirokratiekostenindex

Bank Recovery and Resolution Directive
Collective Action Clauses

Kohlenstoffdioxid

Capital Requirement Directive

Capital Requirement Regulation

Deutsches Zentrum fiir Luft- und Raumfahrt
Rat fiir Wirtschaft und Finanzen
Erneuerbare-Energien-Gesetz

Europiischer Fonds fir regionale
Entwicklung

Europiischer Fonds fir Strategische
Investitionen

Européische Investitionsbank

Initiative fir Transparenz in der
Rohstoffwirtschaft

Europiischer Sozialfonds
Europdischer Stabilititsmechanismus
Europdische Saule sozialer Rechte
Einkommensteuergesetz

Emissions Trading System

EU
EuGH
EZB
FEG
FuE
G7

G20

GINSEP
GKV
GmbH

GRW

GWB
GTAI

HOAI

HwO
IGF

IPCEI

IT

JG

JWB
Kfw
KMU
KWK
MFR

NAP

NKS

Europiische Union

Europiischer Gerichtshof

Européische Zentralbank
Fachkrafteeinwanderungsgesetz

Forschung und Entwicklung

Gruppe der sieben grofiten Industrienationen

Gruppe der zwanzig wichtigsten Industrie-
und Schwellenlander

German Indian Startup Exchange Program
Gesetzliche Krankenversicherung
Gesellschaft mit beschriankter Haftung

Bund-Lander-Gemeinschaftsaufgabe
»Verbesserung der regionalen Wirtschafts-
struktur”

Gesetz gegen Wettbewerbsbeschrankungen
Germany Trade & Invest

Honorarordnung fiir Architekten und
Ingenieure

Handwerksordnung
Industrielle Gemeinschaftsforschung

Important Project of Common European
Interest

Informationstechnologie

Jahresgutachten des Sachverstindigenrates
zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen
Entwicklung

Jahreswirtschaftsbericht der Bundesregierung
Kreditanstalt fiir Wiederaufbau

Kleine und mittlere Unternehmen
Kraft-Warme-Kopplung

Mehrjédhriger Finanzrahmen

Nationaler Aktionsplan Wirtschaft und
Menschenrechte

Nationale Kontaktstelle fiir die OECD-
Leitsitze



OECD

PV
SDG
SGB

StabG

SVR

TKG
Tz
VGR
VN
VO
WTO

ZIM

Organisation for Economic Cooperation
and Development

Photovoltaik
Sustainable Development Goal
Sozialgesetzbuch

Gesetz zur Forderung der Stabilitiat und des
Wachstums der Wirtschaft

Sachverstindigenrat zur Begutachtung der
gesamtwirtschaftlichen Entwicklung

Telekommunikationsgesetz

Textziffer

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen
Vereinte Nationen

Verordnung

World Trade Organization

Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand
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Stichwortverzeichnis

5G, -Netze, -Frequenzen 8, 16, 30, 32, 80

Afrika 62,64 f., 100 f.
Agenda 2030 131£,27,29,37,42, 44,63
Allianz fiir Aus- und Weiterbildung 12, 38,92

32,37 ff,, 71,74, 94
7,12 f,36 ff, 56 f., 67, 71, 73 ff,, 97

Arbeitslosigkeit, Langzeit-
Arbeitsmarkt, -politik

Ausbildung 20, 25, 38 ff., 65, 83, 92 ff.
Ausschreibungen 20,47 1., 96
Auflenwirtschaftsférderung 64, 100
Bankenunion 12,59 f.
Base Erosion and Profit Shifting (BEPS) 36
Batterie, -technologie, -zellproduktion.....__8,18,24f, 86
Berufsausbildung 12, 40, 92
Beschaffung 18 £., 49, 63, 82,97
Bildung, -ssystem 38f,57,92 1.
Binnenmarkt 10f, 22, 36, 52 ff,, 56, 85
Biodkonomie, -strategie 24, 86
Blockchain, -strategie 8,21,49,84
Breitband, -ausbau, -netze 8,16, 33, 80
Brexit 7,36, 52,56 f., 60, 68,70 f., 92
Bruttoinlandsprodukt..........7,15f,27f,67f,70,73,75 ff.
Bundeshaushalt 8f,16,21,29f, 32
Bund-Lander-Gemeinschaftsaufgabe ,Verbesserung der

regionalen Wirtschaftsstruktur (GRW).......____ 32f.
Biirokratie, -abbau, -entlastung...._7,13,20, 25, 54, 82 f.
CO,, -Emissionen, -Einsparungen............17, 24, 35, 44 ff,,

51,81,86,95f.

Datenethikkommission 22,84
Dateninfrastruktur 8,21 f.
Demografischer Wandel, Demografische Entwicklung.......7,
12, 32 ff,, 38, 40 ff.,, 52

Dekarbonisierung 9,24, 85 f.
Digitalisierung 8f,15,18,20f, 23, 26,28 f, 33, 36,
42,49, 51 ff,, 56, 58, 62, 73, 81, 83, 85, 94

Digitale Binnenmarktstrategie
Digitale Infrastruktur

22,85
8,15f,29,31f

Digitaler Wandel 8,12,15,21,23f, 83
EEG, Erneuerbare-Energien-Gesetz 48, 96,
Elektromobilitat 17 f., 30, 35, 81,91
E-Mobilitat 25
Emissionshandel 9f, 14,44 ff.,, 95
Energieeffizienz, -mafinahmen........._.9,44,50ff, 98
Energieforschung, -sprogramm 51,98
Energieversorgung 44,51, 56,95
Energiewende. ...____9,15,25,44,46,48f,51,62,95,98
Energie- und Klimapolitik 44, 52,95, 99

Erneuerbare Energien 44,47 £, 52, 96 ff.

Erwerbsbeteiligung 38 1.
Erwerbstitige, -nquote 37,68, 76,78
Europdischer Fonds fiir strategische Investitionen

(EFSI) 56
Europiischer Stabilititsmechanismus (ESM) 12, 54,99
Européische Siule sozialer Rechte (ESSR) 56
Européisches Semester 56
Fachkrifte, -einwanderung, -sicherung.........7,9,12f, 33,
36 ff., 42,73, 88,92 f.

Familie und Beruf, Vereinbarkeit 12,39, 92
Finanzmarkte 52,57 ff., 99
Finanzpolitik 7,9,28f.,90
Finanzstabilitat 12,52,57 £, 60
Forschung und Entwicklung (FuE)..........7, 17, 24, 27, 35, 51,
73, 85,87,91

G7 61f.
G20 24,52,61f,65,101
GAIA-X 21f,84
Gesetz gegen Wettbewerbsbeschrinkungen (GWB),
GWB-Novelle 8,18,81f.
Globalisierung 13,32,53,61, 89
Handelspolitik 61
Hightech-Strategie 28, 89
Industrie 4.0 21, 24, 86
Industriepolitik 13,23,53
Industrielle Gemeinschaftsforschung (IGF) 28
Investitionsgarantien 64
Investitionsprifung 64
Investitionsschutz 13,61, 63
IT-Sicherheit, -sforschung..................... 23f, 26,58, 684
Kapitalmarktunion 52,60

Klimaschutz, -wandel, -ziele..............9f,12f,617f, 23 f,
29 £, 32, 34, 43 ff., 50 ff., 56, 58, 62, 83,85 f., 88 f,, 95 f., 98 f.

Klimaschutzprogramm 2030..............17f, 30,32, 35,37,
43 ff,50f., 58,95 f.

Klimaschutzplan 2050 9,13,17
Kleine und mittlere Unternehmen (KMU) 26, 34, 53,
65,100 f.

Kohleausstieg 9,29, 32, 34,44, 47,49, 96
Kommission ,,Wachstum, Strukturwandel und
Beschiftigung* 9,34,47,96 f.
Konjunktur 7,15, 29, 67 ff.
Konsum, -ausgaben 67,70 f.,, 74 ff.,, 86

Kinstliche Intelligenz....._8,17,21ff, 62,83 f, 86,90



MFR (Mehrjéahriger Finanzrahmen) 11,34,52,55f.
Mittelstand.................21, 25 ff., 33, 35, 53, 61, 64, 83, 88 f.
Mobilfunk, -strategie 8,16, 30 ff., 80
Nachhaltigkeit................8,12ff, 24f,6 27,29,34,37, 42,
44,58 ff., 63, 86, 89

Nationaler Aktionsplan fiir Wirtschaft und
Menschenrechte 65,101
Nachhaltigkeitsstrategie, Deutsche 13 £, 27, 29, 37, 42, 44, 63
Netzausbau 16,48 f., 80,97
Pflege, -berufe 42, 85,94
Photovoltaik 46 ff., 96
Quantentechnologie 25,87
Reallabore 9,23, 51, 84,98
Rohstoff, -e, -versorgung 8,24 1,64
Ristungsexporte 65

Sachverstidndigenrat (SVR).....

391,42,44,51, 58, 64, 68,70

0, 23,27, 29, 33, 35 1.,

Sektorkopplung 49,51
Soziale Marktwirtschaft 40, 52
Sozialversicherung 12 f, 35,40 f., 75,91, 93
Sprunginnovationen 28,90
Stadtebau, -forderung 13,43

Start-ups

25,28, 65, 87 ff., 100

Steuern, Einkommensteuer, Koérperschaftsteuer,

Umsatzsteuer 7 £.,20, 25,29, 31 f,, 34 ff,, 41, 67, 75, 82
Stromerzeugung, -versorgung 44, 46, 49, 96
Stromnetzausbau 48,97
Strukturwandel..................9, 12, 28, 33 ., 38 f., 47, 51, 85,
90, 92,96 f.

Strukturpolitik 34
Teilhabe, -chancen 8, 39,42
Tourismus 34
Transferinitiative 28,90
Treibhausgas, -emission..............9f, 14,231, 28,34,44f,
46, 58,91, 95

Unternehmensgriindungen 7,26, 88
Vergaberecht 18, 82
Vergabestatistik 19, 82

Verkehr, -sinfrastruktur........

..9,16f,44¢f,69,80f,83,95

Versorgungssicherheit

Wagniskapital

44,47, 49, 52,98

7,27,88,100

Wettbewerbsbedingungen.....

13, 23,42, 52,57,60f, 63,100
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44,53 ff. 61

Wettbewerbsrecht 8,18f, 81f.
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Wirtschafts- und Wahrungsunion............10,12, 52 ff,, 55
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WTO 13, 61 ff.
Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM) ........28,
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